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Zur Lage. 


Kaiſer Wilhelm traf Sonntag Mittag in Reval ein. 
Bei der Einfahrt in den Hafen gaben die „Hohenzollern“ 
und die „Irene“ Salut, welcher von dem geſammten ruſſiſchen 
Bei der Ankunft der Yacht 
„Hohenzollern“ hatte ſich der Kommandeur des im Hafen 
liegenden ruſſiſchen Geſchwaders General-Admiral der Flotte 
Großfürſt Alexis an Bord der „Hohenzollern“ zur Begrüßung 
Als der Kaifer unter den 
Klängen der preußiſchen Nationalhymne die präſentirende 
Ehrenkompagnie abſchritt, begrüßte er ſein Wyborg'ſches Re⸗ 
iment in ruſſiſcher Sprache, was die Garden mit enthu⸗ 
über⸗ 


Geſchwader erwidert wurde. 
des deutſchen Kaiſers begeben. 


flaſtichen Hurrahs beantworteten. Die Offiziere 
reichten dem Kaiſer auf einem Tablet Brod und Salz. 


Im alten Hafen vor dem Zollhauſe ging der Kaiſer an 
Land; dort wurde er von dem Großfürſten Wladimir, dem 
deutſchen Botſchafter General v. Schweinitz, dem Grafen 
Pourtales, dem Oberſt Villaume und den Angehörigen der 
Dieſelben überreichten 
Sr. Majeſtät eine Adreſſe, welche der Kaiſer gnädig ent⸗ 
gegennahm. Der Hafen ſowohl wie der Bahnhof und die 
umſtehenden Gebäude waren prächtig mit Blumen und Guir⸗ 
Die in Maſſen herbeigeſtrömte Bevölke⸗ 
rung begrüßte den kaiſerlichen Gaſt mit jubelnden Zurufen. 
Von der Landungsbrücke begab ſich der Katſer nach dem für 
ihn eigens hergerichteten Bahnſteig und fuhr mit dem daſelbſt 


Revaler deutſchen Kolonie erwartet. 


— 


landen geſchmückt. 


bereitſtehenden Sonderzug nach Narwa. 


Aus Narwa wird uns vom Sonntag gemeldet: Die An⸗ 
kunft des Kaiſers Wilhelm wird um 7¾ Uhr erwartet. Eine 
zahlreiche Menſchenmenge wartet ſchon den ganzen Nach⸗ 
mittag längs des von Sr. Majeſtät zu paſſirenden Weges. 
Das Jäger⸗Regiment Ismailow ſowie die Jufanterie⸗Regi⸗ 


menter Semenowski und Preobraſchenski bilden bis zum 
kaiſerlichen Abſteigeqnartier hin Spalier. 
am Bahnhof mit Muſik und Fahne ſtellt das Preobraſchenski⸗ 
Regiment. Für heute Abend iſt eine große Serenade und 
Illumination in Ausſicht genommen. 

Der Zar, die Zarin und der Großfürſt⸗Thronſolger ſind 
heute hier eingetroffen und am Bahnhofe von den Spitzen 
der Militäre und Civilbehörden ſowie der Geiſtlichkeit em⸗ 
pſangen worden. Auf dem Bahuhofe war eine Ehrenwache 
aufgeſtellt. Nachdem die Majeſtäten das ihnen dargebrachte 
Salz und Brot, ſowie ein goldenes Blumenbouquet eut⸗ 
gegengenommen, fand die Begrüßung der weltlichen und geiſt⸗ 

lichen Würdenträger ſtatt, worauf unter ſtürmiſchem Jubel 
der zahlreich verſammelten Volksmenge die Wageniahrt nach 
der Polewzew'ſchen Villa erfolgte. 

Kaiſer Wilhelms Beſuch in Rußland ſoll ſich nur auf acht 
Tage erſtrecken; Petersburg wird der Kaiſer nicht beſuchen. 
Die Einſchiffung von Peterhof aus zur Heimfahrt iſt auf den 
Abend des 23. Auguſt feſtgeſetzt. 


Dem Hauptmanöver liegt folgende General-Idee zu 
Grunde: 

Für das Weſt⸗Korps gilt bezüglich des Feindes die An⸗ 
nahme, daß dieſer die Umgegend von Jamburg beſetzt hält. 
Verſtärkungen — fo heißt es — find für ihn von Finnland 
aus unterwegs. Die baltiſche Eiſenbahn iſt zerſtört und das 
rollende Material forgeſührt. Die Aufgabe des Korps be: 
ſteht darin, die eigene Ueberlegenheit auszunützen, den Feind 
anzugreifen und in die Flucht zu ſchlagen, bevor letzterer 
ſeine Verſtärkungen erhält. 

Das Oſt⸗Korps ſtützt feine Operationen auf die An⸗ 
nahme, daß der Gegner im Golf von Narwa gelandet iſt, 
die gleichnamige Stadt beſetzt hält und ſich bei ſeinen Be- 

wegungen auf die Flotte ſtützt. Seine Aufgabe wird fein, 
ſich langſam auf Krasnoje-Sſelo zurückzuziehen, um ſich mit 
ſeinen Verſtärkungen zu vereinigen; dieſe Vereinigung gelingt, 
das Oſt⸗Korps greift energiſch an und wird den Feind nach 
Süden zurückwerfen. 


In einer Beſprechung über die Ankunft des Kaiſers 
Wilhelm in Rußlaud ſchreibt das Regierungsblatt „Journal 
de St. Petersburg“: 

„Da die neue Zuſammenkunſt zwiſchen dem Kaiſer 
Wilhelm und dem Kaifer Alexander ſchon lange im Voraus 
angekündigt worden iſt, konnte die Preſſe derſelben bereits 
zahlreiche Beſprechungen widmen; die Einen ſchrieben 
derſelben die höchſte politiſche Tragweite zu, die Anderen 
dagegen ſprachen derſelben ſaſt jede Bedeutung bezüglich 
der internationalen Beziehungen ab. Es genügt indeſſen, 
ſich an die Thatſachen zu halten, um der wirklichen Sach⸗ 
lage gerecht zu werden. Es iſt unbeſtreitbar, daß die 
Beziehungen guter Nachbarſchaft und Freundſchaſt zwiſchen 
beiden mächtigen Kaiſerreichen durch die Begegnung ihrer 
Herrſcher, von denen man weiß, daß ſie ihre ganze Thätig⸗ 
keit und Sorge der Wohlfahrt ihrer Völker und der 
Förderung ihres Gedeihens widmen, für welche die Auf⸗ 
rechterhaltung und Feſtigung des Friedens die erſte Be⸗ 
dingung iſt, noch inniger geſtaltet werden. Der dem 
erhabenen Gaſte in Rußland bereitete herzliche Empfang 
wird in dem Geiſte dieſes Monarchen und der hervor⸗ 
ragenden Perſönlichkeiten ſeiner Umgebung nur die Ueber— 
zeugung beſeſtigen können, daß Rußland in Frieden und 
guter Freundſchoaft mit der deutſchen Nation zu leben 
münſcht. Und dies iſt gewiß eins der koſtbarſten Friedeus⸗ 
pfänder.“ 

Noch koſtbarer wäre es, wenn die ruſſiſchen Thaten dieſen 
ſchönen Worten entſprechen würden. 

Auch das Hofblatt „Grashdauin“ legt der Kaiſer-Be⸗ 
geguung große Bedeutung bei und begrüßt den Veſuch des 


Die Ehrenwache 


Ereigniß. 


Der ruſſiſche Kriegsminiſter, Generaladjutant Wannowski, 
hat vor feiner Abreiſe nach St. Petersburg eine lauge Unter⸗ 
redung mit dem franzöſiſchen General Miribel gehabt. Man 
bezieht dies auf die außergewöhnliche Einladung, die von 
ruſſiſcher Seite an einen franzöſiſchen General zur Theil: 
nahme an den großen ruſſiſchen Manövern ergangen iſt. Der 
ruſſiſche Botſchaſter v. Mohrenheim ſtattete auch dem Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Ribot, einen längeren Beſuch ab. 
In diplomatiſchen Kreiſen wird dieſen beiden Begegnungen 
ganz beſondere Bedeutung beigelegt. 


Der Landtags⸗Abgeordnete Dr. Ritter (freikonſervativ) 
hielt am Sonnabend Abend in Waldenburg in Schleſien eine 
Rede vor ſeinen Wählern, in welcher er über ſeine Thätigkeit 
als Abgeordneter berichtete, und zugleich als Patriot auf 
Grund ſeiner Wahrnehmungen im Staatsrathe die Perſbu⸗ 
lichkeit des Kaiſers einer tief empfundenen, warmen 
Würdigung unterzog. Der Kaiſer ſei, jo ſagte Dr. Ritter, 
die Verkörperung echt deutſcher, zäher, eiſerner Willenskraſt, 
umfloſſen von angeborener Majeſtät, durchdrungen von der 
Weltmiſſion des Friedens und doch, ſeiner Zeit gerecht, ein- 
herziehend im Gewande des Krieges. Es gebe keinen 
Deutſchen, der einzig und allein, mit allen Faſern feines 
Lebens, allen Fibern ſeines Herzens aufgehe in der Förderung 
des deutſchnationalen Glückes, wie Kaiſer Wilhelm, der große 
Erbe der väterlichen und großväterlichen Hohenzollern Tu⸗ 
genden, der erfüllt von dem Ernſte ſeiner hohen Miſſion, 
getragen von den Fittigen eines durchdringenden Geiſtes, 
nicht die gewohnten und bequemen Bahnen der Ueberlieſerung 
ziehe, ſondern ſeine eigenen Zirkel beſchreibe und mit magiſcher 
Kraft die Seinen nach ſich ziehe. Des Kaiſers Vielſeitigkeit 
und Ausdauer in Verfolgung wohlerwogener Ideen erkläre 
ſich aus der glücklichen Verbindung unerſchrockener Kaltblütig⸗ 
keit mit tiefer innerlicher Energie, unerſchütterlichem Gott⸗ 
vertrauen und großer körperlicher Widerſtandsfähigkeit. 

Auf das Eingreifen des Kaiſers in der Arbeiterfrage und 
auf die bezüglichen kaiſerlichen Erlaſſe hinweiſeud, hob Dr. 
Ritter hervor, daß die rückgängige Arbeiterbewegung und 
deren Eindämmung in die Ufer einer humanen Geſetzgebung 
nicht etwa dem wechſelnden Athemzuge von Angebot und 
Nachfrage, ſondern vornehmlich der ſtarken und verſöhnenden 
Kraft des Kaiſers zu danken ſei. Die kaiſerlichen Ellaſſe 
ſeien jo große Akte, daß man fie nicht übersehen, ſondern 
blos empfinden könne. Doch ſeien ſie bereits an ihren 
Wirkungen erkennbar. Dem Kaiſer werde die abſolute Ber: 
hütung einer ſozialen Reſolution zwiſchen den Vogeſen und 
der Weichſel zu verdanken ſein, des Kaiſers höchſter Wille 
habe die berechtigten Forderungen der Arbeiterwelt herausge⸗ 
griffen und fie geſchützt und geſtützt. Dieſe beginne wieder 
die Autorität zu achten und ſich vor der Heiligkeit des Ge— 
ſetzes zu beugen. Das fühle auch die Arbeiterwelt ſelbſt. 

Dr. Ritter wies ferner auf die fürſorgende Thätigkeit 
des Kaiſers für die Offiziere, für die Jugenderziehung und 
den Geſchichtsunterricht hin und ſchilderte die unerſchütterliche 
Objektivität des Kaiſers bei den Verhandlungen des Staats» 
raths, fein Ziehen von Land zu Laud, um den Frieden zu 
ſichern, ſelbſt zu ſehen, ſelbſt zu hören, vorhandenes Mißtrauen 
zu beſeitigen und Vorurtheile zu zerſtreuen — und ſchloß mit 
dem Ausdruck der Freude über die Erwerbung Helgolands, 
ſowie mit dem Wuniſche, daß Gott dem Kaiſer die Kraft der 
Geſundheit und ſeinem Volke den Frieden erhalten möge. 

B 
Vom deutſchen Sängerbundesfeſt in Wien. 

Von all' den Feſtlichkeitem, welche die alte Kaiſerſtadt 
an der Donau in den letzten Jahren gefeiert, verſpricht das 
IV. 2 deutſch: Sängerſeſt eine der gelungenſten zu werden. 
Man hat zwar auf zahlreiche Betheiligung gehofft, aber daß 
die Sänger in ſolchen Maſſen und aus den entfernteſten 
Ländern herbeiſtrömen würden, das wagte Niemand voraus⸗ 
ſetzen zu dürfen. Nicht nur ganz Deutſch⸗Oeſterreich und 
das Deutſche Reich hat Sangesbrüder abgeſchickt, auch aus 
der Schweiz, aus Ungarn, Siebenbürgen und von jenſeits 
des Ozeans, aus New⸗Nork, New⸗Orleaus, Chicago, Buffalo 
u. ſ. w. find fie gekommen. 

Der Feſtzug des Sängerbundesſeſtes bewegte ſich 
Freitag Nachmittags 4 Uhr vom Rathhauſe über die Ring⸗ 
ſtraße nach der Sängerhalle im Prater. Nicht weniger als 
113 Vereine nahmen an dem Zuge theil. Derſelbe wurde 
von 100 Turnern eröffnet. Dleſen folgte ein Herold und 
ein koſtümirter Bannerträger zu Pferde, zwei Schwertträger, 
und 16 koſtümirte Pfeifer und Trommler. Den Vortritt 
unter den Geſangvereinen hatten jene aus dem Deutſchen 
Reiche, die durch fünf Muſikkapellen, ſowie durch Reihen von 
Bannerträgern, Pagen, Paukern, Trompetern, Turnern und 
den Feſtwagen „Auſtria“ unterbrochen, einherſchritten. Es 
marſchirten da u. A. der deutſche Provinzial⸗Sängerbund in 
Bromberg, Poſener Provinzial⸗Sängerbund, der Preußiſche 
Provinzial⸗Sängerbund (Weſtpreußen und Oſtpreußen). 

Außer dem Feſtwagen der „Auſtria“ erſchienen im Zuge 
noch Feſtwagen der „Germania“, der „Vindobona“, und 
Feſiwagen des „Niederöſterreichiſchen Sängerbundes“, des 
Geſangvereins der Eiſenbahnbeamten, des Wiener Männer⸗ 
geſangvereins u. A. Der Wagen der „Auſtria“ zeigte nebſt 
der unterm Baldachin thronenden „Auſtria“ die Wappen 
ſämmtlicher Kronländer, während liegende Eugel das Reichs⸗ 
wappen trugen. Dem Wagen der „Germania? gingen die 
Meiſterſinger von Nürnberg voraus Gans Sachs voran), 
ferner das Nibelungenlied (Sieafried, Chriemhild, Branhild 
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Kaiſers Wilhelm als ein für Europa beſonders freudiges u. ſ. w.) und die Germanen in Thierfellen und mit Keulen, 


Zu ihren Füßen und um ſie herum 
befanden ſich die allegorſſchen Geſtalten der von den muſika⸗ 
liſchen Klaſſikern umgebenen Tonkunſt und der vier Stimm⸗ 
gattungen. Einige Pagen umgaben den Wagen. 

Der Wagen des Geſang-Vereins der Eiſenbahn⸗Beamten 
brachte eine Huldigung der Muſik durch die Nationalitäten, 
welch' Letztere durch reizende Mädchen dargeſtellt wurden, 
zur Anſchauung. Der Wagen der „Vindobona“ ſymboliſirte 
Wien als Wein⸗ und Muſikſtadt. Der Baldachin über dem 
Throne der Vindobona war von Weinblättern umrankt. Im 
Vordergrunde ſtand die Muſik, welche an einem griechiſchen 
Opferaltare ihre Fackel entzündet. Studenten in Wichs und 
ſtädtiſche Diener in Gala umgaben den Wagen. 

Ehe der Zug ſich in Bewegung ſetzte, hatte Vindobona 
von der Germania die Bundesfahne übernommen. 

Die Uebergabe des Sängerbann ers an den Ver⸗ 
treter des Wiener Feſtausſchuſſes fand durch den Bundes⸗ 
vorſtand Beckh-Nürnberg mit folgenden Worten ſtatt: 

„Das ſtolze Banner des deutſchen Sängerbundes, das ſchon 
bei drei großen nationalen Feſten dem Bunde vorangetragen 
wurde, ich übergebe es heute im Namen des deutſchen Sänger⸗ 
bundes in die treue Hut der Feſtſtadt Wien. Möge es leuchten 
und flattern in Ihrer herrlichen Stadt als Zeichen des unzer⸗ 
reißbaren Bandes, das alle deutſchen Sänger, alles Volk 
deutſcher Nation vereinigt, Ihnen zur Freude und uns zu Ehre 
und zum Ruhm.“ 

Bürgermeiſter Prix erwiederte: 

„Ich übernehme freudigen Herzens dieſes ſtolze Banner in 
Obhut unſerer deutſchen Stadt. Unter dieſem Bauner werden 
auch wir Deutſche Oeſterreichs mit den Brüdern im deutſchen 
Reiche den Wettbewerb zum Lob und zur Ehre des deutſchen 
Liedes aufnehmen.“ 

Hierauf heftete die Gemahlin des Bürgermeiſters ein 
von den Frauen Wiens geſpendetes Fahnenband an die 
Bundesfahne. 

Der Bürgermeiſter und deſſen Stellvertreter fuhren, mit 
den goldenen Ehrenketten augethau, in Galakaroſſen, während 
die Gemeinderäthe in offenen, uit Blumen bekränzten Wagen 
ſaßen. Auch die Bürgermeiſter der 4. ner Vororte nahmen 
an dem Zuge Theil. 

Da das Wetter, von allzu großer Hitze abgeſehen, nichts 
zu wünſchen übrig läßt, war ganz Wien auf deu Beinen, um 
den Feſtzug zu ſehen. Die Ringſtraße war von Hundert» 
tauſenden von Menſchen erfüllt, die ſtundenlang ausharrten, 
um den Sängerzug zu erwarten, der dann gleichfalls ſtunden⸗ 
lang währte. Dieſe ungehenere Menſchenmenge war uner⸗ 
müdlich in Hochrufen, welche von den Sängergäſten ebeuſo 
ſtürmiſch erwidert wurden. So widerhallte die Ringſtraße 
von Jubelgeſchrei, das bis in die alte Stadt hineintönte, wo 
es wie das Geräuſch aufgeregter Meereswogen klang. Mit 
dem lauteſten Jubel wurden die Sänger aus dem 
Deutſchen Reiche empfangen. 

Freitag um 8½ Uhr Abends begannen in der Feſthalle 
die Geſangsvorträge. Nach dem zweiten Liede hielt der 
Vorſtand des Wiener Männergeſangvereins Olſchbaur eine 
herzliche Begrüßungsanſprache. Unter brauſendem Jubel 
ertönte alsdann die Volkshymne von allen Auweſeuden ent⸗ 
blößten Hauptes und ſtehend mitgeſungen. Als Mitglied des 
deutſchen Sängerausſchuſſes dankte hierauf Täger und brachte 
ein Hoch auf das gaſtliche Wien aus. Nach einer Auſprache 
eines Wiener Gemeinderats ſaug die Feſtverſammlung das 
„Deutſche Lied“. 

Bei der erſten Haupt aufführung am Sonnabend hielt 
der Bürgermeiſter von Wien eine mit lebhaftem Beifalle auf⸗ 
genommene Rede, in welcher er hervorhob, gleichwie die 
Herrſcher beider Länder, Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns, 
ſich verbündet hätten zur Erhaltung ſegeubringenden Friedens, 
ebenſo verbäuden ſich die Völker ſelbſt zur Vollbringung von 
Werken des Friedens. Der Redner ſchloß mit einem Hoch 
auf den deutſchen Sängerbund, die Versammlung fang „Heil 
Dir im Siegerkranz“ und die öſterreichiſche Nationalhmymne. 

Bei dem Abends ſtattgehabten Sängerkommers wurde 
unter allgemeiner begeiſterter Zuſtimmung beſchloſſen, an den 
Kaiſer Franz Joſef und den Kaiſer Wilhelm Huldigungstele⸗ 
gramme abzuſenden. 


Ein Graudenzer ſchreibt uns aus Wien: 

„Wir Sänger haben Glück. Bis heut ſtets das prächtigſte 
Welter. Das Gros des preußiſchen Provinzialbundes traf 
Donnerstag Mittag über Breslau⸗Oderberg hier ein, ein kleiner 
Theil kam von Paſſau bezw. Linz die Donau herunter gefahren; 
die letzteren können die Schönheit dieſer Donau⸗Parlie nicht 
genug rühmen; ich ſelbſt kam von Linz her. Gleich der Donners⸗ 
tag Abend geſtaltete ſich zu einem großartigen Volksfeſte in der 
Sängerhalle, die in ihrer ganzen Erſcheinung von Außen und 
noch mehr von Innen einen wunderbaren Zauber auf jeden 
Theilnehmer ausübt. Während auf dem Feſtplatze ſich ein 
luſtiges, buntes Treiben entwickelte, zwei Kapellen konzertirten 
und eine dritte zum Tanz im Freien aufſpielte, erklaugen in 
der Halle ſelbſt eruſte Weiſen, bei denen alle Anweſenden, ein 
mehrtauſendfacher Volkschor, mitwirkten. Die öſterreichiſche 
Nationalhymne, von uns nach der Melodie „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über Alles“ mit geſungen, machte den Anfang. Es folgte 

E die preußiſche Nationalhymne, von Allen mit gleicher Begeiſte⸗ 
rung wie die erſte vorgetragen, dann das „Deutſche Lied? von 
Kalliwodg; demnächſt die „Wacht am Rhein“, bei deren Ab⸗ 
fingen ein wahrer Sturm der Begeiſterung hervorbrach und 
das Gefühl der Zuſammengehörigkeit aller deutſchen Stämme 
einen warmen und kräftigen Ausdruck fand. 

Die gelttigen Eröffnungs⸗, Begrüßungs⸗ ꝛc. Reden find 
don den Meiſten nicht verſtanden worden; die Akuſtik der Halle 
iſt für Maſſengeſang unvergleichlich gut, nicht aber für eine 


Einzekrede, die ſehr derklüüngt. Die Wiener und Dresdener 
Sänger Fangen geſtern Abend in der Halle; die Vorführung mag 
verſchteden beurtheilt werden, ich ſelbſt war micht ſehr begoiſtert, 
die Temperatur in der Halle war bei Beginn des Geſunges 
(nach 10 Uhr) für mich nicht ſehr erträglich; ich machte, daß ich 
bald herauskam, um im Freien unſere „Königsberger“ zu hören. 

Der Königsberger Sängerverein hat durch kleine Bocktige ſchon 

am Donnerstag und auch geſtern den Vogel abgeſchoſſen, Alles 

iſt von ihnen ſehr eingenommen und mit Recht; ſie vertreten 
unſern Bund in muſikaliſcher Beziehung auf das Würdigſte. 

Bei dem gefteigen Feſtzuge, der wohl alten Theilnehmern in 

dauernder Erinnerung bleiben wird, kam die Eingenommenheit 

des Publikums für die Königsberger ſehr zur Geltung: immer 
hieß es: „Hoch die r ee md „Hoch die Preißen, die 
ſein doch forſche Leit!“ Die König haben nuf dem Feſt⸗ 
platze auch ein eigenes Podium für erbanen laſſen, auf 
welchem ſte ihre verlockenden Weiſen erklingen laffen. Wir 
Graudenzer haben unſern Stand auch in der Nähe des Königs⸗ 
berger Podiums im Bereich der ſchönen Bier⸗Toni (Reſtauration) 
aufgeſchlagen und um uns gruppiren ſich alle übrigen oſt⸗ und 
weſtpreußiſchen Geſangvereine mit Ausnahme der Königsberger, 
die eben ihren eigenen Stand, wenngleich in unſerer Nähe, 
haben. Das Wufennartier, welches den Grandenzern hier 
in der Bi des zweiten Bezirkes bereitet wor⸗ 
den, befriedigt Alle durchaus, freilich darf man nicht Hotels 

Auſprüche erheben. Wir hatten Hotel beſtellt, haben aber 

nur Maſſenquartier bekammen. Nur die Königsberger machen 

wieder eine Ausnahme, fie haben — lange vor dem Feſte 
ein Hotel gemiethet und von der Vermittelung des Feſtaus⸗ 
ſchuſſes abgeſehen. 

e Probe zur heutigen Hauptaufführung ft beendet; es 
haben ſich von 12000 Tamm 2000 Sänger betheiligt, von 
Grandenzern meines Wiſſens nur zwei. Der Eindruck des 
Maſſengeſanges in dieſer Halle war aber ſo ſchon ein gewaltiger, 
aller Beſchreibung ſpottender. 

— ́n— 
Berlin, 17. Anguſt. 

Der Kaiſer hat für die durch Hagekſchaden heimgefuchten 
Landwirthe im Kreiſe Saarburg aus ſeiner Privatkaſſe die 
Summe von 1000 Mk. bewilligt. 

— Ueber eine Audienz von drei Berg ardeit ern beim 
Kaiſer, von der bisher noch nichts bekannt geworden, wird der 
„Frtf. Ztg.“ aus Waldenburg geſchrieben: Nicht wenig über⸗ 
raſcht hat hier die Berufung von drei Bergleuten aus Hermsdorf 
zur Audienz beim Kaiſer, die am vorigen Montag in Berlin ſtatt⸗ 
gefunden hat. Man geht wohl nicht fehl, die Audienz mit dem 
demmächſt in Halle ſtattfindenden Bergarbeitertag in Verbindung 
zu bringen, auf dem die niederſchleſiſchen Bergleute energifch für 
die Eiufühtung der Achtſtundenſthicht eintreten wollen, die der 
Beneraldirektor Dr. Ritter unter der Bedingung zugeſagt hat, daß 
vorher dieſe verkürzte Arbeitsſchicht von dem bberſchleſiſchen und 
ſächſiſchen Konkurrenzgruben eingeführt werde. 

— Herzog Eruſt von Sachſen⸗Koburg hat dem 
preußiſchen Fmanzminiſter Dr. Miguel das Großkreuz des 
ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausordens verliehen. In dem 8 
ichveiben ſagt Dr. Miquel: 


Ew. Hoheit nennen mit vollem Rechte das Amt, welthes 


Se. Diogeität mir anzuvertrauen geruhten, ein dornenvolles. 
Aber ich habe geglaubt, auf perſönliche Wünſche und Intereſſen 


feine Rückſicht nehmen zu dürfen, und mich verpflichtet gehalten, 


dem Rufe Sr. Miajeſtät des Kaiſers gehorſam, den Reſt meiner 

Kräfte da einzuſetzen, wo unjer Allerhöchſter Herr glauben, ſie 

nützlich verwerthen zu können. 

— Dr. Karl Peters iſt nach herzlicher Begegnung mit 
Kapitän Caſati in Monza Sonnabend Abend nach Deutſch⸗ 
laud abgereiſt. Der deutſche Afrikareiſende Oskar Borchert 
wohnte der Begegnung bei. 

Nach einer bei dem Emin Paſcha⸗Comitee in Berlin ein⸗ 

egangenen Meldung wird Dr. Peters am 23. Auguft, Mittags, 

ı Berlin eintreffen. | 

— Der Ober⸗Poſt⸗Direktor, Geheime Ober⸗Poſtrath Schiff⸗ 

mann, iſt dieſen Sonntag in Berlin geſtorben. 9 

— In den öſtlichen Provinzen werden Petitionen an die 
Regierung um Aufhebung des Schweine ⸗Einfuhr⸗ 
verbots gegen Rußland vorbereitet und finden in allen 
Klaſſen der Bevölkerung zahlreiche Unterſchriften. Bemerkens⸗ 
werth iſt aber, daß ſich neuerdings auch höhere Beamte in 
dem gleichen Sinne zu verwenden anfangen. So hat 
dieſer Tage auch der Regierungspräfident in Bromberg ſich 
veranlaßt geſehen, beim Staatsminiſterium wegen der Auf⸗ 
hebung der Schweineſperre an der ruſſiſchen Grenze vorſtellig 

werden. Gleichzeitig mit diefen Meldungen kommt indeſſen 

die freilich noch beſtätigungsbedürftige Nachricht, daß in ein» 
elnen Gegenden Rußlands, nicht allzu weit von den weſt⸗ 
chen Grenzen, die ſibiriſche Peſt unter dem Vieh ausge⸗ 
brochen ſei; beſtätigt ſich dieſe Nachricht, dann iſt allerdings 
an die Aufhebung der Schweineſperre gegen Rußland bis 
auf weiteres nicht zu denken. 

— Im Regierungsbezirk Stralſund hat ſich der merkwürdige 
Fall zugetragen, daß ein Schulvorſtand in Anbetracht der 
beſonderen Verhältniſſe einem Lehrer eine Gehaltserhöhung 
von 200 Mark bewilligte, die vorgeſetzte Behörde aber, ob⸗ 
wohl ſich die betreffende Schulkaſſe in einem durchaus leiſtungs⸗ 
fähigen Zuſtande befindet, jenen Beſchluß aufhob und an⸗ 
ordnete, daß dem Lehrer nur 100 Mark zu bewilligen ſeien; 
Gründe hierfür ſollen nicht angegeben ſein. Es wäre wün⸗ 
ſchenswerth, daß die Eutſcheidung des Miniſters angerufen 
würde, ſchon damit eine Klarſtellung diefes überraſchenden 
Vorganges erfolgte. 

— Die Anzahl der im deutſchen Schutzgebiet von 
Kamerun wohnhaften Weißen beträgt nach dem „Deutſchen 
Kolonialblatt“ zur Zeit 105. Darunter befinden ſich 65 
Deutſche, 23 Engländer, 1 Oeſterreicher, 2 Auſtralier, 
2 Ruſſen, 1 Spanſer, 1 Amerikaner und 10 Schweden. 

— Major v. Wißmann wird in der Zeit vom 5. bis 7. 
September in Bremen zum Beſuch der Nordweſtdeutſchen Aus⸗ 
fteftung eintreffen. Zu der genamtten Zeit wird nämlich die 

rößte Zahl der Mitglieder der Deutſchen Colonialgeſellſchaft in 

emen erwartet. Der Beſuch dürfte um ſo ſtärker werden, als 
erwartet wird, daß Herr von Wißmann einen Vortrag über Oſt⸗ 
afrika halten ſollte. Für die Mitglieder der Geſellſchaft werden 
zum Beſuche der Ausſtellung Dauerkarten, gültig vom 4. bis 10. 
September incl., zum Preiſe von drei Mark ausgegeben. 

Baiern. Großes Aufſehen erregt die Nachricht, daß der 
Profeſſor der Theologie Schönfelder in München auf das 
ihm von der Regierung angebotene Erzbisthum Bamberg, 
das er bereits angenommen, nachträglich verzichtet hat. 
Wie es heißt, iſt er in Rom übel angeſchrieben. 

Oeſterreich Ungarn. In Folge eines großen Streikes 
der Bergarbeiter in Oſtrau (Mähren), für den, ſoviel man 
weiß, gar keine Urſachen vorliegen, ift Militär dorthin abge⸗ 

igen. 

Frankreich hat fortwährend Kämpfe in den Kolonien 
zu beſtehen. Dieſer Tage iſt der Ort Kade in Senegambien 
(Weſtafrika) von einem frauzöſiſchen Aviſo bombardirt worden. 
Weshalb, iſt in der Depeſche nicht geſagt. 

Auf der Inſel Martinique ſind fünf Einwohner von 
Fort de France bei dem Verſuch verhaftet worden, einen 


Stadttheil, welcher bei dem kürzlichen Brande verſchont ge⸗ 


ank⸗ 


blieben, unzuziinden. Win gleicher Verſuch iſt in der Stadt 
Saint Pierre gemacht worden, das entſtundene Feuer iſt 
jedoch nach der Einiſcherung von zwei Häuſern gulhſcht 
worden. Die envnpäiiche Bevblkerung it un Zruße Beſtürzung 
verſetzt und ſehr viele Kaufleute Wien ihre Geſchüfte auf, um 
die ungemüthliche Kolonſe zu verlaſſen. 

Rußland. Gegenwärtig weilt in Petersburg der ruſſiſche 
Geſandte beim Pekinger Hof, Herr Kumani. Seine Reiſe 
nach Rußland ſteht in Zuſammenhang mit der Frage über 
die Vertheidigung der ruſſiſch⸗chineſiſchen Grenze. Zur Sicher: 
heit des Grenzgebietes it bereits ziemlich viel geſchehen; be⸗ 
ſonders iſt Wladiwofta als Kriegshafen erſten Ranges erheb⸗ 


um Vorarbeiten für größere Be 
traut Thina nicht und befürchtet, daß im gegebenen Augsublick 
das Reich der Mitte ſich den Feinden Rußlands anſchließen 
und ein nicht zu verachtender Gegner werden könne. 

In Kronſtadt trifft in der zwerten Hälfte des Anguft 
ein großes franzöſiſches Flottengeſchwader ein, um 
durch feine Gegenwart die ruſſiſch⸗franzöſiſche Freundſchaft zu 
bekräftigen. 

Der Zar hat an den öſterreichſſchen Oberſten Hoffmann 
von Donnersberg, Kommaudauteu des den Namen des rufſi⸗ 
ſchen Kaiſers führenden Jufauterieregiments Nr. 64, eine 
Einladung zur Thoilnahme an den Manövern in Krasnoje⸗ 
= — laſſen. Oberſt Hoffmann ift nach Rußland ab⸗ 
ger 

Es iſt, wie der „Köln. Ztg.“ uns Petersburg mitgetheilt 
wird, eine völlig willkürliche Erfindung far z cher Zenungen, 
daß der Thronfolger beabſichtige, unch der Rückkehr von 
ſeiner Reiſe um die Welt mit einem ruſſiſchen Geſchwader 
in den Hufen von Cherbourg einzulaufen. Von einer Reſſe 
um die Welt iſt überhaupt nicht die Rede, ſondern der Thron⸗ 


jedenfalls aber nach den uſiatiſchen Beſitzungen Rußlands. 
amentlich will er Sibirien kennen lernen. 


nicht hinter den Spiegel geſteckt hätten. 


2000 Rabel, ſechs zu je 500 Rubel Find ausgefetzt. 


Umfang an. 


weitere Verſandung zu verhindern. 
Wolga ſonſt ihre Schiffbarkeit verlieren wird. 
Türkei. 


jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 


Landestheile zu machen. 


den deutſchen Mobilmachungsplan einzuführen. Für neue zu 


errichtende Forts ſollen Drehthürme nachdem Syſtem Schumann 


in Deutſchland (in Magdeburg⸗Buckau) beſtellt werden, was 


einen Koſtenaufwand von etwa ſechs Millionen Drachmen 
(1 Drachme etwa 80 Pfg.) erfordern dürfte. Nach Ungarn 
wurde eine Militärkommiſſion geſchickt, um dort Artillerie⸗ 


Pferde anzukaufen. 


Bulgarien. Fürſt Ferdinand iſt nun in Sofia ein⸗ 
getroffen und bei ſeiner Ankunft von der Bevölkerung mit 
Die Rede, welche 


begeiſterten Kundgebungen begrüßt worden. 
der Fürſt in Widdin bei Gelegenheit der Feier des Jahres⸗ 


tages ſeiner Thronbeſteigung gehalten hat, iſt von durchaus 
in derſelben wurde be⸗ 
ſonders die freundſchaftliche Haltung der türkiſchen Regierung 


friedlichen Geſinnungen getragen; 


gegenüber dem Fürſtenthunm hervorgehoben. Der Fürſt 
ſchloß mit einem Trinkſpruch auf den Ruhm und die gedeih⸗ 


liche, fortſchreitende Entwickelung des Baterlandes, ſowie auf 


ſeine treuen Diener und die tapfere bulgariſche Armee. 

Amerika. Die Republiken Guatemala, Honduras 
Coſta Rica und Nicaragua haben am 19. Juli einen 
Bündnißvertrag abgeſchloſſen. Im 1. Artikel verpflichten 
fie ſich, den geſetzmäßigen Zuſtand in San Salvador anzu⸗ 
erkennen, ſobald dieſer nach Maßgabe der Verfaſſung wieder 
fo hergeſtellt fei, wie er vor den Juni⸗Ereigniffen war. Laut 
Art. 2 werden Guatemala, Honduras und San Salvador 
ihre Truppen wieder auf Friedensſuß fetzen, weun die Re⸗ 
gierung des Generals Ezeta in San Salvador aufgehört hat 
und die verfaſſungsgemäße Regierung wieder eingeſetzt iſt. 
Den Rücktritt des Generals Ezeta aber erklären die vertrag⸗ 
ſchließenden Mächte für nothwendig und dem General ſelbſt 
wollen ſie Sicherheit für ſeine Perſon und ſein Eigenthum 
verbürgen, falls er das Land verläßt. Nach Wiederherſtellung 
der en endlich ſoll eine umfaſſende Begnadigung gewährt 
werden. 

Drei amerikaniſche Miſſionare ſind von Arabern im 
Sudan ermordet worden. 

Die argentiniſche Regierung fühlt ſich ſo ſtark, daß 
ſie in Cordoba Befehl gegeben hat, die Direktoren der dortigen 
Nationalbank zu verhaften. Zugleich iſt die Andeutung ge⸗ 
fallen, daß der Gonderneur don Cordoba, ein Bruder des 
Erpräfidenten Celman, vor der eigenen Thür aufgeknüpft 
werden würde, wenn er zu Gunſten feiner Freunde ein⸗ 
ſchreiten ſollte. 

300 Angeſtellte der New⸗Pork⸗Central⸗Eiſenbahn haben 
dieſen Sonnabend die Arbeit niedergelegt. Man hält für 
wahrſcheinlich, daß die „Ritter der Arbeit“ einen allgemeinen 
Streik veraulaſſen werden. 

Anftralien. Die Offiziere der Handelsmarine von 


Melbourne haben in Folge Meinungsverſchiedenheiten mit 
den Rhedern, die ihre Veremigung anzuerkennen fi weigern, 


lich verflärkt und bejeffigt worden. Jetzt wird noch eine be⸗ 
Jondere militäriſche Kommiſſton an die Grenze geſchickt werben, | 
i n zu erledigen. Man 


folger beabſichtigt, möglicherweiſe nuch dem Orient zu reiſen, 


Außerdem hat 
der Thronfolger wenig Neigung zu einem Beſuch in Frank⸗ 
reich. Als voriges Jahr die franzöſiſchen Zeitungen das 
Gerücht aufbrachten, er wolle zur Ausſtellung kommen, ſprach 
er ſich hierüber in vertrautem Kreiſe in einer Weiſe aus, daß 
ſich die Franzoſen feine Worte, wenn fie ſolche vernommen, 


Vom kommenden Herbſt ab ſollen in den ruſſichen Dör⸗ 
fern an fichtbaren Stellen die Preiſe für Getreide, Frachten, 
Verſicherungsprämien u. ſ. w. ausgehängt werden, welche täg⸗ 
lich von geeigneten Handelsplätzen des Inlaudes, ſowie von 
London, Amſterdam und New⸗York beſchafft werden. Dieſe 
Neuerung hat den Zweck, den Landwirthen einen richtigen 
Maßſtab für die Preiſe ihrer Verkaufserzengniſſe zu gewähren 
und ſo einen allzu großen Nutzen des Zwiſchenhandels (durch 
falſche Vorfpiegelungen über die Marktpreife) zu verhindern. 

Vom Jahre 1891 ab ſollen durch neun Jahre 7000 Rubel 
jährlich zu Prämien für die beſten Lehrbücher zum Gebrauche 
der Gewerbeſchulen verwendet werden. Zwei Prämien zu 


Die Verſandung der Wolga nimmt immer größeren 
Hervorgerufen wird dieſelbe durch die finuloſe 
Verwüftung der Wälder längs des Fluſſes. In der ruſſiſchen 
Preſſe wird energiſches Handeln der Regierung gefordert, um 
Man befürchtet, daß die 


Das Kriegsgericht in Konſtantinopel hat über 
die Urheber der Unruhen, welche am 27. Juli in der arme⸗ 
niſchen Kirche zu Kumpaku ſtattfanden, das Urtheil gefällt. 
Der Hauptthäter wurde zum Tode, drei andere wurden zu 
1 15jähriger, fünf Angeklagte zu 10jähriger bis herab zu ſechs⸗ 


Der Sultan hat die angeſehenſten Armenfer im Staats⸗ 
dienſte erſucht, ihm Reformvorſchläge für die armeniſchen 


Griechenland. Die griechiſche Regierung hat beſchloſſen, 


ihren Dieuſt eingeſtellt. Man befürchtet, daß dadurch 
der Handel in dem Hafen von Melbourne vollſtändig lahm 
gelegt werde. In den Häfen von Sydney, Brisbane und 
mehreren auderen ift die Lage ebenfalls eine erunſte. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 18. Auguſt 18590. 

— Der Landesdirektor hat den Gemeinden Siemon und 
Alt: und Neu- Steinau im Kreiſe Thorn zur Anſchaffung 
von Feuerſpritzen Beihikfen von je 450 Mk. brwilligt. 

— Die am Sonnabend Abend im Tivoli verſammelt gewe⸗ 
ſenen Borſtandsmitgliedor des Gewerbevereins beſchloſſen, 
un der gemeinſchaftlichen Se danfeier am 31. Auguſt theilzu⸗ 
nehmen. Denſelben Buſthluß faßte geſtern die Freiwillige 
Feuerwehr. Den erſten Verein werden in der heutigen Ver⸗ 
ſammilung der ſteltvertreteude Borſitzende, Herr Roſauowski, ſowie 
die Herren Gramberg, Früngel, Ladwig und Scheffler, den zwei⸗ 
ten Verein wird Herr Bösler wertreten. 

— Bom herrlichſtren Wetter begünſtigt, veranſtaltete am Sonn⸗ 
übend das hhieſige Kgl. Gymunſium Nee Turn fahrt nach 
Miſchkte unter außerordentlich zahlreicher Betheiligung des Pub⸗ 
ums. Vormittags Fand unter Leitung der Herren Turnlehrer 
Preuß und Haak Riegenturnen und Turnen in Frei⸗ und Ordnungs⸗ 
übungen ſtatt. Nachmittags erfreuten Turuſpiele in Gruppen auf 
verſchiedenen Plätzen durch ihre ſchönen und mannigfaltigen Ge⸗ 
ſtaltuugen und Bewegungen das Auge. Zum Schkuß fand ein 


Peutathlon (Fünfkantpf) Furt. Daran betyeiligten ſich die beſten r 


Turner; fie wettelferten unt einander im Steinſtoßen, Weithoch⸗ 
ſprung, Spoerſchießen (nach der Scheibe mit ſchwediſchen Speeren), 
Dauerlauf und Ringkampf. Den erſten Kampfpreis, einen rieſtgen 
Eichenkranz mit breiter ſchwarz⸗weiß rather Schleife errang der 
Primaner Schwarz, der von ſeinen Mitſchülern mit Toe Jubel 
in die Höhe gehoben wurde, als ihm der Preis zu heil wurde, 
Auch den anderen Mitſtreitern wurden Eichenkränze, aber kleinerer 
Garnitur, zuerkaunt, denn auth Tre harten die nicht leichten Be⸗ 
diupnugen des Wettkampfes befriedigend erfüllt. Vor der Ber: 
theilung der Aus zeichnungen hielt Herr Gymnaſiallehrer Preuß 
eine Rede über das ethiſche Moment im Turnen, anknüpfend an 
die Jahm'ſchen Worte: Das Turunen iſt geeignet, den Willen zu 
kräftigen, die Ausdauer zu erhöhen, die Selbſtſtändigkeit, das 
Vertrauen auf die eigene Kraft zu feſtigen. Der Herr Redner 
hab hervor, wie auch unſer junger Sailer eifrig gymnaſtiſchen 
Uebungen obliegt und ſich als Förderer und Schützer turneriſcher 
Beſtrebungen von ſeiner Syınmaflatzeit her ſchon gezeigt hat. 
Die ſchwungvolle Rede ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf den Kaiſer. Mit fröhlichem Tanz endete das Turufeſt 
in Miſchte erſt nach 9 Uhr, dann führte ein Extrazug die Feſt⸗ 


thellnehmer nach Graudenz zurück. Unter Vorantritt der Kapelle a 


zog die fröhliche Schaar, häufig von beugaliſchen Flammen bes 
keuchtet, durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem Holzmarkt, 
wo Herr Gymnaſtal⸗Direktar Dr. Anger ein zweites Hoch auf 
den Kaiſer ausbrachte. Damit ſchloß die ſchöne Feier. 

— In der geſtrigen Generalverſammlung der Fleiſcher⸗ 
ER, wurde die Einführung einer Berfitherung des 

indviehs gegen Tuberkuloſe beſchloſſen. Ein Statut 
wurde vorläufig angenommen, und es ſollon unn die Fleiſcher 
und auch die Laudwirthe, welche Rindvieh an Fleiſcher verkaufen, 
zum Beitritt aufgefordert werden. Ferner beſchloß die Innung, 
ich an dem Feſtzuße und der weiteren Feier des Sedantages 
in ihrer Geſammtheit mit den Geſelleu und Lehrlingen zu be⸗ 
theiligen. 

— Sommertheater.] Galeotto, iſt ein Sittendrama, 
das um Sonnabend gegeben wurde, aus welchem man lernen kaun, 
zu welchem Unheil ein von dem Einzelnen unbedacht ausgeſprochenes 
Wort führen kaun. Diefe Idee hat Joſs Echegarny, in feinem 
Drama „Galeotto“ verkörpert und mit ihm einen Spiegel geſchaffen, 
in dem die „Welt“, und beſonders die mit giftigen Zungen Be⸗ 
hafteten ſich nicht genug ſpiegeln können. Was die Darſtellung 
des „Galeotto“ anbetrifft, ſo war dieſelbe in jeder Beziehung lobens⸗ 
werth; alle Schauſpioler thaten ihre Schuldigkeit in vollem Maße. 

— Die beiden von den Aapellen der Infanterieregi⸗ 
menter Nr. 14 und 141 geſtern bei Kühn in Dragaß bezw. 
im hieſigen Schützengarten gegebenen Konzerte waren gut 
beſucht und fanden viele Anerkennung. Im Schliitzenhauſe geſiel 
beſonders ein Solo⸗Vortrag des Herrn Drehmann auf dem Piſton. 

— Der hu moriſtiſche Geſangsabend, den die Leipziger 
Sänger am Sonntag im Tivoli veranſtalteten, fand, wie es ja 
bei den vortrefflichen Leiſtungen dieſes Enſembles nicht anders zu 
erwarten war, ungetheilten Beifall. Die Quartetts waren tadel⸗ 
los, die Einzelvorträge lobenswerth. Herr Ohaus als Damen: 
darſteller ſteht wohl einzig in dieſem Fache da. Nicht blos, daß 
er durch feine Damenmaske und ſein Auftreten das ſchöne Geſchlecht 
mit allen den charakteriſtiſchen Merkmalen treffend wiederzugeben 
verſtand, auch die Stimme wußte er feiner Rolle ſo täuſchend 
anzupaſſen, daß man mit Recht Zweifel hegen mußte, ob die 
„Dame“ wirklich ein Mann ſei. Mit dem Engagement des 
„muſikaliſchen Negerclowus“ hat die Direktion fürwahr einen 
guten Griff gemacht. Die Virtuoſttät, die der Künſtler auf ſeinen 
verſchiedenen Juſtrumenten entwickelte, war in jeder Beziehung 
gediegen, fo daß wir Herrn Gos win mit Recht einen Künſtler 
erſten Ranges nennen dürfen. Den rauſchenden Beifall nach 
jeder Nummer erwiderten die Leipziger dankend durch Zugabe 
mannigfacher Lieder. Heute Abend findet das Abſchiedskonzert ſtatt. 

— Zwei Skandalmacher mußten geſtern wieder verhaftet 
und ins Polizeigewahrſam gebracht werden. Einer derſelben 
leiſtete dem Nachtwächter und einem 
Widerſtand und konnte nur mit Mühe überwältigt werden, und 
der andere trieb in der Zelle allerlei Unfug, fing au die Wände 
zu zerſtören u. ſ. w. Beider wartet eine empfindliche Strafe. 

— Dem Rittergutsbeſitzer Schultz zu Orlau (Kreis Neiden⸗ 
burg) iſt der Titel Oekonomierath verliehen worden. 

— Die mit einem Gehalt von 600 Mk. verbundene Kreis 
thierarztſtelle in Schwetz iſt erledigt. 

— [Militäriſches.] v. Saucken, Hauptm. und Komp. Chef 
vom Jäger⸗Bat. Nr. 1, in das Jäger⸗Bat. Nr. 2, v. Hagen, 
Pr. Et. a la suite des Inf, Regts. No. 117 und Lehrer bei der 
Militär⸗Turnanſtalt, unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. 
Chef, in das Jäger⸗Bataillon Nr. 1, Unger, Pr. Lt. aggreg. dem 
Kür. Regt. No. 3, in das 1. Garde⸗Ulan. Regt. einrangirt, Wolp⸗ 
mann, Hauptm. à la suite des Juf. Regts. No. 68, unter Be⸗ 
laſſung in ſeinem Verhältniß als Lehrer bei der Kriegsſchule in 
Metz, zum Juf. Regt. No. 140, à lasuite deſſelben verſetzt! Fernow, 
Pr. Et. von Gren. Regt. No. 1, unter Belaſſung in ſeinem Kom⸗ 
mando als Erzieher bei der Haupt⸗Kadettenanſtalt, à la suite des 
Regts. geſtellt. v. Bülow I., Pr. Lt. à la suite des Gren. Regts. 
No. 1, in dieſes Regt. wieder einrangirt, Krüger, Sek. Lt. vom 
Jäger⸗Bat. No. 2, in das Jäger⸗Bat. Nr. 11, v. Kuczkowski, 
Sek. Lt. vom Jäger⸗Bat. Nr. 11, in das Jäger⸗Bataillon Nr. 2; 
— verfetzt. Hartmann, Major vom Feld⸗Artill. Regt. No. 1, 
als Abtheil. Kommandeur in das Weſtpreuß. Feld⸗Artill. Regt. 
Nr. 16, Maſchke, Hauptm. und Battr. Chef vom Feld⸗Artill. 
Regt. Nr. 24, unter Beförderung zum überzähligen Major in das 

eld⸗Artill. Regt. Nr. 1 verſetzt. Uhden, Pr. Lt. & la suite des 
Ken, Regts. Nr. 17, unter vorläufiger Belaſſung in feinem 

ommando als Adjutant bei der 11. Feld⸗Art. Brig. und unter 
Wiedereinrangirung in das genannte Regt., zum überzähl. Hauptm, 
Zoepffel, Sek. Leut. vom Drag. Regt. Nr. 1, zum Premier 
Lieut., Rauſchning, Unteroff, vom Gren Regt. Nr. 4, zum 
Port. Zähne, Frhr. v. Hoverbeck, Unteroff. v. Feld⸗ Art. Regt. 
Nr. 1. zum Port. Fähn., befördert. Werner⸗Ehrenfeucht, 
Hauptmann und Komp. Chef vomGren. Regt. Nr. 3, à la suite 
des Regts. geſtellt. Wachtel, Sek. Lt. vom Inf. Reg. Nr. 45, 
als Komp. Offizier zur Unteroffizier⸗Vorſchule in Weilburg 
kommandirt. v. Hatten, Sek. Lt. vom Drag. Reg. Nr. 1, 
von dem Kommando als Inſp. Offizier bei der Kriegsſchule in 


Polizeibeamten heftigen N 


. 
es 


20e 


5 


und 


tatut 
ſcher 
ufen, 
ung, 


be⸗ 


einen 
einen 
hung 
iſtler 
nach 
igabe 
ſtatt. 
aftet 
elben 
tigen 
und 
ände 
rafe. 
den⸗ 


eis 


Chef 
gen, 
ider 
omp. 
dem 
ol p⸗ 
Bes 
le in 
no w, 
Toms; 
e des 


egts. 


vom 


ski, M 


W. 2 
0. 1, 
Regt. 
(till, 
das 
des 
inem 
unter 
(ptim, 
niet 
zum 
Regt. 
1 ch t, 
suite 
r. 45, 
burg 
b. 1 
le in 


Net entbunden. v. Pritzbuer, Pr. Lt. din eue des Radetten· 
End, Peülrartchrer bei dem Kadektenhauſe zu Kulm, der Charakter 
Als Hauptm. verliehen. Frhr. v. Kaiſerlingt, Pr. Lt. à la 
eite des Gren. Negts. Nr. 4. unter Verſetzung in das Vize bez 
Nr. 112, von dem Kommando als Aſſiſt. der Komp. Chefs bei 
dem Kadertenhaufe zu Bensberg entbanmden. v. Rau mer, Pr. 
St. vom Juf Reg. Nr. 45, unter Stellung & la suite des Regts., 
As Aſſiß. der Komp. Chefs zum Kadettenhauſe in Bensberg 
ktommandirt. Schürt, Set. It. vom Inf. Reg. Nr. 114, unter 
Beförderung zum Pr. Lt. in das Inf. Reg. Nr. 45 verfetzt. 
Neichert, Sek. Et. vom Inf. Reg. Nr. 129, als Erzieher zum 
Kadettenhauſe in Dranieuftein kommandirt. 

* Garuſee, 17. Auguſt. Vergangene Woche wurde von de 
Hieſigen Polizei ein Mann verhaftet, welcher verdächtig war, mit 
der Diebesvande, die in den Kreiſen Marienwerder, Roienberg 
m. ſ. m. Einbruchsdiebſtähle und Straßenaufälle verübt hat, in 
Verbindung zu ſtehen. Als Legitimationspapiere führte er nur 
ein in Oels in Oberſchleſten ausgeſtelltes Saen ds aus 
dem Gefüngniß bei ſich. Da bei feiner Vernehmung ſich keine 
Anzeichen ergaben, daß er unt der Diebesbande im Zuſammeuhang 
ſteht, fo wurde er wieder auf freien Fuß geſetzt. Die Bande 
ſoll in der Gegend von Gr. Plowenz bei Oſtrowitt beſonders arg 
gehauſt haben. Sie kehrten dort z. B. bei einer Gaſthofbeſitzerin 
ein, whaten ſich an den beiten Speiſen und Getränken gütlich und 
verlaugten dann, indem ſie der Frau den Revolver vor die Bruſt 
hielten, ihr Geld. Da die Fran der Bande hilflos gegenüber⸗ 
tand, fo war fie gezwungen, ihren Baarbeſtand von 90 Thalern 

eraus zugeben, mit welchem die Diebe verſchwanden. 

2 Gr. Nebrau, 17. August. Dieſer Tage wurden hier die 
erſten blauen Pflaumen nach Danzig verladen; die Tonne 
brachte nach Gewicht verkauft 15 Mark. Für Birnen werden je 
nuch der Güte 12 bis MD Mark per Centner Haage Kriecheln 
und weiße Pflaumen brachten der Centner 8 Mart. Der Ben 
kauf des Ooſtes nach Gewicht finder Anklang und wird ſich bald 
Bahn brechen, da von keiner Seite Uebervortheilungen ſlattfinden 
können. 

Marienwerder, 16. Anguſt. (N. W. M.) Ein Zuchthäus⸗ 
ler, welcher geſtern von hier nach Mewe gebracht wurde, 
hatte es durch Bitten dahin gebracht, daß ihm der Transporteur 
in Gr. Weide die Feſſeln löſte. Nachdem der Gefangene in einem 
dortigen Gaſtzimmer einige Male auf⸗und abgegangen war, eilte 
er plötzlich zu einer Hinterthür und gelangte durch dieſe auf das 
freie Feld, doch . es dem Transporteur, den Verbrecher 
einzicholeu, von Neuem zu feſſeln und dem Zuchthaus in Mewe 
zu überliefern. — Der Beſitzer Herr Klein in Kamiontken, 
welcher zur Bewachung des auf der Dreſchdiele lagernden gereinigten 
Getreides in der Scheune übernachtete, hörte in der vergangenen 
Nacht plötzlich feine beiden Hofgunde heftig anſchlagen. Als er 
der Urſache nachging, nahm er wahr, daß die Hunde unter lautem 
Bellen ihre ganze Aufmerkſamkeit auf ein kleines Gebüſch lenkten. 
Da er feine Hunde, welche ſehr wild fein ſollen, nicht loslaſſen 
wollte, rief er dreimal nach jenem Gebüſch mit der Warnmig, er 
werde, falls er keine Autwrrt erhalte, ſchießen. Da ſich Niemand 
meldete, gab er zwei Schrotſchüſſe nach jener Richtung hin ab. 
Als auch hierauf Alles ſtill blieb, ſuchte er ſeinen Platz in der 
Scheune wieder auf. Am frühen Morgen ging er nach dem Ges 
büſch und war nicht a hier ftarfe Blutſpuren zu ent: 
decken, welche über ein Kleefeld führten. Es wird daher ange⸗ 
nommen, daß ſich hier ein Dieb verſteckt gehalten hat. 

Dauzig. Das Bildniß Friedrichs des Großen, 
welches Danziger Bürger dem Grenadier⸗ Regiment II. (3. Oſt⸗ 
preußiſches) Nr. 4 als Ehreugabe wie zur Erinnerung an unſere 
Stadt, in welcher das Regiment bis zu ſeiner Verlegung nach 
Allenſtein 65 Jahre hindurch (von 1815 bis 1889) garniſonirte, 
gewidanet haben, iſt unumehr vollendet. 

Ein Theil der Schutz mannſchaft beſuchte geſtern Winklers 
anatomiſches Muſeum auf dem Holzmarkt, um ſich aus den auf 


dem Gebiete des menſchlichen Körpers ausgeſtellten Präparaten 
Belehrung über die Anlage der dei Unglücksfällen erforder⸗ 
Uchen Nolhverbände zu verſchaffen. Herr Winkler hatte den Bes 
ſuch ſeines Muſeums zu dieſem Zweck der Schutzmannſchaft unent⸗ 
geltlich geſtattet. 

E Bodgorz, 16. Auguſt. Am Donmerſtag ſtürzte der Bau: 
Unternehmer Panſegrau von hier von einem im Bau begriffenen 
Wohnhaus in der Bromberger Vorſtadt und erlitt fo ſchwere 
Verletzungen, daß er im Krankenhauſe, wohin er gebracht wurde, 
Be: — Der hiefigen freiwilligen Feuerwehr find zur 

uſchaffung einer neuen Spritze von der Weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
Societät 500 Mk., von der Verſicherungs⸗-Geſellſchaft Thuringia 
75 Mk., von einer auderen Geſellſchaft 50 Mk. bewilligt worden. 

Brieſen, 17. Auguſt. Auch bei uns rüſten Storch und 
Schwalbe ſchon zur Reiſe nach dem Süden. Unter den 
Schwalben ſieht man am Schloßſee häufig ein ſchneeweißes 
Exemplar, welches von einer Schaar Schweſtern begleitet wird. — 
Geſtern paffirten 3 Schwadronen des 5. Küraſſier⸗Regiments 
unſer Städtchen, um bei Thorn an dem Exerzirren der 35. Ka⸗ 
vallerie⸗Brigade theilzunehmen. Am Tage darauf gab das 
Trompeter Korps ein Konzert im Sommer'ſchen Garten, welches 
—— beſucht war. Ein ſolcher Genuß wird uns eben ſelten ge⸗ 

oten. 

„% Aus dem Kreiſe Schlochan, 15. Auguſt. Seit die 
Krebspeſt unſere Gewäſſer im Brahegeblete vollſtändig eutvölkert 
hat, ſind die Krebſe ein geſuchter Artikel, da dieſelben trotz viel⸗ 
facher Bevölkerungsverſuche nur felten vorkommen. Mehrere 

nößere Beſitzer ließen vor einiger Zeit einige Sendungen von 
Sa wie aus der Rheingegend kommen und dieſelben in die 

ratze und ihre Seeen ausſetzen. Leider iſt eine große Zahl der 
Krebſe auf dem weiten Transport umgekommen. — Kürzlich 
wurde dem Beſitzer L. aus Prechlau eines ſeiner beſten Pferde, 
welches ſich in die Nähe der Bienenſtöcke auf die Weide begab, 
derartig von den Bienen angegriffen, daß es in Folge der Stiche 
nach kurzer it verendete. — Auf leichterem Boden ſind alle 
Sorten von Kartoffeln bereits vollſtändig abgeſtorben. Manche 
arme Familie erntet kaum die Ausſaat. — Der Prechlauer 
Kriegerverein hat beſchloſſen, das Sedanfeſt im Walde des 
Rittergutes 4 im Verein mit den Schulen der Umgegend 
feierlich am 7. September zu begehen. Der Verein hat bereits 
die für unſere ländlichen Verhältniſſe anſehnliche Zahl von 110 
Mitgliedern. 

F Zempelburg, 16. Anguft. Die Vorarbeiten zu der 
Bahnſtrecke Nakel⸗Konitz ſind bereits ſoweit gediehen, daß 
zum Herbſt beſtimmt mit den Erdarbeiten angefaugen werden 
kann. Erfreulicher Weiſe iſt die Verwaltung von ihrem früheren 
Plane, den zwiſchen bier und Vandsburg in Ausſicht genommenen 
Bahnhof auf der Höhe bei Grünlinde zu errichten, abgekommen, 
und wird auf die vielen Bitten der Bewohner von Gr. Wöllwitz, 
Lindebuden, Rogalin u. ſ. w. den Bahnhof öſtlich von dem Höhen⸗ 
zuge in der Nähe von Klotzbuden bauen. — Die Weizenernte iſt 
in unſerer Gegend beendet; der Weizen hat nicht nur einen großen 
Strohertrag geliefert, ſondern ſchüttet auch reichlich. Seit vielen 
Jahren hat man hier nicht ſo viele Getreideſtaken geſehen, wle 

ſegenwärtig. Manche Güter zählen deren 20 und darüber. 
niger gut wird bei uns die Kartoffelernte ausfallen. Die 
Knollen haben ſich nicht nur ſchlecht entwickelt, ſondern faulen 
auch ſchon, obwohl das Gelände hier hügelig iſt und daher das 
viele Regenwaſſer ſtets Abfluß hatte. 
—— 07 

— In Breslau iſt wieder de Influenza ausge⸗ 
brochen. 

— [Bon der Cholera] Letzten Sonnabend erkrankte 
in Madrid eine Fran unter „choleraverdächtigen Anzeichen“. Die 
üblichen Vorſichtsmaßregeln find getroffen worden. 

Auf dem von Japan nach Konjtautinopel helmkehrenden 
kürkiſchen Kriegsſchiff „Ertogul“, das eine Bejagung von 600 
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Maun hatte, kamen 35 Choleraerkrankungen vor, darauter 15 
mit tödtlichem Ausgange. 

— [Bauunglüd) Bei dem Aufbau des ſechſten Stock⸗ 
werkes auf einem Hauſe an der Newski⸗Perſpektive zu Petersburg 
brach Sonnabend Abend ein Holzgerüſt zuſammen und begrub die 
auf demſelben befindlichen Arbeiter unter den Trinnmern. Acht 
Perſonen, darunter ein Bauführer, wurden getödtet, zehn andere 
verwundet. 


Narwa, 18. Auguſt. Kaiſer Wilhelm iſt mit dem 
Prinzen Heinrich und dem Reichskanzler Caprivi geſtern 
Abend 8½ Uhr in Narwa eingetroffen. Auf dem Bahn⸗ 
hofe wurde der Kaiſer vom Zaren, dem Thronfolger, dem 
Großfürſten und großem Gefolge begrüßt. Sie fuhren 
nach der Polewzewſchen Villa, wo die ruſſiſche Kaiſerin 
den Gaſt begrüßte. Sodann fand ein Mahl ſtatt. Hier⸗ 
auf war Feuerwerk am Waſſerfall. Ueberall war grofi⸗ 
artiger, jubelnder Empfang. 

Königsberg, 18. Auguſt. Prinz Albrecht traf 
heute früh 9¾ Uhr hier ein, vom General Bronjart und 
den Spitzen der Behörden empfangen, und fuhr durch die 
reich beflaggten Straßen nach dem Schloß, von der 
Menſcheumenge lebhaft begrüßt. Vormittags beſuchte 
der Prinz Luiſenwahl, hierauf fuhr er nach Pillan; 
Abends war Mahl beim kommaudirenden General. 
Morgen früh 7½ Uhr findet die Vorſtellung der vierten 
Infanteriebrigade vor dem Prinzen Albrecht auf dem 
großen Exerzierplatz ſtatt, gegen Mittag kehrt der Prinz 
zurück und begiebt ſich 12¾ Uhr nach Inſterburg. 


Wetterauſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 19. Auguſt: Meiſt heiter, trocken, warm. 


Berlin, 18. Auguſt. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 246,80. 

Berliner Centralviehhof, 18. Auguſt. Amtlicher Bericht 
der Direktion. Telegraphiſche Deveſche. 

Zum Verkauf ſtanden: 2579 Rinder, 10216 Schweine, 2818 
Kälber und 24477 Hammel. 

In Rindern ruhiges Geſchäft, es bleibt geringer 
Ueberſtand. Man zahlte für Ia 63—66 Pf., IIa 59—62, III 
54—58, IVa 50—53 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 


Schweine. Der Markt verlief ſchleppend und wurde 
ziemlich geräumt. Wir notiven für Ia. 61, IIa 59—60, 
IIIa 56—58 Mk. für 100 Pfd. leb. mit 20 Ct. Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig; la brachte 


59-60, IIa 56—58, illa 52—55 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Der Markt für Schlachtham mel zeigte ruhige 
Tendenz und wurde nicht geräumt. Ia 61—65, IIa 52-60 Pf. 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. 
Danzig, 18. Auguſt. Wetreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Weizen: loco höher, 400 Tounen. Für bunt und hellfarbig 
inländiſch Mart 182 — 185, gellt unt inl. Mk. 187—190, hochbunt 
mländ. 195,00 Piark, Ternnin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Trauſ. 
Ott. 147,00 per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 149.50. 
Roggen: loco unveränd., inl. Mk. 140 —14 1, ruſſiſcher und 
poln. zum Trauſ. Mk. 103 —107, per Sept.⸗Okt. 120pjd. zum 
Tranſit Mark 104,00 per April⸗Mai 120pfd. zum Trauſit 
Mt. 104. : 
Gerſte : loco iuländ. Mk. 121—142. Rübſen: loco inl. Mk. —. 
Hafer: loco inl. Mk. 121—125. Erbſen: loco iul. Mk. —, 
Spiritus: loco pro 10000 Liter 9% kontingent. Mark 59,50. 
nichtkoutingent. Mk. 39,00. 
Königsberg, 18. Auguſt 1899. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
raphiſche Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle, Comm Geschäft Zufuhr: 30000 Lt., behauptet, ver 10000 Ltr. 
% loco konting. Mk. 61,00 Brief, unkonting. Mk. 41,00 Brief, 
per Auguſt konting. Mk. 40,25, Geld, unlontingirt. Mk. 40,50 Geld. 


Ein tüchtiger, ſolider, der polniſchen 1 i 185 
a Fon Ba pet 0) Die zweite Evinmisjtelle 
Verkäufer und Lageriſt 

findet per 15. September eventl. 1. Ok- Eintritt nach Uebereinkunft. Perſönliche 

tober in meinem Manufaktur u. Kurz⸗] Vorſtellung bevorzugt. (6458) 

waaren⸗Geſchäft dauernde Stellung. Philipp Reich, Graudenz. 
Moritz Muskat, Schmiegel. Einen tüchtigen (6389) 
Für mein Deſtillations⸗ und Rolo: Verkäufer 


mialwaaren⸗Geſchäft ſuche vom 1. Okto⸗ der polnischen Sprache mächtig, ſuche 


ber cr. einen (6488) nn: 2 
jungen Mann für mein Manufaktur⸗ und Mode: 


Bäckergeſelle 


in meinem Colonial⸗Waaren⸗ und der Lehrzeit beendet hat, erhält auch 
Deſtillations⸗Geſchäft iſt zu beſetzen. gleich gute Arbeit bei (6290) 


C. Seefeldt, Czerwinsk Wpr. 


Tiſchlergeſellen 
finden lohnende Beſchäftigung bei 


6527] Schröder, Grabenſtr. 50/51. 
Ein ordentlicher, tüchtiger (6522) 
Wiundmüllergeſelle 


waaren ⸗Geſchäft. Eintritt gewünſcht findet dauernde Stellung bei Kuchen⸗ 


moſaſch. M. Leffkowitz, Marg⸗ am 15. September. L. Friedlaender, bäkker, Adl. Rehwalde. 


rabowa. 
Sees? 
Ar mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
Z und Modewaarengeſchäft fuche per 2 


7 ſofert reſp. 1. September er. Schluß der Zucker ⸗ Campagne bei mir 
2 einen tüchtigen, flotten (6492) 2 Arbeit. Schlufſtellen werden ungewieſen 


? 5 ie Stroßſäcke und D : 
5 erſlen Verkäufer 2 leer ui mm Dr; ya tr 
5 


ſterode Oſtpr. 


Vom 15. September cr. an findet 
ein Aufſeher 
mit 60 bis 70 Mann bis zum 


der auch polniſch ſpricht und 3 Unternehmer, Neu- Schoenſee per 
1 ee gig N kann. 2 Schoe nge. (6483) 
nvenirend, iſt dauernde Stellu 71 4 j 
f wichen b. Lenfb, Dlerode 2 Ein Gärtwergegilfe geſucht. 
— . ˙ A —romdern. 
„ Für mein Manuſaktur⸗, Tach⸗ und 
Tonfektionggeſchäft ſuche p 1. Okt. einen 
tüchtigen Verkäufer 
velcher guter Decorateur fein muß. 
Albert Jacob, Eberswalde. zum 1. Oftober er. (6387) 


Ein junger Mann Hofverwalter 
der mit der Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗ evangel, der poln. Sprache mächtig n. 
Branche gut vertraut iſt, ebenſo 

ein Lehrling 

finden am 1. September oder am 1. Ok⸗ 
tober unter annehmbaren Bedingungen 
dauernde Stellung bei (6485) 
M. Pincuß, Oſtrowo (Prov. Poſen). 


Geſucht 
für ein auswärtiges Herren⸗Konfektions⸗ 
Beſchäft ein mit der Branche und der 
Korreſpondenz vertrauter 16519] 
junger Mann 

bei hohem Salair per 1. September er. 
Offerten find zu richten Graudenz, 
Marienwerderſtraße 46. 


Suche vom 15. September einen 


F. Eißing, Brennerei ⸗ Verwalter, 
[Vierzig hufen bei Marwalde Oſtvpr. 


wünſcht. 

Ein ordentl. und in allen Füchern 

erfahrener 16515] 
Buchbindergehilfe 


findet bei gutem Lohn dauernd Stellung 
bei Wilhelm Groch, Buchbindermſtr., 
Bromberg, Poſenerſtr. 6. 


Zwei Leute 
zum Dreſchen und 


a „ 65170 
zwei Arbeiter 
für die Brauerei ſucht 
W. Sommer, Graudenz. 
e a 5 2—3 Malergehilſen 
ie Beleidigung, die ich d * : äſti i 
en e e Ereichel —.— finden dauernde Beſchäſtigung bei 


. 9 208 (6477) A. F. Teſchke. 
An nehme, dan me, Dom. Kraſtuden bei Nikolaiken 


D ee | gprfüpr, facht gu Martini d. Is, einen 
brauchbaren, fleißigen (6495) 
Für meine Efan-, Kurzwaaren⸗ und R 
Porzellanhandlung, Magazin für Haus: verheir. Stellmacher N 
und Küchengerüthe, ſuche ich zum bald⸗ | bei bohem Lohn und Devntat. 
möglichſten Antritt einen 


jüngeren Commis. Schuhnachergeſelen 


x 


Bild, Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe auf Herren: Randarbeit finden bei gut. 3 


itte einzuſenden Gute Behandlung | Kohn dauernde Beſchüftigung. 
zugeſichert. Confeſſion evangeli ſch. Ed. 
Gottfried Rink, Berent Wor. 


ft 65101 
Oppermann, Schuhmachermſtr., 
Ortelsburg. 


Lehmgrüher 
finden ſofort Akkordarbeit auf (6523) 
Ziegelei Biſchoff. 


Einen Lehrling 

— 2 ei: Stabl: u. 1 
andlung ſu 
Abolpt Lietz, Dirſchau. 
Ein bis zwei 
junge Leute 

welche Luft haben, das Braufach gründ⸗ 
lich zu erlernen, finden in einer unter⸗ 


tücht. Brennereigehilfen. ** obergährigen Brauerei Aufnahme. 


kachweislich ſind jährlich junge Leute 
gut ausgebildet, welche gegenwärtig gute 
Stellen haben. Bedingungen ſehr 


In Ernſthof bei Schwetz findet vortheilhaft. Meldungen werden brief⸗ 


lich mit Aufſchrift Nr. 6486 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Suche für meine Brennerei m. Dampf⸗ 


federgewandt, Stellung. Vorſtellung er⸗ betrieb, 1000 Liter Maiſchraum, einen 


unverheiratheten, erfahrenen 
Brenner. 


Gehalt nach Uebereinkommen. Werföns 
liche Vorſtellung erwünſcht. von Hertz⸗ 


16496] 


der auch im Vergolden etwas geübt iſt, berg, Farienen p. Friedrichshof Opr. 


Wirthſchaftsbeamter 


Ein j. Mann, unverheirathet, evan⸗ 
geliſch, 27 duch alt, Landwirth von 
Jugend auf, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, ſofort oder auch ſpäter Stellung. 
Gefl. Offerten ſind unter A. B. bei Ge⸗ 
meindevorſteher Lothin, Strauchhütte, 
Poſt Marienſee, einzureichen. [6516] 


Als Landwirth ſuche zum 1. Sep: 
tember er. oder ſpüter Stellung. 
A. Dunajsk i, Graudenz, 
6497! Marienwerderſtraße 29. 
Domininm Trautzig b. Allenſtein 
fucht zum 1. Oktober einen (6493) 


Wirthſchaftseleven 


mit guten Vorkenntniſſen in der Land⸗ 
wirthſchaft, ohne Penſionszahlung. 

Ein einfacher praktiſcher Inſpektor 
in mittleren Jahren, mit langjährigen 
eugniſſen, der eine kleine Wirthſchaft 
ſchon ſelbſtſtändig bewirtkhſchaftet hat, 
ſucht von gleich oder ſpäter Stellung. 
Off. u. 90 poſtlagernd Neumark Wpr. 


Suche don sofort Stellung als f 
Hof⸗Juſpektor 

am liebſten unterm Prinzipalt bei ber 

ſcheidenen Anſprüchen und geringem 


Gehalt; bin 23 Jahre alt, 6 Jahre b. fi 


Fach (Beſitzersſohn) der polniſchen 
Sprache mächtig, federgewandt. Gefäll. 
Offerten u. R. 100 poſtl. Pelplin erb. 


Inspektor 


evang., 28 Jahre alt, unverh., Unteroff. 
d. Reſerve, 10 J. b. Fach, auf letzter 
Stelle 3 Jahre, ſucht zum Oktober od. 
Novbr. Stellung als 1. Beamt. unter 
Prinzipal. Offert. unt. Nr. 6503 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein i. allen Zweigen d. Landw. erfahr. 
tüchtiger Inſpektor 
Sohn eines Beſitzers, 30 Jahre alt, un⸗ 
verh., Landwirth v. Jugend auf, der poln. 
Sprache müchtig, gut. Beam, ſucht zum 
1. Oktober dauernde Stellung. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6500 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche als ſolider auſpruchsl. energ. 
Inſpektor v. 1. Oktbr. cr. anderw. Stell. 
Bin verh. kinderl, in mittl. Jah, Buchf. 
u. Ir Sprache mächt. Prima Referenz. 
ſteh. z. Seite. Gefl. Off. bitte unt. E. J. 
200 poſtlagernd Argen au Poſen. 

Ein Landwirth 
24 Jahre alt, ſucht zum 1. Oktober oder 
ſpäter Stellung. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6501 durch 
Ve Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein perheiratheter, tüchtiger, nüchterner 
kühlenwerkführer 

der in allen Zweigen der Müllerei er⸗ 

fahren und gegenwärtig noch in Stellung 

iſt, ſucht zum 1. September oder 1. Ok⸗ 

tober dauernde Stellung. Gefl. Adreſſen 

erbeten unter A. B. 90 poſtlag. Schö⸗ 
nau Weſtpreußen. 16529) 


Suche für die Kurz⸗ und Kolonial⸗ 
waaren⸗Abtheilung per 1. reſp. 15. Sep: 
tember cr. eine jüngere (6487) 


Verkäuferin. 
Den Meldungen find Gehaltsanſprüche 
und Zeugvißabſchriften beizufügen. 
Blau, Gartſchin bei Gr. Lieniewo 
Weſtpreußen. 


Ein beſcheidenes, gebildetes 

junges Mädchen 
ſucht Stellung zur weiteren Ausbildung 
in der Wirthſchaft, am liebſten auf dem 
Lande. Auf Gehalt wird weniger gef., 
als auf freundl. Behandlung. Offerten 
unter Nr. 6499 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Tüchtige Mädchen jeder Branche 


weiſt nach Kampf, Oberthornerſtr. 4. 


+ 

Eine Peuſion 
für kleine Gymnaſiaſten, in der fie gute 
Beaufſichtigung bei ihren Schularbeiten 
nden, oder eine Dame, die fähig iſt, 
neben Leitung eines kleinen Haushaltes 
auch Schüler der unteren Gynmafials 
klaſſen bei ihren Schularbeiten zu unter⸗ 
ſtützen, wird geſucht. Offerten mit An⸗ 
gabe der Penſion oder der Gehalts⸗ 
anſprüche werden unter Nr. 6418 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Auf der Domaine Groß Morin 
bei Argenau findet zum 1. reſp. 15. Of: 
tober eine einfache, ältere, evangeliſche 


Wirthin (6494) 
bei hohem Lohn dauernde Stellung. 
Zeugniſſe ſowie Gehaltsanſpräche bitte 
dorthin zu ſenden. 

Eine Nätherin zum Ausbeſſern, 
möge ſich melden Unterthornerſtr. 10. 

Zur Führung meiner Wirihſchaft u. 
Erziehung meiner beiden Kinder von 
8 u. 9 Jahren, ſuche zum 1. Oktör. eine 

anſtändige Perſon 
welche auch Hand mit anlegt und in 
Handarbeit erfahren iſt. Meldungen 
mit Angabe der Auge d. wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 6388 
durch die Exped. des Geſellig. erbeten. 


Zum 1. Oktober cr. ſuche eine erfahrene 
Wirthſchafterin. 
Gebalt 210240 Mk. Frau Clara 

Kujath, Neudorf b. Uſch. 
Zum 1. Oltober geſucht eine junge, 
evangel., ſaubere, ſelbſtthätige 
irthin 
die die feine Küche perfekt verſteht, 
gut baden kann und Verſtändniß von 
er Federvieh⸗ und Kälberzucht hat. 
Gehalt 240 Mk. per Jahr. Zeugniſſe, 
e zu richten unt. 6379 an 
die Expedition des Geſelligen. 

16509) Ein hochmuſikaliſches, - gebils 
detes, beſcheidenes, junges, anſpruchsloſes 
Mädchen, Waiſe aus achtbarer Familie, 
ſucht zum 1. Oktober geeignete Stellung 
reſp zur Stütze der Hausfrau. Nähere 
Auskunft ertheilt Frau Newiger geb. 
d. Gerhardt, Raſtenburg. [6509] 


& Verkäuferin ST e 


bei gutem Gehalt ſogleich oder ſpäter 
16513] Carl Kurtz, Bromberg. 
Ein junges Mädchen 
das 3 Jahre in meinem Mehl: u. Vor⸗ 
koſtgeſchäſt fungirt hat, ſucht von ſofort 
ähnliche Stellung. Offert. u. Nr. 6520 
durch d. Exp. d. Geſelligen erbeten. 
welche einige Zeit zurſſckge⸗ 
Damen, zogen leben müſſen, finden bei 
bill. Preiſen gute u. verſchw. Aufnahme. 
Heb. Dietz. Bromberg, Poſenerſt“ 1 


Die Verlobung unſerer Älteften Tochter 
Rosn mit Herrn Sam Levy aus 
San Franzisko, Cal., beehren wir uns 
biermit ergebenſt anzuzeigen. (6476) 
Graudenz, den 18. Auguſt 1890, 
Julius Meyer und Frau. 


Echt Dalmatiner (6463) 


Insectenpulver 


übertrifft an Wirkung die mit großer 
Reklame um vieles rg angepriefenen 
Mittel, wie Zacherlin, Muchsin u. ſ. w. 
egen Fliegen und andere Inſecten, er: 
Baltic in vorzüglicher Qualität in der 


Erfrischend, wohlschmeckend, kühlend! 
Gebr. Stollwerck 


due -Limonade- Bon bon 
55 5 | 0 


Rosa Meyer 


Sam Lev 
Re Schwanen-Apotheke 
Graudenz. San Franzisko. Cal. Markt 20. Graudenz Markt 20. 


Eigarren 


gut abgelagert, von 26 bis 120 Mark 
per Mille, empfiehlt [6440] 


I. Grodzki, Strasburg. 
f. Jamaika Rum, Arac 
und Coguac 8 


in Gebinden und Flaſchen billigſt bei 


b L. Grodzki, Strasburg. 


Für Rebhühner s 


Im Adler: arten. 


Hente, Dienftag: 


biosses Chicarl 


ausgeführt von der (6521) 
Kapelle d. Infanterie-Regiments || 
Graf Schwerin (3. Pomm.) Ar. 14 


unter Leitung ihres Stabshoboiſten 
S. Nolte. 
Anfang ½8 Uhr.— Eintrittspreis 30 BE 


Orangen-, Vanille-Geschmack; 
Beh * nach Gebrauchsan weisung benutzt, geben sie ein ; (6491e) FR 
ekanntmachung. * . APR fi 2% : 2 8 x 
Die Generat:Berfammiung des|] Wohlschmecitundes, erfrischendes und zahlen die höchſten Preiſe 
Verſchönerungsvereins findet Mon: samiliäres Getränk. 3 
tag, den 25. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, In Se achteln à 10 Bonbons zu Mk. 1.— F. A Gaebel Söhne 
e wozu die 185 7 1 a B 1 77 * 8 
olieder des Vereins beſtens eingeladen und einzelne Bonbons 1 R 38 N 7 
werden. (6464) in allen Niederlunen Stollwerck scher Fabrikate vorräthig. 5 Eine größere Sendung ſchleſiſcher 
Tagesordnung. Die nach deut- ehem Reichs-Patent bereiteten Bonbons sind lange W prachtvoller 
Bericht über die Thätigkeit des Vereins. [ Zeit haltbar und achte man auf Nachahmungen. Sir 5 
Bericht über die Kaſſenverwaltung e e TE 5 ee Treibhaus- 


N * 


und Dechargeertheilung. 8 
Wahl des Vorſtandes. 


Die Arbeiten des nächſten Jahres. 


n 


> Nariazeller Hagen-Tropf l. 


Ananas- Früchte 


Der gg; empfingen und empfehlen (6480) 
rrholz. 
Oeffeutliche vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. F. A. Gaebel Söhne. 


= Nnübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übel⸗ 
riechendem Athem, Blähung, faurem Auffloßen, Kolik, Magenkatarrh, Sod⸗ 
brennen, Bildung von Sand und Gries, übermäßiger S leimproduction, 
Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, eee er vom Magen herrührt), 
Magenkrampf, 5 ober Verſtopfung, Ueberladen des Magens 
mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, Milz-, Leber⸗ u. Hämorrhoidal« 
lleiden. — Preis a Flaſche ſammt Gebrauchsaänweiſung 80 Pf., Doppel⸗ 
A aſche Mk. 1.40. — Central ⸗Berſand durch Apotheler Carl Brady, 

Schutzmarke. remsier (Mähren). . 
2 „Die feit Jahren mit beſtem Erfolge bei Stuhlver⸗ 
ATI Ze er Ropfung und Hartleibigkeit angewendeten Pillen 
werden jetzt vielſach nachgeahmt. Man achte daher auf 
* obi Ya ag unb mi die Unterjchriit des Apothekers 
C. Prat ‚Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pf. 
75. en. Märigzeller Magentropſen und die Mariazeller 

Ab en find Rei 


ift 4 5 K 5 6 bite — eine Geheimmittel, die Vor⸗ 
NO die k Megrniepfen ano Merit lib e. Ans eht zu haben in 
Graudenz Ap. Roſendohm; in Freyſtadt Ap. Roßmann; in Leſſen Ap. 
F. Liebig; in Biſchofswerder Koſſal'ſche Apotheke; in Schwarzeuan Ap. 
O. Baum; in Roſenberg Apoth. Lottermoſer, ſowie in den meiſten Apotheken 
in Weſtpreuſſen und Poſen. (6721) 


Altbewährtes Dachdeckungs⸗Geſchäft Me 
von 00 
Seefeldt & Ottow in Stolp in Pomm, 


Stolper Steinpappen⸗ und Dachdeck Materialien⸗Fabrik. 
17 55 


Filiale: Filiale: 
Königsberg, Oſtpreuſten. Dentſch Eylau, Weſtpreußzen. 
P ich Alas 1874. Site 
‚Rathichläge über die praktiſche Anlage von neuen Pappdächern, ſowie über 
die dean e Pappdächer, Proſpekte, Verträge und Druck⸗ 
en gratis und franko“. g l 
er „s werden nur Arbeiten ausgeführt, die wirklich praktiſch und von Nutzen 
find, nicht ſolche, die unpraktiſch und auf Koſten des Bauherrn nur dem Inter⸗ 
eſſe des eigenen Geldbeutels dienen“. 
„Garantien für die Haltbarkeit werden nach den vorliegenden Verhältniſſen 
bis zu 30 Jahren übernommen.“ — Gefällige Aumeldungen erbitten frühzeitig 
Seefeldt & Ottow, 


Zwangsverſteigerung. 
Am Dienſtag, 19. Auguſt er., 
Nachmittags 2 Uhr, werde ich bei dem 
Beſitzer Franz Kobylski in Lip⸗ 
pinken 6445) 
1 Kommode, 1 Glasſpind, 
1 Klapptiſch u. 1 Kleiderſpind 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. 
Neumark Wpr,, 17. Auguſt 1890. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 20. d. Ats. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe a 


E. 7 525] 

Betten, verſchiedene gut erhal- 
tene Herreuanzüge, 1 Geige, 
Meyer's Converſationslexikon 
(16 Bände), 1 Kaſtenwagen, 
1 Trichineubeſchauapparat, 1 
Taſcheuuhr, Spinde, Kaſten 
u. ſ. w. 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, den 16. Auguſt 1890. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


B. Fischer 


Schwediſchen 


Saatroggen 


auch in dieſem Jahre gut lohnend pr. 
Tonne 160 Mk. verkäufl. in Wrob⸗ 
lewo, bei Gr. Schönbrück. 6430] 


— — — — 


Bock⸗Verkauf. 


Die Kammwollſtammheerde in Kont⸗ 
ken per Mlecewo, Kr. Stuhm, ſtellt 
Böcke zum Verkauf für 40, 60, 80 und 
100 Mark. 3 Mark Stallgeld. Zucht⸗ 
richtung: große, ſchwere Körper und 
wollreich. (5166) 


Fünfzig 45 
tragende Kühe 
Auguſt bis Oktober kalbend, zu kaufen 


Ac Offerten werden brieflich mit 
ufſchr. 6175 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Da ich meine Schäferei aufgegeben, ſtelle 
zwei 


Kammſcheer⸗Büche 


die nur 1 Jahr im Gebrauch geweſen, 
zum Verkauf. £ (6368) 
Dziarnowski, Pehsken b. Mewe. 
Eine flottgehende Gaſtwirthſchaft 


i 4 22 it Land d ſi Gebäuden, 
er Stolp i. Pomm., Königsberg Oſtpr., Dt. Eylau Wpr Fa iſt bei einer 
raudenz 3 + Anzahlung von 7500 Mk. fof. zu ver: 


empfiehlt dem geehrten bauenden Publi⸗ 
kum ſein großes Lager von (6417) 
Rundholz, Balken, 


Manerlatten in allen Stärken, 
nicht Vorhandenes wird ſchleunig 
geſchnitten, ferner 


Bohlen u. Bretter in allen Stärken 
auf Wunſch werden Bretter geſäumt, 
gehobelt und geſpundet; 
ferner empfehle mein Lager von 
Zhonröhren, Chamottſteinen, 
Chamott⸗Thon, 
Cement (Groſowilzer) 


auf's Billigſte. 
werden im Ganzen, 


kaufen. Meld. w. briefi. m. Auffchrift 


1 Die pommerfehe Rohrgewebefabrik 6372 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Spefelit &OttowinStlp Fon. 


empfiehlt 
dopneltes und einfaches 
Rohrgewebe 
zur Herſtellung von 
Zimmer- u. Stalldecken 


ſowie die dazu erforderlichen 
Holzleiſten und Hakenſtifte. 


end n,jt/e n o 


onn am Rhein.; 
* grösste Fabrik dieser Branche. 
‚Bereits bei 3000 Bränden praktisch bewährt. 


100 St. M. 6, Ia. Schweizer a Pfd. 80 Pf., 7 5 
Ia. Limburger a Pfd. 45 Pf, b. 9½ Pfd. 1 vera) 


fr. g. Nachn. I. Hofmann. KC. München. Carb olineum 


fette Schafe 


ſind verkäuflich beim Beſitzer Heinrich 
chulz in Gr. Konopath per 


f auch nur Zimmer⸗ ® | empfehlen zu billigem Preiſe Schönau Kreis Schwetz und ſofortige 
beiten, üb ‚>= Abnahme erwünſcht. (6380) 
Bauten ee 25 „ Seeteldi g hin, [mc mins: ___ tw 
olidefte ausgeführt. 2 = | Stolp Pom., Königsberg i. Pr., 250 it 
* 7 eich RR 7 — 5 Dt. Eylau Wpr. k k mme 
ee, e were — 5 Mu sr bat zum Verkauf (6358) 
großen Verdecfwagen > -”| RHohrgemwebe este bee 
. « 2 - zu Gipsdecken liefert zu billigen Preiſen per Kornatowo. 
u. ebenſolchen offenen Wagen. 3 a — N 
FFF — 2 El Rieſenburg Weſtpr. 4 
Alte Eijenbaynidienen | 5 2 825 5 8 IR, 
in Banzwerten — ER Abſchlüſſe 4 
e e e m 9 Improved-Lincolushire- 
ruht Wagen S S 25 nmerik, Petrole um Vollblut - Schweine - Zucht 
(1 Bweifpänn.,1 Bierfpänn.), forvie E 2.5 für den Winter nimmt entgegen Thiere jeden Alters 
kine Häckſel⸗Maſchine B 2 8 Philipp Reich. stets vorräthig 
au verlaufen bei, Joseph Schoeps, | S S — 2 oa 817) Glauchau bei Culmsee. 
Stommorst b. Warlubien. (6528) > 8 Räucherilundern! en 
Et E allerbeſte dickfleiſchige Waare, Geſchmack ine eſitzung 
S ® I wie Aal, Boftkifte Mk. 4½ frei Nachn. 120 Morg., 1¼ Meile von Graudenz, 
= 25 * E. Degener. Räucherei, Swinemünde. Wirf e ne Ba. TUR: 
. Bacon 30. Ein ſſarfes, 3½ Monate altes wieſen, ſoll aus ganz beſond. Gründen 


3 
r. bei 2⸗ bi jaler Anz 
L. P az er ſpreubiſch u 1 eu foforti —.— 2 4 gg F. F, 
oſtpreußiſche Zucht, ſteht zum ſofortigen Graudenz, Unterthornerſtr. 26. Brovif. 

46. Marienwerdersirasse 46. Verkauf. Ad ler mühle 215 bat Käufer nicht zu zahlen. 6465! 


roßes Lager, billige Preiſe; ältere 
2 und Reſte unter dem Einkauf. 


G. Breuning. 


Trauben-Wein 


flaſchenreif, abſolute Echt⸗ 
heit garautirt, 1883 er 
Weisswein à 55, 1884er 
Meisswein à 65, 1885er 
62 Weisswein à 80, 1884er @ 
ital. kräftiger Rothwein à 
95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 
von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienſten. [3759 


J. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 
FFF 
Schwarze, reiublütige [6431] 


Italiener 


beſte Eierleger, Hähne und Hühner 
diesjähriger Frühbrut z. Preiſe von 
2—3 Mk. verkäufl. i. Wroblewo, be 
Gr. Schönbrück. 


Gelegenheitskauf. 

Neue Holl. Windmühle billig z 
verkaufen. Mühlenbeſitzer N. in Bi 
tonta bei Hoch Stüblau. (6505) 

F. e. 8 Gut i. Oſtpr. w. b. hohe 
Lohn u. Deputat von Martini geſucht: 

1. E. tücht., energ. n. zuverläſſi⸗ 
ger Futtermeiſter f. Vieh⸗ und, 
Schweineſtall. 

2. E. ehrl. nücht. u. energ. Wirth 
für d. Geſpanne. 

3. E. Maſchiniſt z. Führung der 
Dampf» Drefchmafchine, 

4. E. nüchterner Kutſcher, d. gut u. 
Be führt. Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe ſ. einzuſend. n. Wroblewo, 
bei Gr. Schönbrück. 2 

Beſitzungen von den größten bis 
zu den kleinſten, ſowie Mühlen und 
Kruggrundſtücke, werden den Herren 
Käufern proviſionsfr. durch 7 Stapel, 
Graudenz, Unterthornerſtr. 26 nachg. 

Günſtige Gelegenheit 
zur Etablirung. 

In meinem Haufe, in floiter Ges 
ſchäftsgegend iſt ein großer, heller Eck⸗ 
laden mit zwei beſonders großen, 
ſchönen Schaufenſtern, in welchem ſeit 
40 Jahren ein Manufaclurwaaren⸗ 
Geſchäft betrieben wird, mit oder ohne 
Wohnung vom 1. Oktober eventl. auch 
von ſogleich zu vermiethen. Der Laden 
eignet ſich zu jedem Unternehmen. 

Moritz Rau, Graudenz. 

Erbiheilunas halter ſoll [6443] 

ein Gut 


im Regierungsbez. Marienwerder 
716 Hektar groß, mit trefflich n Bo⸗ 
den⸗ und Waſſerverhältniſſen (Waſſer⸗ 
mühle vorhanden), gutem lebenden und 
todten Inventarium preiswerth verkauft 
werden. Anzahlung ca. 150 000 Mark. 
Gefl. Offerten unter K. K. 201 durch 
Haasenstein & Vogler, A. G., 
Berlin SW. 


Meine Gaſtwirkhſchaft 


verbunden mit Material- und Colontal⸗ 
Geſchäft, großem Concertgarten, Kegel⸗ 
bahn, 40 Morgen gutes Land u. Wieſen, 
neue Wirthſchaftsgebäude, Vereinslokal 
mehrerer Vereine, großer Umſatz, in 
einer Proviazialſtadt ſehr günſtig gelegen, 
bin ich Willens unter günſtigen Be⸗ 
dingungen preiswerth zu verkaufen. 
Offerten briefl, mit Aufſchr. Nr. 6182 
an die Exped. des Geſ. 


Eine Befikung 


200 Mrg. guter Boden, neue Gebäude, 
2½ Meile von Graudenz, an einer kl. 
Stadt und Bahnhof geleg. Hyp. Land⸗ 
ſchaft 7300 Thlr., ſoll aus ganz beſond. 
Gründen mit voller Ernte und Juvent. 
für 13000 Thlr. mit 3000 Thlr. In: 
zahlung verkauft werden. Proviſion 
haben Käufer nicht zu zahlen. Nän. N, 
F Stapel, Graudenz, Unterthornerftr. 26. 
Ein gutes Gaſthaus 
mit auch obne Laud, wird vom 11. No⸗ 
vember cr. zu pachten geſucht. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6502 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Barbiergehilfen 
ſucht von ſofort bei hohem Gehalt 
(6478) Jul. Neumann, Graudenz 
Eine Wohnung 
beſtehend aus 2 Zimmern, Küche und 
reichlichem Zubehör, vom 1. Oktober 
reſp. auch früher zu vermiethen Graben⸗ 
ſtraße 50/51. 6526 
Möbl. Zimmer zu verm. Langeſtr. 13, IL, 
Der geweſene Chauſſee Anfſeher 


Herr Rach 


wird ſreundlichſt gebeten um Augabeſeines 

Aufenthalts. Unkoſten werden ſofort er⸗ 

ſtattet. M. v. Kuczkowski, 
(6419) Leſſen. 


Adele WKW 
20ten dort. 


D. 
Freund Felix! Bitte, ſchon 
Briefn. bek. Nr. abzuholen! —s. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


(Hotel zum goldenen Löwen) 
Direktion: J. Hoffmann. 
Dienſtag, 19. Auguſt. Auf Verlangen: 
Die Ehre. (6415) 
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Zweites Blatt. 


— Der Herr Regierungs⸗Präſident hat die Landwirthe 


feierten heute das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. 


erwarten. Die blauen Kartoffeln, welche in großer Menge an⸗ 


Graudenz, Dienstag! 


> a 


— 1 Ex; 


ellige. 


No. 192, 


19. Auguſt 1890. 


wenden hier 


d us der rovinz. 
au * 30 bisweilen von der Waldweide entſteht, an. 


— Die Manöver der 72. Infanterie⸗ Brigade werden 
fi im Kreiſe Marienwerder in der Zeit vom 2. dis 5. Septbr. 
vorausſichtlich in dem Gebäude⸗Abſchnitt, welcher im Süden durch 
die Linie Milewken, Adl. Kamiontken, Grünkrug und Bukowin, im 
Weſten durch den Kalemba⸗ und Scharnow⸗See, im Norden durch 
die Linie Mirotken, Barloszno, Lindenberg, Pehsken und Thymau, 
im Oſten durch die Straße Neuenburg⸗Mewe begrenzt wird, ab⸗ 
ſpielen. Nach 8 11 des Natural⸗Leiſtungsgeſetzes find die vorzugs⸗ 
weiſe zu ſchonenden Ländereien durch Warnungszeichen kenntlich 
zu machen. 

— Der Unterrichtsminiſter hat aus Anlaß eines be⸗ 
ſonderen Falles darauf hingewieſen, daß die Pauſen während 
der Unterrichtszeit lediglich zur Erholung der Schulkinder 
beſtimmt ſind, und daß es mit der dienſtlichen Ordnung nicht 
vereinbar und daher unſtatthaft iſt, daß ein Lehrer Zeit und 
Kräfte der Schulkinder, ſei es während, ſei es außer der Schul⸗ 
zeit, in ſeinem Intereſſe in Auſpruch nimmt, auch wenn die Arbeit 
von den Kindern freiwillig übernommen und ohne körperliche 
Anſtrengung ausführbar ſein ſollte. 


Gulitz'ſche Theatertruppe; 


bach zum Oberbürgermeiſter unſerer Stadt ſcheint neuer⸗ 
dings die meiſte Ausſicht gewonnen zu haben. 


Momber in Marienwerder und Radzimowski in Mewe zu 
Landgeſchworenen ernannt. 

— Der Herr Landesdirector hat den Stadtkämmerer 
Nickel in Garnſee als Sachverſtändigen zur Aufnahme von 
Taxen über die bei der Weſtpreußiſchen Iimmobiliar-Feuer⸗Societät 
zu verſichernden Gebäude und zur Schätzung von Brandſchäden 
ernannt. 

— Dem Forſtaſſeſſor Kittlaus in Mirau bei Strelno iſt 
die kommiſſariſche Verwaltung des neu zu bildenden Forſtreviers 
Prond zonka (Kr. Schlochau) übertragen worden. 

— An Stelle des nach Danzig verſetzten Staatsanwalts 
Heß iſt der Staatsanwalt Wleuſch aus Berlin nach Brom⸗ 
berg verſetzt. 

— In dem A. v. Oſten'ſchen Waiſenhauſe zu Jaſtrow 
finden am 1. October d. J. wieder 10 arme, vater und mutter⸗ 
loſe Waiſen im Alter von 6 bis 13 Jahren Aufnahme. An⸗ 
meldungen ſind an die Landrathsämter zu richten. 


— Nach einer Zuſammenſtellung der Siege auf den 
deutſchen Rennbahnen iſt, wie die „Th. Pr.“ mittheilt, 
der Lieutenant Schlüter vom 4. Ulanen Regiment in Thorn 
einer der hervorragendſten Sieger. An der Spitze der Sieger ſtanden 
ſonſt Rittmeiſter v. K era m ft a und Premierlieutenant Graf Dohna. 
Graf Dohna hat ſich jedoch von einem ſchweren Falle noch nicht 
wieder erholt, Rittmeiſter von Kramſta hat dem aktiven Sport 
änzlich entſagt. Die meiſten Siege hat in dieſem Jahre Lieutenant 
8 uermondt erfochten; unter 47 Ritten hat er 24 Sisge aufs 
zuweilen, die meiften davon gewann er in Rheinland un Weſt⸗ 
falen; es folgt dann Lieutenant Schlüter mit 15 Siegen, 
dann Lieutenant Hanſon mit 14 unter 48 Ritten. Es ſchließen 
ſich an Lieutenant v. Graevenitz mit 10 Siegen unter 41 Ritten, 
Rittmeiſter v. Heyden-Linden mit 10 Siegen unter 30 Ritten, 
Rittmeiſter v. Sydow mit 9 unter 28, Rittmeiſter v. Boddin 
mit 7 unter 27. Im ganzen haben in dieſem Jahre 154 Herren⸗ 
reiter ihr Heil verſucht, das iſt eine ſo hohe Zahl, wie ſie kein 
Land der Erde aufzuweiſen hat. 

— Für die in Mannheim auf der Hauptverſamm⸗ 
lung der allgemeinen deutſchen Gu ſtav⸗Adolf⸗Sti ftung 
zu vertheilende große Liebesgabe ift neben den Gemeinden 
Forchheim in Bayern und Raniſchau in Galizien auch die Gemeinde 
Sierakowitz in Weſtpreußen in Vorſchlag gebracht worden. 

Ap Thorn, 15. Auguſt. Die Vereine hierorts haben ſich 
faſt alle verdoppelt, vielleicht wegen der weiten Ausdehnung der 
Geſammtſtadt. Es giebt neben dem Kriegerverein und 2 — 
Fechtanſtalt noch je einen beſonderen Fecht- und einen Landwehr⸗ 
Verein. Die einzeln ſtehenden Vereine ſind leicht zu zählen. Das 
deutſche Theilungsvergnügen zerſpaltete ſelbſt den Radfahrerbund, 
unzählbar ſind die Singkränzchen. Aber noch immer fehlt eine 
Geſellſchaft, die angeſichts der Stromfläche ſich endlich zum 
Ruder⸗ und Segelſport aufſchwänge. Unerklärlich iſt's, daß 
die größer gewordene Stadt nicht mehr das leiſtet, was früher 
die kleinere lonnte! 

Am Ende der Bazarkämpe, wo die polniſche Weichſel mit der 
großen wieder ſich eint, liegt Schloß Dübow. So ähnlich deckt 
Schloß Zlotorie den Drewenzeinfluß. Für beide vermochte der 
Konſervator der Alterthümer in Preußen Geheimer Rath Quaſt 
nichts durchzuſetzen. Sein Begleiter hier vor 30 Jahren iſt jetzt 
Baurath der Regierung und könnte vielleicht, was er damals ver⸗ 
ſäumte, nachholen: die Urtheile des großen Alterthumsfreundes 
uns wiedergeben, dem Thorn das gothiſch⸗ edle Riſalit am 
Rathhaus dankt. Die Eiſenbahntechniker von 1860 verſprachen, 
ihrerſeits für Neuausbau von Dübow zu ſorgen. Ein Prachtreſt, 

rührend ſchön, erinnert an verſchwundene Ritterbaukunſt: ein 
Stübchen mit Kreuzgewölbe, von einer Garniſon-Waſchfrau be⸗ 
wohnt. Vielleicht, wenn 1891 die Feſtungswaſchhalle fertig iſt, 
erbarmt ſich ein kunſtſinniger Genieoffizier des letzten Traumes 
alter Kreuzherrnhoheit und ſorgt für die Rettung des Baureſtes. 

Thorn, 16. Auguſt. Die Steinſetzer Ferie ſeiſchen Eheleute 
Das Jubelpaar 
lebt in ſehr beſchränkten Verhältniſſen, denn beide Ehegatten ſind 
ſeit Jahren arbeitsunfähig und erhalten deshalb von Seiten der 
Stadt eine Armenunterſtützung. Zu ihrem Jubeltage ſind den 
Pacſen als kaiſerliches Guadengeſchenk 30 Mk. überwieſen, der 

agiſtrat hat ihnen 20 Mk. gewährt, und außerdem ſind von 
Wohlthätern für die alten Leute 90 Mk. aufgebracht worden. 

Strasburg, 15. Auguſt. (W. V.) In der geſtrigen Stadt: 
verordnetenſitzung wurde als Magijtratsmitglied Herr Bank: 
direktor Krauſe wiedergewählt und an Stelle des Herrn Rechts⸗ 
anwalt Trommer Herr Kreisſparkaſſenrendant Stülp neu⸗ 
gewählt. 


Löbau, 17. Auguſt. (Dr. P.) Die Stadtverordneten 
haben in ihrer letzten Sitzung dem Sattlermeiſter Suder aus 
Anlaß feines 50 jährigen Bürgerjubiläum das Ehrenbürger⸗ 
recht verliehen. 

P Aus der Marienwerderer Niederung, 15. Auguſt. 
In dieſem Jahre haben wir eine ſchlechte Kartoffelernte zu 


bis zur 6. Steuerſtufe geöffnet. 
ſtufe und erſten Adel, ohne Preiserhöhung. 
und Kleie ſehr gehoben. 


ſtammt aus Rußland, erſteres aus Rußland und dem Inlande. 
Dadurch haben auch wieder viele darbende Speicherarbeiter Bes 
ſchäftigung erhalten. 


getreten. Mehrere hervorragende Fiſchzüchter find bereits heute 
hier eingetroffen. 


auflauf, bei welcher der bereits fünfmal beſtrafte Fuhrhalter Re⸗ 
belowski hervorragend betheiligt war. Als der Wachtmann die 
Leute zum Auseinandergehen aufforderte und R. verhaften wollte, 
ergriff dieſer die Flucht nach einem nahe gelegenen Hauſe. Der 


zu werden, da ſchoß R. mit einem Revolver, glücklicherweise 
ohne den Wachtmann zu treffen. Seine Verhaftung gelang ſchließlich. 
Der Ausfall in dem Beſuch des Seebades Zoppot, welchen 
die ungünſtige Witterung der Monate Juni un d Juli gebracht 
hatte, iſt jetzt vollſtändig ausgeglichen und der vorjährige Stand 
bereits übertroffen. Am 13. Auguſt v. J. ſchloß die Badeliſte mit 5624 
Perſonen, am 13. Auguſt d. J. mit 5689 Perſonen. Unter den 
angekommenen Fremden befindet ſich auch einer aus San Franzisko 
in Kalifornien. In dem Wäldchen auf Hela hat ſich wiederum 
die Wanderraupe gezeigt. Schon mehrere Perſonen, welche 
in der vergangenen Woche Hela beſuchten, ſind von dem durch 
dieſe Raupe hervorgerufenen Hautausſchlägen befallen worden. 


Z Neuteich, 14. Auguſt. Die Bienenzucht iſt in dieſem 
Jahre in unſerer Gegend ſehr wenig erträglich geweſen. Wenn 
auch der Monat Mai reiche Tracht brachte, fo daß aus Mobil⸗ 
beuten Rapshonig geſchleudert werden konnte, fo waren doch die 
Monate Juni und Juli für die Tracht höchſt ungünſtig. Kälte 
und Regen hinderten die Bienen am Ausflug oder tödteten ſie auf 
demſelben. Als in der zweiten Hälfte des Juli ſchönes Wetter 
eintrat, war die Tracht vorbei. Die zahlreichen Schwärme, die 
im Mai und Anfang Juni kamen, haben ihre Wohnungen nicht 
ausgebaut, die Stöcke find faſt ſämmtlich ſehr volkreich, aber 
honigarm, ja honigleer. Der in den erſten Wochen eingetragene 
Honig iſt zur Ernährung der Brut verbraucht. Schon jetzt ſind 
auf verſchiedenen Ständen junge Völker eingegangen; die übrigen 
müſſen in nächſter Zeit reichlich gefüttert werden. Honig wird im 
Winter ein geſuchter Artikel werden. Der Preis pro Pfund 
beträgt gegenwärtig 60 Pf. gegen 45 bis 50 Pf. im vergangenen 
honigreichen Jahre. 


i Schippenbeil, 15. Auguſt. Von den 16 Schlächtern an 
unſerm Orte lann man dauernd feinen Bedarf nur bei zweien 
decken und auch dieſe klagen, daß es immer ſchwerer wird, Schlacht⸗ 
vieh aufzutreiben. Die Wenigen die außer dieſen beiden über⸗ 
haupt noch ſchlachten, bringen ihre Waare wöchentlich zweimal 
zu Wagen nach Königsberg, wo fe das Fleiſch auf einmal los 
werden und recht gute Preiſe erzielen. Die Mehrzahl beſchäftigt 
ſich mit dem Viehhandel, welcher recht nutzbringend iſt. Doch 
halten die ländlichen Beſitzer auf ſehr hohe Preiſe, denn ſie find 
infolge der guten Ernte im Beſitze vieler Futtervorräthe und können 
es nach ihrem eigenen Ausdruck in dieſem Jahre ſchon aushalten. 


Aus Oſtpreuſten, 16. Auguſt. Nach dem Vorbilde anderer 
Provinzen werden in den nächſten Wochen auch in unſerer Pros 
vinz Gottes dienſte für Taubſtumme ſtattfinden, und zwar 
in Alleuſtein und Inſterburg. Zu Leitern dieſer eigenartigen 
Gottesdienſte ſind mehrere Geiſtliche der Provinz ausgebildet 
worden. 

Zum Bürgermeiſter von Biſchofſtein iſt der Kämmerel⸗ 
kaſſenrendant Grunenberg aus Röſſel auf die geſetzliche Amts⸗ 
dauer von 12 Jahren gewählt worden. 


Die Direktion der Oſtpreußiſchen Land - Feuer⸗ 
Sozietät hat den Mannſchaften der 2 Kompagnie des Infan⸗ 
terie⸗Regiments Freiherr Hiller von Gärtringen in Gol da p 
welche am 8. v. Mis. beim Löſchen des im Juſthauſe des Ber 
ſitzers B. in Buttkuhnen ausgebrochenen Feuers rühmlichſt aus⸗ 
ezeichnet hat, eine Prämie von 20 Mark überwieſen; außerdem 
A dem Sergeanten St. und Unteroffizier K., welche aus dem 
brennenden Hauſe eine alte kranke Frau retteten, Prämien von 
je 10 Mark überwieſen. Dem Ortsſchulzen in Oſſöwen wurde 
eine gleiche Belohnung zu Theil, da es ſeiner Umſicht zu ver⸗ 
danken iſt, daß das am 18. v. Mts. durch Blitzſchlag entſtandene 
Feuer beim Wirth Sz. nicht größeren Schaden angerichtet hat. 


Bromberg, 17. Auguſt. Die vom hieſigen Kunſtverein 
veranſtaltete Gemälde-Ausſtellung iſt geſtern eröffnet worden. 
Dieſelbe enthält ſehr werthvolle Werke von Defregger, Grenz, 
Scherrer, Scholtz, Scheurenberg, Sichel, Stademann u. A. 
gebaut werden, ſind in Folge der anhaltenden Regenperiode und 
der darauf folgenden Hitze abgeſtorben und ſehr klein geblieben, 
und die roſa fangen jetzt ſchon zu faulen an. 

Mewe, 17. Auguſt. Für die hieſige evangeliſche Pfarr⸗ 
telle find die Prediger And reä⸗Hohenkirch, Robatzek⸗Königs⸗ 
berg und der Predigtamtskandidat Klapp⸗ Karlshof auf die 
engere Wahl geſetzt worden. 

In der geſtrigen Nacht brachen Diebe in das Geſchäft des 
Kaufmanns v. B. ein und entwendeten die Wechſelkaſſe mit 15 ME, 
An der Plünderung des Ladens wurden die Diebe verhindert, da 
der Hausdiener erwachte und ſie verſcheuchte. 

» Aus der Tuchler Haide, 15. Auguſt. Die Fleiſch⸗ 
preiſe ſteigen immer höher, ſo daß die meiſten Leute nun gänz⸗ 
lich auf den Genuß von Fleiſchſpeiſen verzichten müſſen. Dabei 
machen die Schlächter doch noch ſchlechte Geſchäfte, weil ſie theuer 
einkaufen, geringen Abſatz haben und deshalb die von der Hitze 
angegriffenen, oft bedeutenden Fleiſchreſte ſchließlich ſelbſt ver⸗ 
rauchen oder wegwerfen müſſen. — Ein eigenthümliches Mittel 


2 
Landwirthſchaftlicher Verein Dragafz. 


In der erſten Sitzung nach den Sommerferien am Sonnabend 
wurde die Mittheilung gemacht, daß die von Herrn Hallbauer⸗ 
Graudenz ausgearbeitete Petition an das Abgeordnetenhaus um 
Aufheburg des Brückenzolles auf der Graudenzer Eiſenbahnbrücke 
nicht abgeſandt worden iſt, da inzwiſchen das Abgeordnetenhaus 
den Antrag Berger, die Regierung zur Aufhebung aller ſis⸗ 
kaliſchen Brückenzölle aufzufordern, angenommen hat. Die Re⸗ 
gierung ſcheint indeſſen vorläufig an die Aufhebung der Brücken⸗ 
zölle noch nicht zu denken, was daraus hervorgeht, daß die Ver⸗ 
pachtung des Dirſchauer Brückenzolles auf drei Jahre neu aus⸗ 
geſchrieben worden iſt. 

Es wurde dann nochmals über die Beſetzung der in Bratwin 
aus den vom Centralverein bewilligten Mitteln errichteten neuen 
Bullenſtation berathen, über welche ſich Uneinigkeit erhoben 


die Leute gegen das Blutnetzen der Kühe, welches 
Sie geben nämlich 
dem erkrankten Thiere die Schwanzſpitze eines Eichhörnchens in 
Brot oder Kartoffeln eingeknetet ein und behaupten, daß dieſes 
Mittel ſelbſt in den ſchlimmſten Fällen noch hilft. Auch menſch⸗ 
liche Krankheiten werden auf beſondere Weiſe behandelt. Hat ſtch 
z. B. Jemand eine Verrenkung zugezogen, ſo bekommt er ge⸗ 
trocknetes Blut von einem Rehbock mit Bier oder Milch zu trinken. 


1 Flatow, 17. Auguſt. Von einem hiefigen Jäger iſt geſtern 
auf einem See hierſelbſt eine Rohrdommel geſchoſſen worden. 
Dieſes zu den Sumpfvögeln gehörige Thier kommt in unſerer 
Gegend höchſt ſelten vor. — Seit vorgeſtern gaſtirt hierſelbſt die 
fie hat ſich mit der Aufführung 
des Moſer'ſchen Preisluſtſpiels „Die Sternſchnuppe“ gut eingeführt. 


I Danzig, 17. Auguſt. Die Wahl des Herrn Dr. Baum: 


Am Dienſtag Mittag endigt der Dominiksmarkt. Als 
Kurioſum ſei folgender Schluß einer Reklame, die ein hieſiger 
Geſchäftsmann erlaſſen hat, erwähnt: „Auf vielfachen Wunſch iſt 
der Verkauf ausnahmsweiſe heute Sonntag (außer der Kirchen⸗ 
zeit) für Militär vom Unteroffizier abwärts für Bürgerpublikum 
Morgen Montag von 8 Uhr 
früh ununterbrochen bis 8 Uhr Abends für höchſte Steuer⸗ 


In den letzten Tagen hat ſich die Zufuhr von Getreide 
Auf der Speicherbahn treffen jetzt 
täglich 60 bis 100 Waggons Getreide nnd Kleie ein, letztere 


Seit Freitag iſt das Wohnungs⸗Komitee für die am 


20. d. Mts. beginnende Fiſchzüchter⸗Konferenz in Thätigkeit 


In der letzten Nacht entſtand auf der Tiſchlergaſſe ein Volks⸗ 


Wachtmeiſter verfolgte ihn und ſuchte ſeiner in dem Hauſe habhaft 


hatte. Der Beſchluß ging endgiltig dahin, die Station Herrn 
Roſenfeld, bei welchem der Bulle bereits ſteht, zu belaſſen. 
Der bei Herrn Fritz Lenz» Michelau ſtehende Bulle muß als zu 
ſchwer verkauft werden. In die Kommiſſion zum Ankauf des 
neuen Bullen wurden die Herren Herrmann Lenz und Auguſt 
Janz⸗ Michelau gewählt. 

Die Anregung des Herrn Franz⸗Montau, gemeinſam 
vom Gentralverein Füttermittel zu beziehen, weil damit 
gute Erfahrungen gemacht worden find, fand nur geringen Anklang, 
denn es meldete ſich nur ein Herr zur Betheiligung. 


Auf Einladung des Feſtausſchuſſes in Graudenz wurde 
dann beſchloſſen, ſich an der am 31. Auguſt ſtattfindenden Se⸗ 
danfeier zu betheiligen, und es wurden zur Theilnahme an der 
vorberathenden Sitzung des Geſammtausſchuſſes der Vorſitzende 
Herr Franz⸗Vorwerk Sanskau und Herr F. Lenz⸗Michelau ge⸗ 
wählt. Vorgeſchlagen wurde, für den Feſtzug einen Erntewagen 
mit feſtlich gekleideten Schnittern und Schnitterinnen zu ſtellen. 


Endlich wurde der Etat des Ceutralvereins ſür das Jahr 
1890/91, welcher in Einnahme mit 87 201 Mk. und in Ausgabe 
mit 79 301 Mk. abſchließt, vorgelegt. Unter den Ein nahmen 
befinden ſich an Beſtänden aus dem Vorjahre 11705 Mk. zur 
Prämitrung von Pferden, 100 Mk. zur Einführung Oſtpreußiſcher 
Fohlen, 18 971 Mk. für Zwecke der Rindviehzucht und des Molkerei⸗ 
weſens, 743 Mk. zur Errichtung von Stierhaltungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften, 991 Mk. zur Berfiherung der Vereinsſtiere, 207 Mk. 
zur Beſoldung des Molkerei-Juſtruktors, 8233 Mk. aus den 
eigenen Einnahmen mit Einſchluß des Kapitalvermögens und der 
ausſtehenden Forderungen. Dazu kommen aus dem laufenden 
Etatsjahr 800 Mk. Zinſen, 6229 Mk. Mitgliederbeiträge, 140 Mk. 
freiwillige Beiträge zur Beſoldung des Molkerei⸗Inſtruktors, 
1030 Mk. Eintrittsgelder und Prämien für die Verſicherung der 
Vereinsſtiere, ferner an Staatsbeiträ gen 3000 Mk. zur 
Beſoldung des Wanderlehrers, 4050 Mk. zur Prämiirug von 
Pferden, 2900 Mk. zur Einführung Oſtpreußiſcher Fohlen, 
8100 Mk. zur Förderung ſämmtlicher anderen der Landwirthſchaft 
dienſtbaren Thiergattungen und des Molkereiweſens mit Einſchluß 
der Schweinezucht, 900 Mk. zur Unterhaltung der Meiereiſchule 
in Roſenberg, 3000 Mk. zur Errichtung von Stierhaltungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften, 1000 Mk. zur Umformung bäuerlicher Wirthſchaften; 
2300 Mk. zur Beſoldung des Generalſekretärs, 1500 Me, zur, 
Beſtreitung der Geſchäftskoſten, 450 Mk. zur Unterhaltung der, 
Hufbeſchlags⸗Lehrſchmieden, 5000 Mk. für allgemeine Vereins- 
zwecke, 400 Mk. zur Unterſtützung des früheren Wanderinftruktors; 
weiter an Provinzial beihilfen 1500 Mk. zu den Unter⸗ 
haltungstoſten der Landwirthſchaftsſchule in Marienburg, 1500 
Mark zur Förderung des Obitbaues, 800 Mt. für die Winter⸗ 
ſchule in Zoppot; 750 Mt. Zuſchuß der Kreisvertretungen für: 
dieſelbe Winterſchule; endlich 900 Mk. Einnahmen aus dem ges, 
meinſamen Bezuge von Dünge⸗ und Futtermittel und Sämereien. 
Die Aus gaben ſetzen ſich u. a. zuſammen aus 720 Mk. Miethe, 
300 Mk. Beiträge zu den Geſchäftskoſten des deutſchen Lands, 
wirthſchaftsrathes, 200 Mt. für die Vertretung in dieſer Körper⸗ 
ſchaft, 150 Mk. für den Weſtpreußiſchen Fiſchereiverein, 25 Mt. 
für den Milchwirthſchaftlichen Verein, 5000 Me. Gehalt für den 
Geueralſekretär, 2100 Mk. Gehalt für den Bureauvorſteher, 4230 
Mt. zu ſonſtigen Verwaltungskoſten, Heizung, Beleuchtung, 
Reiſekoſten ꝛc., 1500 Mark Zuſchuß für das Vereinsblatt, 
3000 Mark Gehalt für den Wanderlehrer, 1200 Mark für die 
Meiereiſchule in Roſenberg, 1050 Mark für die Hufbeſchlags⸗ 
Lehrſchmiede in Danzig und Marienwerder, 1500 Mark 
für die Landwirthſchaftsſchule Marienburg, 1550 Mark für die 
Winterſchule in Zoppot, 1000 Mk. zur Umformung bäuerlicher 
Wirthſchaften, 15755 Mk. zur Prämiirung von Pferden, 3000 Mk. 
zur Einführung Oſtpreußiſcher Fohlen, 847 Mk. zur Beſoldung 
des Molkereiinſtrucktors, 800 Mk. für die Verſuchsmeierei in 
Kleinhof Tapiau, 400 Mk. zur Errichtung von Eberſtationen, 
700 Mk. zur Beſchaffung von Viehwaagen, 600 Mk. Verwaltungs⸗ 
koſten der Bullenſtationen und des Stier⸗Verſicherungsweſens, 
800 Mk. für die Diſtriktsſchau in Marienburg (fällt jetzt fort), 
22971 Mk. zur Prämiirung von Rindvieh, 3743 Mt, zur Er⸗ 
richtung von Stierhaltungs⸗Genoſſenſchaften, 2021 Mk. zur Ver⸗ 
N der Vereinsſtiere, 1850 Mk. zur Förderung des Vereins⸗ 
weſens. 


Verſchie den es. 


— [Luft-Rundreife durch Europa.] Die beiden fran⸗ 
zöſiſchen Luftſchiffer Jovis und Mallet wollen an Bord eig 
Ballons „Figaro“ eine Fahrt über Mitteleuropa hin unternehmen, 
um eine Karte der Windſtrömungen feitzuiteilen, die ſowohl in 
meteorologiſcher Hinſicht als auch für die militärische Luftſchifffahrt 
in Kriegsfällen von hoher Wichtigkeit wäre. 


— Die Jagd auf Rebhühner iſt nun wieder eröffne k. 
Mancher Hausfrau mag es wohl beim Einkauf dieſes beliehten 
Wildes ſchwer fallen, das Alter der Thiere zu erkennen. Es ſei 
deshalb an folgende Verſe erinnert: 

Iſt gelb der Tritt des Huhns gleich der Citrone, 
So iſt's von dieſem Jahre zweifelsohne; 

Doch rechne davon zwei auf einen Kopf; 

Sie werden Dir gar ſehr gering im Topf. 

Das Huhn mit Tritten gelb wie Apfelſine, 

Vor allem Dir als ſaftiger Braten diene. 

Bei hellen, grauen Tritten laß Dir rathen: 

Ein halbes Stündchen länger es zu braten. 
Scheint dunkel ſchon des Huhnes Tritt, fait grau, 
So kocht's vorm Braten erſt die kluge Frau. 
Blaugraue Tritte, Schnabel beinah' weiß, 

Rings um die Augen ein hellrother Kreis, 

Laß ab! umſomſt ſind Speck und Fett und Bu 
Derart'ge Hühner ſchenk — der Schwiegermutter!“ 


— Die gewerblichen Anlagen, welche mit dem 
Berliner Zentral⸗Vieh⸗ und Schlachthofe verbunden find, 
haben ſich im Laufe der Jahre zu einem erſtaunlichen Umſange 
entwickelt. Da iſt zunächſt die an einen Fabrikanten verpnete 
Albuminfabrik, welche einen Flächenraum von 1000 Qm. bedeckt. 
Dieſelbe hat den Zweck, dem am Schlachthofe gewonnenen Blut, 
ſoweit es nicht zur Wurſtfabrikation verwendet wird, das Eiweiß 
zu entziehen, um das zurückbleibende, ſehr ſtickſtoffreiche Fibrin zu 
trocknen und zu dörren. Das getrocknete, gewonnene Blutalbumin 
wird an Kattundruckereien abgegeben, die es zum Anrühren un⸗ 
echter Farben verwenden. Die bedruckten Zeuge werden dem 
Dampfe ausgeſetzt, welcher die Farbe waſchecht macht. Das 
Fibrin als getrockneter und gemahlenener Blutkuchen wird zur 
Verbeſſerung ſtickſtoffarmer Düngepulver benutzt. In der Albunumn⸗ 
fabrik gelangen jetzt jährlich etwa 2½ Millionen Liter Blut zur 
Verarbeitung. Sehr ausgedehnt iſt auch die ebenfalls verpachtete 
Talgſchmelze, welche die Verarbeitung von wöchentlich 100 bis 
1500 Zentner Fett zur Kunſtbutterfabrikation, Seifen⸗ und Licht⸗ 
talg geſtattet. 


— [Eine Auszeichnung für gute Miethe r 
Auf der Tagesorduung des diesmaligen Verbaudstages des Haus⸗ 
und ſtädtiſchen Grundbeſitzerverein Deutſchlands ſteht anch die 
Berathung eines Antrages betr. die Stiftung einer Auszeichnung 
für gute Miether! Ueber dieſen offenbar völlig ernſt gemeinten 
Antrag wird ein Herr Rudolph aus Leipzig ſprechen. 


Statt befonderer Meldung. 
lise Finger 


Gustav Wechert 
Berlobte. (6249) 
Bromberg. oe ln. 


Kirchen- Concert 


Donnerstag, den 21. d. Its. 


Abends 7½ Uhr 


Tiebarth » Grodzki. 


Billets mit Programm & 1 Mk., 
Schüler 50 Pf, bei Herrn Güssow 
Konditorei. (6049) 


Kaufm. Berein „Mercur“. 


Dienstag, den 18. d. M., Abends 9 Uhr. 


deneral- Versammlung 


im Vereinslokale „Schützenhaus“. Nicht⸗ 

mitglieder kaufm. Standes werden hierzu 

eingeladen, Der Vorstand. 
(6473) S. Imbach 


Imaungsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Guh⸗ 
ringen Baud I, Blatt 4, auf den 
Namen des Beſitzers Wilhelm Fechter 
in Guhringen eingetragenen, daſelbſt 
belegenen Grundſtücke (9854 


am 6. September 1890 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Serichtsſtelle — Zimmer Nr. 7, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Die Grundſtücke find mit 3838%/,00 
Thlr. Reinertrag und einer Flüche von 
95.30 Hektar zur Grundſteuer, mit 300 
Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſagift des Grund⸗ 
duchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 

ungen können in der Gerichtsſchreiberei 
des unterzeichneten Amtsgerichts einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Realberechligten werden aufge⸗ 
ar die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, ins beſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfallg dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten Ans 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermins die Einſtellung des Ber: 
fahrens herbeizuführen, widri ana 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 6. September 1890 


nach Schluß des Verſteigerungstermins 
verkündet werden. 
Roſenberg Wpr., 2. Junk 1890. 
Königliches Amtsgericht !. 


Bekauutmachung. 


Im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
baftation ſoll das im Grundbuche von 
Warſch kau, Band 7, I, Blatt 2, auf 
den Namen des Johann Krohſe ein⸗ 
getragene, den Krohſe'ſchen Minorennen 
Otto und Wilhelm gehörige, zu 
War ſchkau, Kreis Neuſtadt Weſtpr., 
belegene Grundſtück (3251) 
am 12. September 1890, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Ort und Stelle in Warſchkau verſteigert 
werben. 

Das Grundſtück iſt mit 413,60 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 162 ba 
52 ar 20 [m zur Grundſteuer, mit 
204 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, die Grundakten und die 
gerichtliche Taxe vom 3. und 4. Juli 
1890 und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie die auf⸗ 
geſtellten Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei III eingeſehen 


werden. 
Neuftadt Wpr., den 14. Juli 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
In öffentlicher Ausſchreibung ſoll 
vergeben werden: Die Anlieferung 
u. Herſtellung des Bohlenbelages 
(etwa 326 qu kieferne Bohlen 6,5 em 
ſtark) für die Wegeunterführung in 
um 136,208 auf Bahnhof Thorn. 
Die Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden in unſerem Büreau 
eingefehen, auch gegen koſtenfreie Ein⸗ 
fendung von 40 Pf. von uns bezogen 
werden. Verdingungstermin den 


23. Auguſt d. 59, Vorm. 12 Uhr. 
uſchlagsfriſt 3 Wochen. 
horn. Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs- Amt. 
Cigarren en gros & en detail 
Julius Wernicke, Tabakſtraße. 


Pfr. Sentt’s Vorhereitungs-Institut 


zu Schönsee W. Pr. 


Einjähr.- hs- 

Postgehülfen-Examen, sowie für alle 

Gyınnasialelassen bei individuellster 
behandlung. Jahres- und 1), Jahrescurse, 

Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 

Garten vis-à-vis dem Bahnhofe, | 
Prospecte gratis und franco. 


Die im Beſitze der Wellpieupiic.- 
Landſchaft befindlichen beiden Bil 
Kellerrode u. Lorken im Kreiſe 
Löbau Weſtpr., in der Nähe der Städe 
Neumark und Löbau belegen, ſollen am 


9. Oktober d. Is., | 


Vormittags 11 Uhr, 

im Laudſchaftshauſe hierſelbſt 
verſteigert werden. Kellerrode erhält‘) 
181,04,30 Hektar mit 419,85 Mk. Grund⸗ 
fteuer = Reinertrag, Lorken 143,66,48 
Hektar mit 498,15 Mk. Reinertrag. N 

Die näheren Nachrichten über bie 
Güter und die Kanfbedingungen werden 
auf Verlangen von hier aus mitgetheilt 
werden. (5174 

Marienwerder, 28 Juli 1890. 
Kgl. Weſtpreußiſche Provinzial: 

Landſchafts⸗Direktion. 
Plehn. 


mit allem Comfort der Neuzeit ein⸗ 
gerichtet, ſich vorzügl. rentirend, in Weſt⸗ 
preußen, Feuerkaſſe der Gebäude 4500 
Mark, Mobiliar 30000 Mark, für 
48 000 Mark zu verkaufen. Anzahlung 
10: bis 15000 Mark. Meldung. werden 
briefl. mit der Aufſchrift 4666 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Zur ſelbſtſtändigen Leitung eines⸗ 
Flaſchenbier⸗Geſchäfts ſuche ich ver 1. 
Oktober er. einen tüchtigen (6426) 

jungen Mann 
welcher eine Kaution von 500 Mk. zu 
ſtellen hat. J. Plichta, Oſterode Opr. 

Für mein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
und Garderoben = Gefchäft ſuche per 
ſofortigen Antritt zwei (6411) 

junge Leute 


: sr LER AN rar 
Die Neferung der Kartoffeln für die 
Menage⸗Anſtalt des I. und II. Batail⸗ 
lons Safanterie- Regiments von Grol⸗ 
man (I. Pos.) Nr. 18 in Oſterode 
Oſtpr. iſt vom 13. September ab zu 
vergeben. (6436) 
Offerten können bis zum 5. Sep⸗ 
tember an das unterzeichnete Bataillon 
abgegeben werden. 
II. Bataillon 
Infantr.⸗Regiments v. Grolman 
(1. Pos.) Nr. 18. 


Bekanntmachung. 


= Die Fähr⸗ und Eiſenbahngeld⸗Ein⸗ 


nahme der Weichſelfähre zu Glugowkof der polniſchen Sprache mächtig. Per⸗ 
bei Schwetz ſoll vom 1. Februar 1891 ſönliche Vorſtellung bevorzugt. 

ab auf 1 Jahr mit ſtillſchweigender L. M. Lewinsky. 
5 28 Jahr un Jahr Sr EEE SE EEE EEE TER 
anderweit verpachtet werden. ierzu 5 FBF a 
haben wir einen Termin auf (6400) In meinem Geſchäfte wird 


per 1. Oktbr. die Stellung eines 


Expedienten 8 


Freitag, den 17. Oktober d. J. 


Vormittags 9 Uhr 

in dem Steuer⸗Amts⸗Lokal zu Schwetz] 
angeſetzt, in welchem Termin jeder]! 
Bietungsluſtige zur Sicherung des Pacht⸗ 
gebots eine Bietungs⸗Kaution von 
600 Mark zu hinterlegen hat. Die 
Pachtbedingungen können bei dem König⸗ 
lichen Steuer⸗Amt zu Schwetz und in 
unferer Regiſtratur während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Konitz, den 13. Auguſt 1890. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 

gez. Schlacht. Dentler, v.c. 


Ofenſetzer⸗Arheiten. 


Die Ausführung der Ofenſetzer⸗Ar⸗ 
beiten für das Arbeitshaus der Kö⸗ 
niglichen Strafanſtalt Graudenz, 
veranſchlagt auf 1450 Mark, wird unter 
Hinweis auf die in Nr. 11 des vorjäh⸗ 
rigen Amtsblattes bekannt gemachten 
Bedingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen hiermit aus⸗ 
geſchrieben. 

Termin zur Oeffnung der mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift zu verſehenden, 
verſchloſſenen, an das Baubüreau der 
Strafanſtalt, Marienwerderſtraße, zu 
ſendenden Angebote, ſteht 450) 


(6 
freitag, den 29. Augnſt 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
im genannten Baubüreau an. 

Die allgemeinen und beſonderen Be⸗ 
dingungen liegen daſelbſt zur Einſicht 
aus und werden Auszüge aus dem Koſten⸗ 
anſchlage auf Erfordern bis 2 Tage vor 
dem Eröffnungstermine gegen poſtfreie 
Einſendung (nicht Nachnahme) von 60 
Pfennigen an das genannte Baubüreau 
portofrei mitgetheilt. 

Zuſchlagsfriſt 30 Tage. Vollendungs⸗ 
termin den 31. Oktober d. J. 

Grandenz, den 18. Auguſt 1890. 
Königliche Kreisbauinſpektion. 

Johann Janz aus Kl. Tarpen 
hat ſich aus ſeinem Dienſt bei Küchen 
in Neudorf heimlich entfernt, Jedermann 
wird gewarnt, denſelben in Arbeit zu 
nehmen, da die Zurückführung deſſelben 
in den Dienſt beantragt iſt. (6453) 

Der Amtsvorſteher. 
Gründler. 

Der auf den 19. September er. 
anberaumte Holzverkaufstermin der hie⸗ 
ſigen Oberförſterei wird wegen bereits er⸗ 
folgter Räumung der Holzvorräthe hier⸗ 
mit aufgehoben. (6384) 

Bülopwosheide, im Auguſt 1890. 

Der Königl. Oberförſter. 

Am 13. d. Mis, iſt mir auf dem 
Wege von Gorinnen und Wiewiorken 
ein Schaf entlaufen, gezeichnet H. G. 


Wilhelm Glaubitz, 
(6413) Graudenz. = jungen er 
init Angabe der Gehaltsanſprüche und 
Bin verreiſt. Zeugnißaabſchriften. (6305 


Herr Kollege Dr. Falk hat die Güte, 2 Masztomafl, Br. Friedland. 
mich zu vertreten. (6359) Für mein Materialwaaren⸗ und 


Dr. Feage, Gatufee. wee e 


gleich oder 1. Oktober einen gewandten, 
Ein ſehr gut erhaltener 


vakant. Tüchtige, beſtens em⸗ 
pfohlene junge Leute können 
ihre Meldungen einreichen. 8 


A.GlückmannKaliskik 


Thorn, Cigarren⸗ u. Tabak-Fabrik. R 


VVV 


Zum 1. Stptbr. er, ſuche für mein 
Materialwaaren⸗Geſchäft einen tücht gen 
jungen Mann 
Perſönliche Vorſtellung wird bevorzugt. 

G. Kleimann, Marienburs. 
(6433) 


Zwei flotte 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig ſuchen 
wir pr. ſofort oder 1. September cr. 
für unſer Tuch⸗Manufactur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft bei freier Station excl. 
Betten und Wäſche. Gehaltsanſprüche 
ſind den Bewerbungen beizufügen. 
Hoffmann u. Klopſtock 
Pr. Stargard. 
Einen tüchtigen jungen Mann ſucht 
per 1. September (6381) 
als Verkäufer 
Arnold Müller, Cantinier vom 2. 
Batt. Inftr.⸗Rgt. 129, Bromberg. 
Für mein Kolonialwaaren⸗ u. Der 
ſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Ok⸗ 
kober einen tüchtigen x (6391) 
Verkäufer. 
G. A. Boettcher, 
Bromberg⸗Schleuſenau. 
Ein junger Kaufmann 
in der Kolonial⸗, Butter-, Delika⸗ 
teſſen⸗ und Wildbranche firm, z. Z. 
in einer der größten Fiſchhandlungen 
Berlins thätig, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, z. 1. Oktober in der Provinz 
Stellung. Näheres durch cand. phil, 
Freygang, Latkowo b. Inowrazlaw. 


Einen ordentlichen 


Commis 


der mit der Kolonial- u. Eiſenwagren⸗ 

branche genau vertraut iſt, auch polniſch 

ſpricht, ſucht von ſofort (6058) 
Ch. A. Gumbalies jun., Lyck Opr. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
einen Verkäufer. 


Marke verbeten. (6278) 
S. Cohn, Bromberg, Wallſtr. 20. 

Für mein Kolonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Weingeſchäft ſuche per fo: 
fort einen tüchtigen, zuverläſſigen 


— 


zuverläſſigen, gut empfohlenen (6098) 
Commis 

flotten und freundlichen Verkäufer. 

Polniſche Sprache erforderlich. 

W. Mehrwald, Hohenſtein Opr. 
Zwei Schueidergeſellen können 

ſofort eintreten bei Schneidermeiſter 

Jaſchinski 

werderſtraße No. 42. 


iſt wegen plötzlicher Verſetzung ſehr 
billig zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Exped. des Geſelligen unter Nr. 6414. 
8 & täglich friſch, 
E Preßhefe 


Julius Wernieke, Tabakſtraſßte. (6454 


I moſ. Confeſſ., tüchtiger Verkäufer, wel⸗ 
und beider Landeſpr. mächtig iſt, bei 


in größeren Häuſern inne hatten, wer⸗ 


Graudenz, Marien⸗ ſehen, findet fofort dauernde Stellung. 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 
Hochdruck- und Compound- System. 3a 
J 


Dampfäreschmaschinen 


in allen Größen unter Garantie für unübertroffene Leiſtungen, geringften 
Brennmarerial » Berbraudy, beſte Conſtruction und vorzüglichſte Materialien 
aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz in Mannheim 


empfehlen 


Hodam æ Hessler, ard un Danzig 


Zahlungserleichterung. 


ne bocomobilen nnter Dampfmaschinen 


Cataloge, Zeugniſſe, feinſte Referenzen gratis u. franko 


Ein zuerläffiger junger (82500 
Windmüllergeſelle 
findet ſofort dauernde Stellung bei 
-Jaeniſche, Neudorf bei Graudenz. 
Ein tüchtiger, junger (6071) 
Müllergeſelle 
findet ſofort Stellung in der Walzen⸗ 
mühle Johannisburg Oſtpr. 
i Gebr. Wiemer. 
Ein Kachelmacher 
und drei Ofenſetzer 


finden dauernde Beſchäftigung bei F. 
Gilgenaſt, Dt. Eylau. (6130) 


Ein. Schneidergeſellen 
ſucht R. Heißrath, Tabakſtraße 23. 
Ein tüchtiger, ſolider (6382) 
Böttcher 
findet dauernde Beſchäftigung in der 
Dampfbrauerei J. Kuttner Thorn 
Einen Wagenlackierer 
ſucht bei hohem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung. Reiſekoſten werden ver⸗ 
gütigt. L. Smolinske, Culm. 
Einen tüchtigen (6266) 
Schmiedegeſellen 
ſucht von gleich E. Preuß, Garnſee. 
Zwei Sattlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung, Winter⸗ 


arbeit, bei M. Glauner, Sattlermſtr., 
Culmſee. (6328) 


Zwei Tiſchlergeſellen 
und zwei Lehrlinge 
ſucht F. Ediger, Marienwerderſtr. 19. 
Ein tüchtiger (6423) 

as eher 
w Spritfabrik t. 
War . Kollew. Dt Ehlun. 
Zwei Schloſſer⸗ und 
ein Schmiedegeſelle 


finden Beſchäftigung in der Bauſchloſſerei 
bei F. Klieſe, Graudenz. (6405) 
Ein tüchtiger (6099) 
chmied 

der auch die Führung der Dampfdreſch⸗ 
maſchine übernehmen kann, findet zu 
Martini Stellung auf Dom. Goldau 
bei Sommerau Wpr. 


Em energ., tüchtiger, nüchterner 


Ober⸗Brauer 
wird geſucht. (6360) 
P. Puttkammer, Stuhm Wpr. 


Inſtieute, verh. Pferdes 
und Ochſenknechte 


Wir ſuchen von ſofort bis zum 
Schluß der Feſttag zur Aushülfe einen 
Schächter und Vorbeter. 
Bewerber wollen ſich mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche an den Unterzeichneten 
wenden. (6 
Neuſtadt Weſtpr., im Auguſt 1890. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 
Max Lewinnek. 

Eine Zuckerfabrik Weſtpreußens ſucht 
für die Dauer der Campagne einen tücht,, 
zweiten Buchhalter 
ſicheren Rechner. Bewerbungen mit 

eugnißabſchriften find brieflich mit Auf: 
ichrift Nr. 6296 an die Expedition des 
Geſelligen zu richten. Rückmarke 
verbeten. 


In unf. Manufakt.⸗, Tuch⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſch. findet pr. 1. September 
oder 1. Oktober d. J. ein (6301) 


recht gewandter und 
erfahrener 


junger Mann 


cher auch in der Buchführung bewandert 


hohem Salair 
dauernde Stellung. 


Reflektanten, die ſolche Stellung bereits 


den bevorzugt. Offert. erb. unter Bei⸗ 
füg. der Zeugniß⸗Copien u. mit Angabe 
der Gehalts anſprüche. 
Zadek Lewin Söhne, Mogilno. 
Für mein mit feſten Preiſen ein⸗ 
eführtes Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Con⸗ 
Fettiond-Gefcäft, fuche ich einen 
tüchtigen jungen Mann 
per 1. September cr. zu engagiren. 
Zeugniß⸗Abſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüche erbittet (6095) 
J. Jacobs Wwe., Schwetz a. W. 
Für ein größeres Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft in der Provinz wird zum 
1; Dftober er. 
ein junger Mann 
flotter Detarllift, der polniſch. Sprache 
mächtig, chriſtltcher Religion, geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6163 
durch die Exp. des Geſelligen erbeten. 
Für mein Manufaktur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober cr. 
einen tüchtigen Gehilfen. 
d it G auſpr. a 
nn A finden bei hohen Löhnen zu Martini 
„Suche zum . Eintritt einen Nase 5 bel 
tüchtigen, mit der ampfziegelei ver⸗ — Geſucht wird zum I. Oftober ein 


trauten (6070) 5 + 1 
2 2 2 N evangeliſcher, älterer, unverheiratheter 
Ziegeleigehilfen reſp. Gärtner. 6439 

Werkführer Perſönliche Vorſtellung nothwendig. 


bei hohem Salair. 


Kgl. Domaine Fiewo bei Löbau. 
R. Großklaus, Zieglermeiſter, 2 2 at 


In Waſſermühle Bielitz wird vo 


Amalienhof bei Strelno. ſogleich ein (6420) 
Zehn tüchtige 6110 [ Müllergeſelle geſucht. 


Schloſſergeſellen 
finden bei hohem Lohn eventl. auch Ak⸗ 
kord dauernde Beſchäftigung. Reiſegeld 
erſtatte zurück. 

M. Lion, Allenſtein Oſtpr. 
Tüchtige, zuverläſſige (6255) 
Maſchiniſten 


Mühle Bielitz bei Biſchofswerder. 
F. Bormann. 


rn — Le 
ensionalt. 
Schulpflichtige Mädchen u junge 
De — Ber Aufnahme bei 
5 \ . und I. Schulze, Bromber 
für „ werden von Danzigerſtr. 47, früher Dom 
ſofort geſucht. L. Heyme, Graudenz browken bei Gr. Neudorf. (4113) 


Malergehilfen ſames jehe⸗ 
finden be N Lohn Sorgſamepflegenndliebe⸗ 
12-20 Mart und freie Station je volle Aufnahme finden ſchul⸗ 


üdchen 


6226 14.42 
O. Heiſe, Malermſtr., Berent Wer pflichtige 
in einer fein. Familie Danzigs. 


Suche per ſofort einen (6080) 
Barbiergehilfen 
bei gutem Lohn. 
M. Siekielski, Culm a. W. 
Ein nüchterner (6223) 
et Die Näh. in der Exped. des Geſell. 
uberg per Zuckau, 
978 10 e 15%, ke unter Nr. 1869. 
uliu offmann, enbeſitzer. 8 12 
Ein Gasſchloſſer Alte Geſellige 
in Rohrlegung und Betrieb erfahren aus den Jahren 1831, 1832, 1843, 
und mit guten Führungsatteſten ver⸗ 1844, 1845, 1849, 1859, 1860, möglichil 


Windmüller 
kann vom 20. bis 25. d. M. bei mir 

vollſtändige Jahrgänge, ſucht zu kaufen 
Die Expedition des Geſelligen. 


eintreten. Lohn per Monat 30 Mk. 


(6439) Gasanſtalt Konitz. 


findet 
fünl:che 


in gr.! 
ev., unt 


u. habe 
Nr. 63 


ingſten 
rialien 


n 
zinter⸗ 
rmſtr., 
328) 


len 


artini 
9 bei 
r ein 
jeter 
5438) 


ig. 
bau. 


Flefsch-Extraet dient zur Verbesserung von 


Kemmerich's 


Saucen, Suppen und Gemüsen. 


— 2 


Ein Fiſcher 
ta. 30 Jahre beim Fach, bereits Pächter 
und Fi 994 8 5 geweſen, ſucht als 
ſolcher baldige Stellung. Gefl. Offerten 
m Fiſcherel⸗Aufſeher Carl Both, 
ruſchwitz. 5712) 
Ein tüchtiger . 
Rockarbeiter 
welcher Luſt hat, das Zuſchneiden praktiſch 
ſowie theoreliſch zu erlernen, gleichzeitig 
eſchäftlich ſich ausbilden will, kann ſeine 
dreſſe brieflich mit Aufſchrift Nr. 6425 
in der Exped. des G ſelligen niederlegen. 


Ueber 1000 Stellen 


für Haudwerker ꝛc. bringt ſtets 


Der deutsche Arbeitsmarkt 
Eſſen / Ruhr, H. Poſthauſen u. Co. Prob. 
grat. Neueſte Nr. 20 Pf. i. Mk. (1312) 


Mark Gehalt und Tantième einen 
erfahrenen Meier 
der mit Centrifuge (Göpel) zu arbeiten 
verſteht, gute Butter f. d. Berl. Markt 
liefert und vertraut iſt m. d. Kälber⸗ 
aufzucht. Derſelbe h. d. Fütterung in 
d. Viehſtällen u. d. Hofwirthſchaft, ſoweit 
es die Zeit geſtattet, mit zu beaufſich⸗ 
tigen. Eventl. findet e. firme Meie⸗ 
rin Berückſichtigung. Einſendung der 
Zeugniſſe in Abſchrift erforderlich. 
b ultz, Adminiſtrator, 
Kl. Lanſen bei Heimſoot Weſtpr.“ 
Zum 1. Oktober wird ein anſpruchs⸗ 


evgl. Beamter 
geſucht. Etwas poln. erwünſcht. Ge⸗ 
halt circa 400 Mek. p. a. Meldungen 
vorläufig ſchriftlich. (6373) 
Bialoblott bei Bartſchln. 
Hoffſchen. 
Zum ſofort. und ſpäteren Antritt ſuche 
ich eine größere Anzahl gut empfohl. 
unverh. Wirthſchaftsbeamten. 
(3142) G. Böhrer, Danzig. 
Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung 
eines mittelgroßen Gutes, Kreis Kulm 
Weſtpr., wird zum 1. Oktober ein un⸗ 
rey) ratbeter, tüchtiger, kenntnißreicher 
Adminiſtrator 
eſucht, der auch im Nübenbau und 
teiereibetrieb erfahren iſt. Meldungen 
mit Photographie werden brieflich mit 


des Geſelligen erbeten. 
Dom. Wolitz bei Bartſchin ſucht 
zu ſofort einen (6367) 
zweiten Beamten. 


Wäſche 300 Mark. 
Zum 1. Oktober iſt die hieſige 
Inſpektorſtelle 
zu beſetzen. Bewerber, unverheirathet, 
evangeliſch, mit guten Zeugniſſen, deren 
Abſchrift einzuſenden, mögen Meldungen 
richten an Dom. Gr. Plowenz bei 
Oſtrowitt (Bahnhof). (6385) 
Ein tüchtiger, brauchbarer 
Schäfer 
findet zu Martini d. J. Stellung. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erforderlich. Auch 
werden noch einige Einwohner⸗ Familien 
für's Vorwerk geſucht. 
Dom. Schloß Gr. Leiſtenau. 
Dom. Gorken bei Marienwerder 
ſucht zum 1. September (6238) 
einen Unternehmer 


mit 40 Leuten zur Kartoffelernte bei 
hohem Verdienſt. 


Hofgängern finden zu Martini d. J. 
Stellung in (5174) 
Borrishof bei Tiefenau Weſtpr. 
Veränderungshalber ſuche zum 
1. Oktober Stellung als 
1. Inſpektor 


u. habe gute 


„Das Beste ist stets das Billigste.“ 


Einen Hofverwalter 
in geſetzten Jahren, welcher mit Buch⸗ 
führung, Amtsvorſteher⸗ und 
vorſteher⸗Geſchäften vertraut iſt und 
ſeine Brauchbarkeit durch gute Zeugniſſe 


Kommerich’s Pepton-Cacac, 


Fleisch-Pepton, 
Fleisch-Extract, cond. Bouillon. 


nachweiſen kann, ſucht von fofort 
hm, Sulluowo 


(6452) 


. a 
b. Schwetz (Weichſel). 


Wirthſchafter 


geſucht für ein im Bromberger Kreiſe 
g werden 
brieflich mit Aufſchrift 5676 durch die 


gelegenes Guk. 


Meld 


ungen 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein durchaus tüchtiger, noch jüngerer, 
verheiratheter, gut polniſch und deutſch 
ſprechender, militärfreier 


Wirthſchaftsinſpektor 


welcher 


über 
Ein nüchterner, 


heiratheter 


wird zum 1. 


Oſtpr. einzuſenden. 


ſucht einen zweiten 


ebereinkunft. 


ſelbſtthätiger 


verlangt. 


junger, energiſcher 


Dom. Krzekatowo dei 


ptember ein älterer 
70 0 


Wirthschafter 


Aufſchrift Nr. 6374 an die Expedition | gegen ein Monatsgehalt von 30 Mark 


Vogt 
findet zum 1. Oktober hier Stellung. 
Frieſe, Mittel⸗Gol mllau bei Sobbo⸗ 


witz Weſtpr. 


noch in Stellung iſt und in 
der Culmer Gegend ſchon konditionirt 
bat en N RE 
; ; T ich be und die Gutsvorſtandsgeſchäfte zu er⸗ 
Juz 1. Oktober juche ich bei 300 ledigen verfteht, feine Brauchbarkeit und 
Nüchternheit durch Atteſte 
wird zum 1. Oktober d. J. oder auch 
ſpäter bei einem Gehalt von 1000 Mk. 
und auskömmlichem Deputat geſucht. 

Nur diejenigen Bewerber, 
ſchriftlich ihren Lebenslauf ſowie Attefte 


0 (6271) 
Teirthfehaftsbenmter 
ktober geſucht. Derſelbe 
loſer, älterer, aber ſehr gewiſſenhafter] hat unter Leitung des Herrn zu wirth⸗ 
ſchaften und muß polniſch ſprechen. 
Ibn ahne Bete u. Gehaltsanſprüche, 
aber ohne Beifügung von Briefmarken 
und Verpflichtung der Rücksendung, find 
unter W. K. poſtlagernd Reichen au 


In Radmansdorf b. Gotters⸗ 
feld wird vom 1. Se 


Zur Beaufſichtigung der Leute findet 
ein gut empfohlener, evangel,, verh. 
Wirth 
Anfangsgehalt bei freier Station excl, | ſogleich Stellung auf dem Gute Schön⸗ 
feld bei Danzig. — Den Zeugnißab⸗ 
ſchriften iſt Angabe des Alters beizufügen. 
Majoratsgut Auer ſucht zu Dear: 
tini einen energiſchen, nüchternen, verh. 
Hofmann. 


Ein nur gut empfohlener, nicht zu 
(6245) 


(6221) 


Als Hoſverwalter 


jüngerer Landwirth 
Dom. Dreetz b. Deutſch Krone. Gefl. 
Off. mit Zeugnißabſchr. an die Guts⸗ 


verwaltung daſelbſt 


(6236) find. per ſof. od. 1. Oktober einen gebild. 


Stellung auf 


(6394) 


Ein tüchtiger Leute⸗Vogt 
Dem edin.... findet von Martini d. J. bei hohem 

Ein verheiratheter Geſpann⸗ Lohn und Deputat Stellung auf Dom. 
knecht ſowie zwei Juſtleute mit Swierczyn bei Strasburg Wpr. 
Ein älterer, anſpruchsloſer 


Wirthſchafter 


kann ſofort eintreten. 


bei Gr. Gardienen O 


D 
ſtpr. 


om. Logdau 


Ein Schachtmeiſter 
in gr. Rübenw. Bin Anf. 30er, Sold., mit 10 Mann wird zur Ausſchachtung 
ev., unverh., praktiſch u. theoretiſch geb. eines Mergellagers mittelſt Feldbahn 


Nr. 6335 briefl. a. d. Exp. d. Gef, erb.] Kreis Oſterode. 


. . Gefl. Off. unt. geſucht vom Dominium 


Froegenau, 
(5751) 


Guts⸗ 


nachweiſt, 


welche 


Pakoſch 

1 e (6078) 
Wirthſchaftsbeamten 

zum 15. September cr. Gehalt nach 


ist das beste Nabrenze- u. Stärkungsmittel für Gesunde u. Kranke, 
In Hospitälern eingeführt, von Aerzten empfohlen, 


leichtverdaulichstes und nahrhaftestes Frühstieks-Gdetrink. 
Magonkranken besonders empfohlen. * 


SH N 


oed u u oynıqydsjoLg m Zumsıag toyossa 
ana neysnegg u9wesındg ‘pof 30 moppnoggt "puoo 


Ein verhewatheter, nüchterner 
Kuhfütterer 
deſſen Frau milchen muß, findet von 
Martini dieſes Jahres bei hohem Lohn 
Stellung bei Ziemens, Katznaſe 
bei Altfelde. (6363) 
Ebendaſelbſt wird ein älterer 
Schäfer 
für eine kleine Heerde Schafe bon Mar⸗ 
tini geſucht. 

Dom. Racice bei Kruſchwitz ſucht 
zum ſofortigen Antritt einen älteren, 
energiſchen, nüchternen, mit Rübenbau 
und Drillkultur vertrauten, polnif 
ſprechenden, deutſchen (5755) 

Beamten. 
Nur langjährige, gute Zeugniſſe nebſt 
Lebenslauf werden berückſichtigt. Gehalt 
nach Uebereinkunft 450 Mark pro Anno 
und darüber. 


Brennerei. 


„Ein junger Mann, der das Brenne⸗ 
reifach gründlich eg will, kann ſich 
beim Brennereiverwalter Barkanowitz 
— Gr. Mierau bei 

en. 


u 


Gardſchau mel⸗ 
Nach der vollendeten Lehrzeit wird 


obengenannte Eigenſchaften unter! Stellung geſichert. (6435) 
Nr. 5905 an die Expedition des Ge: 
ſelligen ſofort einſenden, werden berückſicht. 


brauchbarer, ver⸗ 


Brennerei. 


Suche einen jungen, anſtändigen 
Mann, welcher Luſt hat, das Brennerei⸗ 
fach zu erlernen. Es werden gegen 
600 Bottige a 3300 Liter die Campagne 
gebrannt. R. Diemke, Brennerei⸗ 
verwalter, Gr. Grieben b. Koſchlau 
Oſtpreußen. (6238) 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft fuche ſofort (6214) 
einen Lehrling. 
J. Jakmuß, Mohrungen. 
4—6 Lehrlinge 

die Luſt haben die Schuhmacherei zu 


lernen, erhalten gute Lehrſtelle bei 
(6212) J. Penner, Culmſee. 


findet ein 


Geſucht wird zum 1. Oltober ein 
Diener 
unverheirathet, evangel., Militärburſchen 
bevorzugt, in Gr. Plowenz bei 
Oſtrowitt. (6386) 


Einen Laufburſchen 
ſucht von ſogleich C. F. Müller. 


Eiu junger Gärtner 
unverheirathet, 23 Jahre alt, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, dauernde Stel⸗ 
lung zum 1. oder 15. Oktober. Der: 
ſelbe iſt in allen Branchen der Gärtnerei 
erfahren, nimmt eventl auch eine Stelle 
an, wo ſpätere Verheirathung geſtattet 
iſt. Off an Th. Nickel in Weißen 
ſee bei Berlin, Lothringerſtraße 20. 


Ein Inſpektor 
ſeit 2 J. a. e. gr. Gute als 1. Beamter 
thätig, i. ungek. Stellung, ſucht zum 
1. Oktbr. od. 1. Januar 91 veränderungsh. 
eine Stelle. Gefl. Offerten bitte zu 
richten E. R- 111 poſtl. Graudenz. 


Wirthin und Hofmann 
für ein kl. Gut im Kreiſe Neidenburg 
von ſofort oder von Michaeli reſp. Mar⸗ 
tini d. Is. geſucht. Erwünſcht ift, wenn 
d. Hofmann gleichzeitig Schmied iſt. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6241 
durch die Exped des Geſelligen erbeten 


Ein geb. Fräulein 
ev., wird z. Oktober a. Land gef. Sie m. 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
bewandert ſein. Familienanſchluß ge⸗ 
währt. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6377 an die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Die Molkerei Pr. Roſengart 

bei Grunau ſucht eine erfahrene 
MNeierin 
vom 1. Oktober; desgl. ein ordentliches, 
fleißiges, (6424) 
junges Mädchen 

zur Erlernung der Meierei. Einjährige 
Lehrzeit, Erſtes Halbjahr freie Station, 


Gehalt. Paul Zimmermann. 


Zur Erlernung der Landwirthſchaft zweites Halbjahr monatlich 15 Mark 
(6399) 


junger Mann 
zum 15. Oktober cr. in Sarnowken 
bei Schloß Roggenhauſen gegen Penſions⸗ 
zahlung freundliche Aufnahme. 
Zum 1. September ſuche ich für 
meine Lederhandlung N . (6227) 
einen Lehrling 
mit genügenden Schulkenntniſſen. 
Jacob Roſenthal, Schwetz a. W. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗ Geſchäft ſuche für ſofort 
2 Lehrlinge. (6427 
E. Stargardter, Culmſee. 
Für mein Material⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche einen 3 (6376) 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
C. v. Tadden, Dirſchau. 


>. Lehrling ev. Volontär 


* Wirthſchaftsfränlein, 
Köchinnen, perfekt im Kochen, 
Stubenmädchen, Kinderfrauen, 
Mädchen für Alles erhalten für Stadt 
und Land vorzügliche dauernde Stel⸗ 
lung bei hohem Lohn. Um ſchleunigſte 
Meldung bittet höflichſt Frau Lina 
Schäfer, Langeſtraße 8. (6455) 
In meiner Bäckerei und Conditorei 
kann ein Mädchen von ehrlichen an⸗ 
ſtändigen Eltern als 2 
Verkäuferin 
deutſch und polniſch ſprechend Bedin⸗ 
gun, fofort eintreten, 
heodor Spranger, Crone a. Br. 
Geſucht für gleich 
eine tüchtige Perſon, gl. ob Mädchen 
oder Frau, für ländl. Haushalt, die 
Küche u. Hausarbeit verſteht, Melken u. 
Federvieh beſorgen kann. Lohn 108 M. 
jährlich. Frau Rittm. Heinrichs, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird Schrötterswalde b. Sommerau. 


zu ſo fort geſucht. A. Nagel, Dirſchau, 

Colonialwaaren⸗, Tabak⸗ u. Cigarren⸗ 

Handlung. \ (6361) 
Ein Lehrling 

zur Bäckerei kann fich melden von fofort 

oder ſpäter. J. Kalies, Bäckermeiſter, 

Grabenſtraße 20/21. (6403) 

Einen Hausmann 

verlangt (6456) Guſtav Brand. 
2 Lehrlinge 

ſucht E. Flindt, Sattler u. Wagenbauer. 


Für mein Kolonial⸗, Materialwaaren⸗— 


und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich von 
ſofort einen 


Lehrling 


Laundwirthſchafterinnen, Kinder⸗ 
frl., Jungf., Stubenmädch., Mädch. f. 
Alles erhalten ſtets gute Stellen durch 
Frau Köhn, Berlin, Artillerieſtr. 31. 

Auf dem Gute Glaſau bei Unis⸗ 
law Kreis Culm a/ W. wird vom 1. 
Oktober ab eine tüchtige 

Meierin 
geſucht, die auch im Separatorenbetrieb 
erfahren iſt. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Etwaige Meldungen nebſt Photographie 
an Frau Gutsbeſitzerin 2. Miske in 
Glaſan zu ſenden. (6375) 

Eine ſaubere tüchtige 
Köchin 


die n. d. Stubenmädchen etwas Haus⸗ 


— 


welcher der polniſchen Sprache mächtig] Arbeit übernehmen muß, wird für eine 
iſt. 0 Meibungen weben brieflich dug Heine Familie ſpäteſtens vom 1. Oktbr. 


Aufſchrift Nr. 5991 durch die Expedition 1 


des Geſelligen erbeten. 
Zwei Kegeljungen 


kännen ſich melden Getreidemarkt 6. 


. geſucht. Gehalt nach Ueberein⸗ 
nrt pr. Jahr. Abſchr. der Zeugniſſe 
beizufügen. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 5321 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ostseebad Zoppol 
Lehr- und Erziehungsan stalt für Knaben 
Aufnahme erholungsbedürftiger Schüler. 

Proſpekte ꝛc. durch Dr. R. Hohnfeldt. 


Penſion! 

Für meinen 15 Jahre alten Sohn 
ſuche in Graudenz vom 1. Oktober 
bis 1. April eine anſtändige Penſion 
mit Familien⸗Anſchluß. Offerten mit 
Preisangabe werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6243 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Eine anſpeuchsloſe 

Erzieherin 
für 3 Kinder geſucht. Off. unter Nr. 
100 poſtlagernd Sommerau Weſtpr. 


Eine junge Dame, evang, muſikaliſch 
. geprüfte Lehrerin für höhere 
öchterſchulen, mit guten Zeugniſſen, 
— dieſelbe hat bereits mehrjährig als 
Erzieherin, wie auch als Lehrerin an 


(6428) 


einer öffentlichen Anſtalt mit gutem 
Erfolge gewirkt — ſucht zu Oktober 
d. 38. Stellung als (6035) 


Erzieherin. 
Anfragen bitte gefälligſt zu richten an 
Profeſſor Dr. Siebert, Hohenſtein Oſtp. 
Für mein Kolonfalwaaren⸗Geſchüft 
(en gros & en detail) ſuche ich eine mit 
der Branche, der Buchführung und der 
polniſchen Sprache genau vertraute 
Kaſſirerin 
mit guten Empfehlungen zum Antritt per 
1. September odrr 1. Oktober cr. Ge⸗ 
haltsforderung und Zeugnißabſchriften 
ohne Retourmarke erbeten. (6224) 
Max Barczinski, Allenſtein Opr 
Eine junge Dame, mit der einfachen 
und doppelten Buchführung vertraut, 
wünſcht Stellung als , [6448] 
Buchhalterin oder 
Kaſſirerin. 
Gefl. Offerten u. C. L. 100 poſtlagerud 
Skarlin. 


Eine geübte x = (6406 
Putzarbeiterin 
der polniſchen Sprache mächtig, und 
Lehrmädchen 
ſuchen Geſchw. Käſewurm, Alteſtr. 7. 
Eine Directrice für ein Putzge⸗ 
ſchäft wird zum 1. od. 15. Septbr. cr. 
geſucht. Offert. nebſt Abſchr. der Heugn. 
und Gehaltsanſpr. unter A. B. an die 
Exped. der Marienburger Zeitung. 
Eine tüchtige (6110) 
Directriee 
ſuche für mein Putzgeſchäft per 1. Sep⸗ 
tember cr. zu engagiren. Der Meldung 
ſind Gehaltsanſprüche bei freier Station 
und Familienanſchluß beizufügen. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. 
S. Moſes, Brieſen Wpr. 


Eine Direetriee 
für ein feines Putzgeſchäft wird von 
ſogleich geſucht. Gefl. Anerbietungen 
ſind an A. Niklaß, Mewe Wpr., 
zu richten. (6109) 
Für mein Buß: und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche eine 66357) 
erſte Verkäuferin 
für 1. Oktober cr. Anerbiet. mit Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüch. bei freier 
Station erwünſcht. 
Julius Salinger, Stolp 1. Pom. 


Ein nicht zu junges, anſpruchsloſes 
chen 
evangeliſch, das in der Küche, Plätten 
und etwas Schneidern bewandert, kann zur 
Stütze der Hausfrau per 1. Oktober oder 
von gleich eintreten. Otto Struwe, 
Kaufmann, Allenſtein (6203) 


Ein anſtändiges Mädchen 
moſ., der polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Manufakturwaaren⸗ 
u. Schankgeſchäft von ſofort Stellung. 

M. Suchowolski, Louczyn 

(6152) p. Heimſoot. 

In unſerer Bürſten⸗ und Pinſel⸗ 
Fabrik erhalten € (5147) 
ea. 100 junge Mädchen, 
25 jugendliche Arbeiter, 

10 Frauen 
dauernde Beſchäftigung. 

Wilh. Voges & Sohn. 
Wirthſchaftsfräulein 
geſucht zum 1. Oktober, welches ein⸗ 
gehend vertraut iſt mit Schlächterei u. 
Bäckerei. Familienanſchluß gew. Ges 
halt ca. 300 Mk. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6025 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Wirthin 
älterh., evangel, zum 1. Oktbr. geſucht. 

Gut Jellen b. Kleinkrug. 

Zum 1. Oktober ſuche ich (6211) 

eine Köchin 
die ſelbſtſtändig Kochen und Backen kann 
und ein 

Stubenmädchen 

das gewandt im Waſchen und Plätten 
iſt, bei hohem Gehalt. 

Frau Louiſe Voges, Graudenz. 

Eine Wirthin 
welche mit der feinen Küche und Feder⸗ 
viehzucht vertraut iſt und ihre Brauch⸗ 
barkeit durch gute Zeugniſſe nachweiſen 
kann, findet vom 1. Oktober cr. ab 
Stellung in Sullnowo dei Schwetz 
(Weichſel). (6451) 


0 

Lohndruſch. 

Die hieſige Dampf⸗Dreſchmaſchine 
(größtes Syſtem, Leiſtung je nach Schüt⸗ 
kung: 10—12 Tonnen täglich) wird fammt 098 
Strohel-vator pr. 40 Mk. täglich Ma⸗ ER 
ſchiniſt, Heizer und Schmieröl frei) im 
Strasburger oder eines benachbarten 
Krelſes vermiethet. Dom. Sloszewo 
per Strasburg Weſtpr. (6422) 


Wer 20 viertel Lvoſe der 183. 
Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
mitſpielen will, verlange Proſpect von 

M. Goetz, Loosbandlung, 
6988) Lautenburg Wpr. 


Der Abtrieb von circa 40 Morgen 


8 
Korbweiden 
iſt verkäuflich in Neuhof bei Mewe. 
und alle anderen 
Monogramme de Aa 
nungen für Stickereien werden ſauber 
und billigſt angefertigt Amtsſtr. 5, 1 Tr. 


B Fuß breit, — welche ſich ſehr gut zu 83 r 
einer Schrotmühle für größere Beſitzer 5 — 
tignen, zu verkaufen. Daſelbſt kann ein 

tüchtiger Windmüller 
welcher die Mühle feibfiftändig führen 
muß, vom 23. d. M. eintreten. (6449) 

Schmidt, Kl. Leiſtenau 

ver Gr. Leiſtenau. 


Frauen 8 
ee 8 
stoppt. Filzschl, M. 3,90, m. imit, 
Leeren . 4,75, m. Rindspaltleder M. 5, m. holzgenag, 
Tochsoblen M. 8,50, Tuchschuhe u. Cordzchube m. hola 
genag. Tuchsohlen M. 10 b. M. 11. Alles m. Pochdraht 
@urohgenäht, sehr haltbar, 

Mol & Bieuer, vorm. G. Engelhardt, Zeit, 


Eine nene 20 pferdige 


Compound⸗Maſchine 


mit vom Regulator beeinflußter Rider⸗ 
ſteuerung. (6396) 
Ein kompletter 


Dampfdreſchſatz 


Hotel 


„Gaſthof zur Ofbahn“ 


in unmittelbarer Nahe des Bahnhofs, 
gegenüber den Königl. Bau- Inspektionen. 


In Folge Erweiterung der Restaurationsräume und 
der Fremdenzimmer kann nunmehr jeder Anforderung des 
verehrten reisenden Publikums auf's Beste genügt werden. 

Gute Speisen und Getränke zu billigsten Preisen. 
Saubere Logis je nach Wunsch bis Mk. 1,50. 

Um geneigten Zuspruch bittet 


Hochachtungsvoll 


Waldemar Rosteck. 


Die Stallungen sind bedeutend vergrössert 


Wegen Umbaues der Mühle habe ich 5 und auf's Beste eingerichtet. (6120) = 
ein Paar Sandfteine \% La en Tg 


mit 
Eisenrahmen! Y 


und 
Bepetitions - Mechanik 


von 


250 Mar® 


wie neu, (S pferdige Lokomobile, 6070] mol. Verpackung an „ Bahnstati 
Dreſchkaſten), mit ſämmtlichen Betriebs⸗ empfiehlt rin en er 
riemen unter Garantie der Betriebs⸗ (1002) 


fähigkeit und des Reindruſches. 
Eine 10 pferdige 


C. J. Geb: 


Lokomobile 
Syſtem Marſhall, gründlich ausre⸗ 
parirt, wie neu. 
Alles ſofort billig abzugeben. 
L. Zobel, 
Maſchinen⸗Fabrik, Keſſelſchmiede, 5 
Bromberg. © 
UUngewaſchene (4419) 


Lamumwollen 


kauft zu den höchſten Preiſen © 
W. Jacohsohn, Danzig, Breitgaffe 79 


Grosse Betten 12 M. 


(Oberbett, Uuterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Guſtav Luſtig, Berlin, Prinzenſtr. 43. 
Preiskourante gratis u. franco. 


PET” Viele Anerkenuungsſchreiben. 
Dampfäreschapparat 


(zehnpferdig) ſofort zur Leihweifen Be⸗ 
nutzung abzugeben. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift 6162 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. Auf⸗ 
träge unter 100 Stunden werden nich 
angenommen. 


" Empfepie meiner affortrtes Yager In 
Bordeanzz, Anger: u. 

Rheinweinen. 8 

I. Grodzki, Strasburg. 


2 5 


% on 


Schutzmarke, 


Verdauung, 
Migräne ete. Für kränkliche und f 


DAMEN 
— 


man ſtets ausdra 


‚90090990859 


(4069) 


— / ar” 


Staalsuliedaille. 


5 1 Goldene Medaille! . 
- Wichtig für jeden Haushalt! 
Dr. Thompson’s 


‚Seifenpulver. | 


Beſtes, billigſtes und bequem: | 
2 ſtes Waſchmittel. 


e. ls 


— 


Blendend weisse Wäsche. ; 


aus feſtem Segeltuch, mit einer 


zum 20. cr. ſtets vorräthig 


AZu haben in den beſſeren Colonial⸗ 
und Materialwaaren⸗Hand⸗ 
lungen zum Preiſe von 20 Pf. 
pro ½ Pfd.⸗Packet. 


Die verehrlichen Hausfrauen 
werden im eigenen Intereſſe gebeten, 
darauf zu achten, daß Dr. Thomp⸗ 
ſon's Name und Schutzmarke mit 
4 „Schwan“ auf den Packeten ſteht, 
da minderwerthige, der Wäſche 
ſchädliche Nachahmungen 
angeboten werden. (447) 


Saat⸗Roggen 


Chreſtenſens verb. Rieſen⸗Staudenroggen, 
zweite Abſaat, auch in dieſem Jahre 
vorzügl. bewährt durch lange, volle Aehren 
auf langem Stroh, giebt ab per Etr. 
8,50 Mark franko Bahnhof Rieſen⸗ 
burg Weſtpr. (5699) 
Dörkſen, Amſee p. Rieſenburg. 


Für Blu farme 
hoher Bedeu Zung 


für ſchwache und kränkelnde Perſonen, insbeſondere für 
Damen ſchwächlicher Conſtitution ift das beſte Mittel zur 
Kräftigung und raſcher Wiederherſtellung der Geſundheit 


Eisencognac Golliez. 


5 „Die Gutachten der berühmieiten Profeſſoren, Aerzte und Apotheker, ſowie ein 

Igjänriger Erfolg bestätigen die unzweifelSafte, außsrordentlih Heitkräftt 
Wirkung gegen Bleichsucht, Blutarmuih, Nerve 
allgemeine Körperschiüche, 


d ſchwächliche Perſonen, insbeſondere aber für 

ein erfriſchendes und ſtärkendes Mittel, welches den 

Organismus belebt und 

Ist selbst dann leicht zu vertragen, wenn alle an- 

12 deren Mittel versagen und greift die Zühne durch- 
. aus nieht an! 

Er wurde feiner vorzüglichen Wirkungen wegen mit 6 Ehrendiplomen, 10 gol⸗ 
denen und ſilbernen Medaillen preisgekrönt. 
und Paris einzig prämiirt. — Um vor Nad ah mungen geſchützt zu fein, verlange 

1 0 icklich „Eisencognae Bolliez“ des alleinigen G 
Frieäriei Gollicz in Murten und achte auf obige Schußmarke „2 Palmen“. 
Preis & Flasche Mk. 3.50 und Mk, 6.50, — Echt zu haben in 


Graudenz in den bekannten Apotheken. 


„Freitag, Allenstei 
ZEN Bahnhofstrasse * 
| 9 Möbel-, Spiegel · und 
9 Poisierwaaren-Fahrik 
mit Dampfbetrieb 


empfiehlt fein 


Großes Lager moderner Zimmer⸗Einrichtungen 


von den einfachſten bis eleganteſten, nach jeder Richtung hin in nur g degener 
Arbeit und zu bekannt billigen Fabrikpreiſen. 5312 
Aufträge nach außerhalb werden prompt effektuirt ev. auch nach Zeichnung angefertigt. 


1Waſſerdichte 


Staken⸗ 


wular, Königsberg I. Pr. 


090080008 


ge 
ervenschtwäche, schlechte 
Herzklopfen, Ueselkeit, 


Erkrankungen ferne Hält. 

ag 
Im Fahre 1889 in Eöln, Gent 
rfinders, Apoth. 


OOO οο,E¶“⁊ä, e ο, 


Stausucoaile, 


12e) 


ſtarken Leine eingefaßt u. eiſernen 


Ringen garnirt, 12 2 12 Meter groß, halten bis 


(19886) 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 


I 


Stute 


dunkelbraun, 9 Jahre alt, 5“ 2“, komplett 
eritten, von ſchönem Wuchs, mit guten 
ängen, auch als Damenpferd geeignet, 
ſteht preiswerth zum Verkauf, 
Zu erfragen unter 5999 in der Exp. 
des Geſelligen. 


Bester — in ana blligster. 


2 Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster C;h,ocolilnde.-. 
(524) Ueberall vorräthig. 


©: 


für den feften Preis von 150 Mek. Die 


Jeden Poſten 


Gerste 


Preiſe cos 


ulm. 


kr She 2 che 
BE ARE 


Probsteier Saalrongen 


enipfi:hlt 6155) 


( 
Iulius Itzig, Danzig. 


Zur Gewinnung 
Grünfutter And rindduger 


mpfehle: 
Chin. Oelrettig, 
W. Senf, Inkarnatklee, 
Johannisroggen, 


Ital. Reygras, silbergrauen 


u. br. Buchweizen, 


Spörgel, Seradella etc. 
billigſt. ig 


Julius Itzig, 
Danzig. 


Saatroggen 

m Wiesau'er Ite Absaat, zum 
winterhart, ſtark in Strob und lang in 
der Aehre, übertraf auf ſchwerem und 
leichteren Boden Probſteier Original. 
Beſtellungen darauf nimmt ſchon jetzt 
entgegen, Proben f. Z. b. Druſch, Dom. 
Birkenau bei Tauer. (6331) 


Hector 


Hühnerhund im dritten Felde, guter 
Dreſſur, vorzüglicher Appell, deutſch⸗eng⸗ 
liſch gekreuzt, ſchwarz, verkäuflich. Näher. 
bei Claaſſen, tuhmsdorf bei 
Stuhm Weſtpr. (6398) 
„Wegen Nachzucht verkaufe ich meine 
4 jährige, engliſch⸗deutſche (6392) 


Hühuerhündin 


Hündin iſt braungetigert, mit braunem 
Kopf u Platten, hat flotte, ausoauernde 
Suche, vorzügliche Naſe, unbedingten 
Appell und iſt abſolut haſenrein, iſt 
vorzüglich auf Enten, apportirt Alles 
und kennt jede Jagd. 

Liedtke, Adminiſtrator, Friedeck 

Wrotzk. 


Pachtgeſuch. 

In einem größeren Dorfe wird eine 
Gaſtwirthſchaft vom 1. Oktober zu pach⸗ 
ten oder zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Angabe der Bedingungen unter F. M. 
poſtlag. Marienwerder. (6277) 


Eine Beſitzung 


wird mit einer Anzahlung v. ca. 10000 
DE zu kaufen geſucht. Offert. unter 
Nr. 6470 durch d. Exp. d. Geſell. erb. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
in einer Garniſonſtadt v. 10000 Einw. 
in Weſtpr., eine Haupt⸗Brodſtelle, iſt 
krankheitsh. für 7000 Thlr., mit 3000 
Thlr. Anzahlung, zu verkaufen. Dazu 
ehören 13 Morg. Flußwieſen, 4 Mrg. 
Ackerland. Das Nähere durch 

F. Stapel, Graudenz, 
(6467) Unterthornerſtr. 26. 


Windmühlen ⸗Grundſtück 
mit gutem Boden, 40 Mg. Land und 
Gaſtwirthſch., dicht a. e. Kreisſtadt u. 
Chauſſee, ift bei 15000 Mk. Anzahl. zu 
verkaufen. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 
6371 d. d. Expedition d. Geſell erbet. 
Ein Vergnügungs⸗ 
Etabliſſement 
verbunden mit Landwirthſchaft und 
Gaſthaus, im Mittelpunkt von drei 
Städten, romantiſch gelegen, 15 Jahre 
in einer Hand, iſt wegen Todesfall zu 
verkaufen. Adreſſen poſtlagernd mit der 
Aufſchrift X. Münſter walde per 
Kleinkrug erbeten. (6366) 


; kauft zum höchſten 
licherbranerel 


4 Original: 


miethen. 


z RN 


Ein in 5184) 
28 


oo: au Ohr, 


ſeit 8 Jahren beſtehendes, 
flottes Manufaktur⸗ und 
Mode⸗Waaren⸗Geſchäft 
iſt anderer Unternehmungen 
wegen per 1. Februar k. Is. 
oder auch früher zu übergeben. 
Reflektanten wollen ihre 
Offerten unter Chiffre M. A. 4 
poſtlag. Soldau Opr. richten. 


ZREERMIURERR 
Eine Villa 
nebſt Obfigarten und 15 Morg. Land, 
dicht an einer kleinen Stadt, eignet ſich 
zum Vergnügungs⸗Etabliſſement, iſt 
preiswerth bei geringer Anzahlung for, 
zu verkaufen. Offert. werd. briefl. mit 
Aufſchr. 6369 d, d. Exped. des Geſell. erb. 


Ein Gut 
von 500 Mg., mit Erute u. Inventar. 
w. Altersſchwäche b. 36⸗ bis 45000 Mk. 
Anzahl. ſofort billig zu verkaufen. Meld. 
briefl. u 6370 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Waſſermühle 


in guter Maͤhlgegend, eine Meile von 
der Bahnſtation entfernt, mit 120 Mg. 
mildem Lehmboden incl. 40 Morgen 
zweiſchnittigen Wieſen und Obſt⸗ und 
Gemüſegärten, Torfſtich, Fiſche im 
Mützlenteich, ein maſſives Wohnhaus, 
ein dab alte Scheune, die nöthigen 
Stallungen mit Inſtwohaung, iſt mit 
Ernte, todtem und lebendem Inventar, 
bei 3⸗ bis 4000 Thaler Anzahlung zu 
verkaufen. Wilhelm Wolff, Mühlen⸗ 
beſitzer in Kgl. Soßnow bei Radosk, 


Einen Laden 
mit Wohnung hat zu vermiethen. 
(1449) E. Deſſon neck 
In einer Kreisſtadt Weſtpreußens 
ſind die 
Geſchäftsräume { 
in welchen feit 30 Jahren ein Kolonkal⸗ 
waaren⸗ und Schaukgeſchäft betrieben 
wird, mit großer Ausſpannung c., 
ſehr frequent gelegen, auch zu jedem 
anderen Geſchäſt geeignet, vom 1. Oktob. 
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er. pachtfrei. Meldungen werden briefl. 


mit Aufſchr. Nr. 6140 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
Eine herrſchaftliche 
Wohnung 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, 
gr. Küche und Balkon, ſofort zu ver⸗ 
Julius Raſchkows ki. 
Große und kleine Wohnungen 


(6410) 


[find zu vermieth. durch H. Gabriel \ 

Logis mit Beköſtigung ſowie 

Mittagstiſch in und außer dem Hauſe. 
( 


6309) Langeſtraße 7. 
Ein ſchöner großer Laden un 


Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich eig⸗ 
nend, iſt zu vermiethen bei Golem⸗ 
biewski in Thorn, Bäckſtr. 167. 

In meinem Haufe ift eine Woh⸗ 
nung von drei Zimmern nebſt Zube⸗ 
hör ſofort zu vermicthen und vom 1. 
Oktober zu beziehen. 


(6412) 
L. M. Lewinsky. 


Eine Wohnung 
von zwei Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
Auskunft im Haufe des Hrn. Kutzuer, 
Seitenthor, eine Treppe. 


(6407) 
Ein in Marienwerder Wpr. am 


Markt gelegener 


Laden 


welcher ſich ſehr gut zum Kurzwgaren⸗ 
geſchäft eignet, mit 2 Zimmern, iſt per 
1. Oktober zu haben i 


Frieſen. 
Heirath. 
Ein Landwirth, 28 Jahre alt. von 


angenehmem Aeußern, mit einem disvo⸗ 
niblen Vermögen von 30000 Mk, will 
ſich verheirathen, od. ſucht in ein. Geund⸗ 
ſtücke hineinzuheir. 
v. 18— 28 J., mit einem gleichen Ver⸗ 
mögen, od. im Beſitze eines Grundſtücks, 
welche 
reflektiren, belieben ihre Adr. unt. An⸗ 
gabe ihrer Verhältniſſe unt. Nr. 6194 
an die Exped. des Geſellig. einzureichen. 


Damen im Alter 


auf dies ernſtgemeinte Geſuch 


Discretion Ehrenfache. 
Gebildeter junger Landwirth, 


angenehme Erſcheinung, mit eini⸗ 
gem Verm., ſucht behufs Heirath, 
eventl. Einheirathen, Vekanut⸗ 
ſchaft jung., gebild. Dame, Witt⸗ 
wen nicht ausgeſchl., m. Vermögen, 
denen an glückl. Häuslichk. geleg. 
Diser. zugeſichert, Agent. verbet. 


Offert. bis 25. d. Mts. unter 


„Glück auf“ poſtlagernd Baer⸗ 


walde Nm. (6351) 
Dringend 

wird „Die Ehre“ nochmals zu 

ſehen gewünſcht. (6416) 


Viele Theaterbeſucher. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienst 


No. 192. 


119. Auguſt 1890. 


— [Neue Patente.] Eine Herrn J. Hoffmann in Leipzig 
unter Nr. 52645 patentirte Vorrichtung zum Bändigen ſcheuge⸗ 
wordener Pferde beſteht aus vor der Bruſt des Pferdes an⸗ 
geordneten, hinter einander verſchiebbaren Platten, welche durch 
geſpannte Federn nach Ausrückung einer Sperrvorrichtung mittelſt 
eines Riemens (Leine oder dergl.) vor die Vorderbeine des Thieres 
geſchnellt werden und dadurch jede Bewegung derſelben verhindern. 
(Patb. O. Wolff in Dresden.) 


Gemeinnütziges. 


— Das Verbacken aus gewachſenen Roggens zu 
tadelloſem Brot war in Nr. 180 des „Geſelligen“ nach der 
Methode des ſächſiſchen Chemikers Dr. Lehmann geſchildert worden, 
Herr Lehrer der Chemie Rudolph Knopf in Graudenz theilt uns 
nun mit, daß auch er und zwar bereits im Jahre 1880 Kochſalz 
als Mittel mit gutem Erfolg verwandt hat, um aus Mehl von 
ausgewachſenem Roggen genießbares und geſundes Brot herzu⸗ 
ſtellen. Auch Backverſuche mit ausgewachſenem Weizenmehl find 
von Herrn Knopf mit Erfolg gemacht worden. 

— [Erechfuppe) Allerlei Fleiſchabfälle, beſonders Ge⸗ 
flügelklein, werden mit dem nöthigen Waſſer unter häufigem Ab⸗ 
ſchäumen gekocht. Man giebt reichlich Karotten und in vier Theile 
zerſchnittene Zwiebeln, eine Steckrübe, eine oder zwei Kartoffeln 
und einen Eßlöfel Zucker hinzu. Iſt alles völlig gar, ſo nimmt 
man das Fleiſch heraus, zerſtampft das Gemüſe und reibt es 
durch ein Sieb. In einer Kaſſerolle macht man einen Stich Butter 
heiß, giebt Liebigs Fleiſchextrakt in weuigem heißen Waſſer auf⸗ 
gelöſt, daran fügt man die Suppe nebſt der Püree hinzu und 
laßt nochmals aufwallen, indem man mit einem oder zwei Löffel 
guten Reis bindet. — Dieſe Suppe iſt ſehr delikat. 


— — AUAp — ů ů ů ů ů 
Vom Büchertiſch. 


— Gebirgsfre und. Illuſtrirte Zeitſchrift für Geſchichte 
und Touriſtik des Rieſen⸗ und Iſerge birges, des Jeſchken⸗ und 
Lauſitzer Gebirges, Nordböhmens und des Spreewaldes. (G. 
Schirach in Zittau,) empfiehlt ſich durch einen gewählten für alle, 
welche in jene Gegenden Fußwanderungen unternehmen wollen, 
anziehenden Inhalt. 

— Unter dem Titel International Industrial Review geben 
Mundelius u. Co. in Lübeck eine neue Zeitſchrift „für Erfinder, 
Jugenieure, Fabrikanten und Kapitaliſten“ heraus. Sie will 
der Verbreitung neuer Erfindungen und namentlich der Ber- 
werthung von Patenten dienen und enthält dementſprechend 
Verzeichniſſe von Erfindungen und Patente, die zum An- und 
Verkauf geſtellt werden, ferner Auszüge aus der Patentliſte aller 
Länder. Das erſte Heft enthält mehrere Aufſätze über Patent⸗ 
weſen, Beſchreibungen intereſſanter Erfindungen, ſowie kleine Mit⸗ 
theilungen aus dieſen Gebieten und eine kurze Bücherſchau über 
einſchlägige Werke in drei Sprachen lengliſch, franzöſiſch, deutſch). 


— — — — —— 1 
Briefkaſten. 


W. P. Die Polizeibehörde tft befugt, die Entfernung von 
Bienenſtänden aus der Nähe von Straßen unter Androhung von 
Strafen anzuordnen, wenn die Bienen durch ihre Schwärme dem 
Publikum oder einem einzelnen Theile deſſelben gefährlich ſind. 
Ob eine betr. Polizeivorſchrift für Ihren Wohnort gegeben iſt, 
wollen Sie beim 1 erfragen. 

C. B. Haben Sie ſich mit der Reparatur während der 
Miethszeit uicht einverſtanden erklärt, ſo ſteht Ihnen aus den 
88 364, 5 Tit. 21 Th. I. A.⸗L.⸗R. Schadloshaltung zu. Wir rather 
zu gütlicher Einigung mit dem Vermiether. 


Nachdr. verb 


II. Fortſ] Falkeuſtein. 
Von Viktor Schwarz. 


10. Kapitel. 

Die Auweſenheit der Herzogin währte länger, als ich 
anjünglich geglaubt, eine zufällige Aeußerung der Haushälterin 

ie mich inne werden, daß fie im Schloſſe übernachten werde, 
und ſo war keine Ausſicht vorhanden, die unſelige Frage 
heute noch zu erledigen. Je mehr ich über die mögliche 
Löſung des Räthſels nachdachte, um ſo mehr fühlte ich mich 
bedrückt, ich ſah voraus, daß ich, falls Graf Adrian das An 
ſinnen an mich ſtellte, ihm einen Einblick in die Papiere zu 
Pe weder den Muth noch das Recht haben würde, ſeine 

itte zurückzuweiſen, und doch durfte er am allerwenigſten 
erfahren, was ich ihm verbergen wollte. Wo einen Ausweg 
aus dieſem Labyrinth finden? Freilich, es gab einen, aber 
wenn ich denfelben wählte, hatte ſowohl die Gräfin, wie ihr 
Sohn, das vollſte Recht, mich einer unehrenhaften Hand⸗ 
lungsweiſe zu beſchuldigen, und davor bebte ich zurück. 

Je weiter indeß der Abend vorrückte, um ſo unruhiger 
ward ich. Fieberhaft pulſirte das Blut in meinen Adern, 
meine Schläfe drohten zu zerſpringen und ein dumpſer Kopf⸗ 
ſchmerz ſteigerte ſich nach und nach bis zur Unerträglichkeit. 
Es erſchien mir ganz undenkbar, daß die Nacht vergehen 
ſollte, ohne eine Aenderung meiner verzweifelten Lage herbei⸗ 
zuführen, die quäleude Spannung beraubte mich jeder ruhigen 
Ueberlegung und nur Eins ſtand klar und deutlich vor meiner 
zerriſſenen Seele: ich mußte meinen Fund an mich bringen 
und dann das Schloß verlaſſen. In immer größerer Auf⸗ 
regung lauſchte ich auf jedes Geräuſch, welches von unten 
zu mir herauf drang, und als ich endlich aus dem Muſik⸗ 
zimmer die Töne des Flügels vernahm, war mein Entſchluß 
gefaßt. Während die Geſellſchaft im Genuß ſüßer Harmonien 
ſchwelgte, ſchlich ich ſachte die Treppe hinab und ſtand bald 
hochklopfenden Herzeus vor dem Privatkabinet der Gräfin. 
Ich drückte leiſe auf die Klinke, aber dieſelbe gab nicht nach, 
und jetzt erinnerte ich mich des ſpöttiſchen Lächelns der Gräfin! 
Sie traute mir nicht, ſo wenig wie ich ihr, und um ſich 
gegen einen Angriff meinerſeits zu ſchützen, hatte ſie den 
Schlüſſe! au ſich genommen! 

Was nun beginnen? Das Kabluet hatte freilich noch 
eine zweite Thür, aber dieſelbe führte in das Schlafgemach 
der Gräfin, und dieſes durſte ich nicht wagen zu betreten, 
denn wie leicht konute Meta, die Kammerfran, welche dort 
ungehindert ein- und ausging, ſich in dem Gemach auf⸗ 
halten! 

Nein, es gab nur eine Möglichkeit, meinen Plan auszu⸗ 
fähren, ich mußte den Verſuch machen, von außen, über die 
Veranda in's Zimmer zu gelangen, und wenn das Fenſter 
offen war, war ich geborgen. So ſchlich ich denn hinaus 
in den mondbeſtrahlten Garten, ſchlüpfte die Verandaſtufen 
hinauf und ſpähte nach dem Fenſter. Gottlob, dasſelbe ſtand 
weit offen, ich ſchwang mich auf die Brüſtung der Veranda 
und ſtand im nächſten Augenblick hochaufathmend im Kabinet 
der Gräfin. Seltſam, der Umſtand, daß die Gräfin den 
Zimmerſchlüſſel an ſich genommen, hatte mich zu einer ganz 
anderen Auffaſſung meiner Handlungsweife gebracht, ich er⸗ 
ſchien mir nunmehr vollkommen berechtigt, auch meinerſeits 
das Aeußerſte zu wagen, und mit feſter Hand ſteckte ich den 
Schlüſſel in's Schloß und zog das Schubfach des kleinen 
Schreibtiſches auf. Gottlob, das Packet lag noch unverſehrt 
an ſeinem Platz, ich nahm es an mich, ſchloß das Fach 
wieder und ſtaud nach wenigen Minuten hochaufathmend im 
Freien. Jetzt galt es, meinen Fund zu vernichten, aber wie? 

In's Schloß wagte ich mich nicht mehr zurück, es blieb mir 
alſo nichts Anderes übrig, als die Papiere in den nahen 
Fluß zu ſchleudern. Ich ging zum Ufer hinab, ſammelte 


gewähren, allein in dieſem Falle bin ich unerbittlich, ich muß 
ſehen, was das Packet enthält.“ 

„Und wenn ich Ihnen ſage, daß Sie mich zum Wahn⸗ 
ſinn treiben?“ rief ich außer mir: „um meinetwillen, um 
Ihrer ſelbſt willen, beſchwöre ich Sie, ſtehen Sie von Ihrem 
Vorſatz ab.“ 

„Graziella, fügen Sie ſich in's Unvermeidliche. Ich kann 
nicht anders handeln; ich wollte viel darum geben, Ihnen 
dieſen Kummer erſparen zu können, aber ich darf nicht!“ 

Als ich ſeinen entſchloſſenen Ton vernahm und in ſein 
Geſicht blickte, wußte ich, daß all' meine Bitten ihn nicht in 
ſeinem Entſchluß wankend machen würden; laut aufſchluchzend 
ſank ich in's thaufeuchte Gras und ſchloß die Augen, ich wollte 
nicht, konnte nicht ſehen, welchen Eindruck die unerwartete 
Eröffnung auf ihn machen würde. Jetzt vernahm ich das 
Raſcheln der Papiere ich hörte einen leiſen Ausruf der Ueber— 
raſchung ausſtoßen und dann ſchwanden mir die Sinne. 

Als ich mein Bewußtſein wiedererlangte und die Augen 
aufſchlug blickte ich in Graf Adrian's bleiches Autlitz. 

„Gottlob! Sie kommt wieder zu ſich,“ flüſterten ſeine 
bebenden Lippen, und von dem strahlenden Blick der blauen 
Augen geblendet, barg ich mein Geſicht in den Händen. 

„Graziella,“ ſtammelte der Graf, trunken vor Seligkeit, 
indem er mich in ſeine ſtarken Arme nahm und einen heißen 
Kuß auf meine Lippen preßte; „Graziella, mein edles groß⸗ 
müthiges Mädchen, was wollteſt Du thun?“ 

„Ich weiß es nicht mehr,“ murmelte ich verwirrt. 

„Du weißt es nicht mehr,“ wiederholte er leidenſchaftlich; 
„Graziella, Du wollteſt Deinen Namen, Deinen Beſitz ver⸗ 
nichten um meinetwillen?“ 

„Ja,“ ſtammelte ich matt, „das war es, ich konnte es 
nicht ertragen, daß mein Gewinn Ihr Verluſt jein ſollte.“ 

„Was ſprlchſ Du da von von Gewinn und Verluſt, Du 
thörichtes Kind,“ rief er jubelnd, „ich bin reich, überreich, 
denn ich nenne ein goldenes Herz mein eigen.“ 

Ich wollte antworten, aber ich vermochte es nicht, ein 
blutrother Nebel legte ſich über meine Augen und daun war 
es mir, als ob der rauſchende Fluß ſeine Ujer überſchwemmte 
und mich mit ſich fortnähme. 

— -¼-¼ ut 
11. Kapitel. 

Die Morgenſonne ſchien hell auf mein Bett, als ich nach 
fangen Wochen heißer Fiebergluth und toller Träume endlich 
mit neuerlaugtem Bewußtſein um mich blickte. Die Haus⸗ 
hälterin ſaß an meinem Lager, ſobald ſie wahrnahm, daß 
ich einen erſtaunten, aber völlig bewußten Blick auf fie heftete, 
flog ein Freudenſtrahl über ihr gutes Geſicht und ſie rief 
frohlockend: 

„Gott ſei Dank, gnädiges Fräulein, jetzt werden Sie bald 
wieder ganz geſund ſein.“ 

Während ſie ſo ſprach, hielt ſie ein Glas Mandelmilch an 
meine Lippen, ich ſchlürfte den kühlenden Trunk und fragte 
daun unſicher: „Ich bin wohl krank geweſen?“ 

„Ei freilich, gnädiges Fräulein, wir haben uns Alle recht 
um Sie geſorgt und geängſtigt.“ 

Erſt jetzt fiel es mir auf, daß Frau Ewald mich „gnädiges 
Fräulein“ nannte; ehe ich indeß eine Frage an die Haus— l C 
hälterin richten konnte, öffnete ſich die Thür und die Gräfin * Es gelangen wiederholt Anfragen an uns, in denen ganz 
trat in's Zimmer. Bei ihrem Anblick ſchrak ich zuſammen, allgemein gejagt iſt, „im Geſelligen hat das und das geſtanden, 

i 15 ichfei i ich bitte um genaue Angabe des Wortlauts jener Mittheilung u. ſ. w.“ 
mit ziemlicher Deutlichkeit ſtand jener Auguſtabend am Fluß Di f f ; f 5 zi 

555 ; ; . ie Mitglieder der Redaktion find zwar mit dem berufsmäßig 
wieder vor meinem inneren Auge und matt und ſchwach wie gehörigen Gedächtniß verſehen, aber es iſt in vielen Fällen ganz 
ich war, brach ich in Thränen aus. unmöglich, auf Grund jener viel zu allgemeinen Angaben Ant⸗ 

„Graziella,“ begann die Gräfin zaghaft, „wenn Sie mein | worten im Briefkaſten zu liefern. Vielleicht iſt wenigſtens der 
Anblick aufregt, will ich mich wieder entfernen.“ Frageſteller in der Lage anzugeben, was noch in jener Nummer 
Ich ſchüttelte den Kopf und als ſie jetzt meine Hand 


„ſtand“, irgend ein bedeutſames politiſches Ereigniß ꝛc. Wir 
ergriff, weigerte ich ihr dieſelbe nicht. (Schl. f.) | bitten recht ſehr darum, uns die Beantwortung auf dieſe Weiſe 


} ; ER . N freundlichſt zu erleichtern. 255 > 
etliche weißſchimmernde Kieſel und band dieſelben mit den — —T—„—— — mn S. D. Ein Dienſtbote, welcher böswillig den Dienſt verläßt, 
Papieren in meine Schürze; hierauf drückte ich einen heißen Verſchiedenes. auf Verfügung des Amtsvorſtehers dreimal eingeholt und beſtraft, 


Kuß auf das Päckchen, welches das theure Vermächtniß meines 
Vaters barg, und ſchalt mich feige und zaghaft, als meine 
Thränen auf feine letzten Zeilen fielen. „Nein, ich will nicht 
ſchwach ſein“, murmelte ich vor mich hin, indem ich haſtig 
meine Thränen trocknete, und den Arm mit dem Päckchen er⸗ 
hebend, rief ich innig: „Um meiner Liebe willen — fahrt 
wohl, ihr ſtolzen Hoffnungen von Heimath und Familie, von 
Namen, Reichthum und Glück!“ und dann — 

Werde ich je das lähmende Eutſetzen vergeſſen, welches 
mich erſaßte, als ich meinen hocherhobenen Arm von einer 
bebenden Hand umfaßt ſühlte und eine, ach, nur zu wohlbe⸗ 
kannte Stimme, Graf Adrian's Stimme, erregt ſtammelte: 
„Graziella, was wollten Sie thun? O, um der Allmacht 
willen, welch' ſurchtbares Geheimniß birgt dies kleine 
Päckchen 9“ 

Bleich, faſſungslos, keines Wortes mächtig, ſtarrte ich in 
Graf Adrian's beſorgtes Geſicht; dann ſank ich in die Knie 
ur die gefalteten Hände bittend zu ihm erhebend, murmelte 
ich: 

„Geben Sie es mir zurück, ſo wahr Sie Barmherzigkeit 
erhoffen, ſeien Sie barmherzig gegen mich und laſſen Sie 
mich nicht umſonſt flehen!“ 

„Graziella, ſtehen Sie auf,“ ſagte er ernſt, und als ich 
unbeweglich in meiner Stellung verharrte, zog er mich ſanft 
empor, barg mein thräuenüberſtrömtes Geſicht an ſeiner Bruſt 
und flüſterte weich: „Mein armes, verſchüchtertes Vögelchen, 
arme, kleine Graziella!“ 

„O, es war ſo köſtlich, in ſeinem ſchützenden Arm zu 
ruhen, den warmen Blick der blauen Augen zu empfinden, 
aber ich durfte nicht zagen und ſchwanken, gerade weil ich 
ihn liebte, mußte ich ſeſt bleiben. 

„Graf Adrian,“ ſagte ich, meine bebende Stimme nach 
Kräften beherrſchend, „bitte, geben Sie mir mein Packet zurück. 
Ich ſchwöre Ihnen, daß es mein freies Eigenthum iſt und 
die Vernichtung desfelben weder Sie noch die Gräfin ſchädigt.“ 

„Daran habe ich noch keinen Augenblick gezweifelt, Gra⸗ 
ziella,“ verſetzte der Graf eruft, „und nur um mich zu ver⸗ 
gewiſſern, ob die Zerſtörung des geheimnißvollen Gegenſtan⸗ 
des auch in Ihrem eigenen Jutereſſe liegt, muß ich darauf 
beſtehen, den Juhalt des Päckchens in Augenſchein zu nehmen.“ 

„Unmöglich!“ rief ich in wilder Verzweiflung, „sollte all 
mein Ringen und Kämpfen umſonſt geweſen ſein?“ N 

„Beruhigen Sie fi. Graziella,“ ſagte der Graf, meine 
Hände, welche ſich nag em Packet ausgeſtreckt hatten, janft 
von ſich abwehrend, „ich werde Ihnen jede vernünftige Bitte 


und auch dadurch nicht dienſtbereitwillig gemacht iſt, muß immer 
wieder eingeholt und beſtraft werden, wenn er zur Pflicht geführt 
werden ſoll. Die Koſten hat der Antragſteller vorzuſchießen. 

B. C. 1, Der Halteſtellen⸗Vorſteher hat Zeugengebühren 
als Subaltern, der Landbriefträger dagegen als Unterbeamter 
erhalten. 

f 2, Adreſſen von Waifenhäufern, welche, wenn fie erwachſene 
Kinder als Dienſtmädchen abgeben, für letztere noch Vergütung 
zahlen, ſind uns nicht bekannt. A r 

(. P. Es beſteht ein Dienſtverhältniß zwiſchen dem Prinzipal 
und Ihnen. Die Kündigung muß nach Art. 61 des Handels⸗ 
Geſetzbuches ſechs Wochen vor Ablauf eines Kalender⸗Vierteljahres 
erfolgen. 

28 N. Der Stempel des Jagdpachtvertrages beträgt 1 M. 
50 Pfg., die Stempelſtrake 6 M. Straffällig iſt ſowohl der 
Pächter als der Verpächter und es verfallen beide in die volle 
Stempelſtrafe. 

G. W. 1, Nebenbeſchäftigungen der Lehrer, welche auf Erwerb 
gerichtet ſind, dürfen ohne Genehmigung der Kgl. Regierung nicht 
übernommen werden. 

2, Die amtliche Schriftſprache iſt die deutſche. 

G. bei N. Die Mennoniten müſſen ebenſo wie jeder ondere 
Preuße ihrer Militärpflicht genügen; doch werden dieſelben haupt⸗ 
ſächlich im Lazarethdienſt ausgebildet. 


— p A 


Standes⸗Amt Grandenz 
vom 10. bis 17. Auguſt. 


Aufgebote: Kaufmann Hugo Löwenſtein und Bertha (Betty) 
Lewinſohn. Maurergeſell Otto Schramm und Dorothea Heiſer. 
Maler Guſtav Thon und Martha Roklawski. Amtsgerichtsrath 
Heinrich Löck und Eliſabeth von Seydlitz-Kurzbach. Kaufmann 
David Schendel und Roſalie Fiſcher. Arbeiter Heinrich Bonin 
und Bertha Röder. 

Eheſchließungen: Stadtwachtmeiſter Guſtar Hohlfeld 
mit Johanna Bojanowski geb. Nieke. Diener Karl Knop mit 
Olga Franz. 

Geburten: Arbeiter Karl Hinz, Sohn. Schuhmachergeſelle 
Karl Müller, Tochter. Arbeiter Reinhold Wisnewski, Tochter. 
Maurerpolier Theodor Hinz, Tochter. Ziegler Johann Ditkmer, 
Sohn. Arbeiter Guſtav Fauſt, Sohn. Werkmeiſler Karl Koſchare, 
Sohn. Kaufmaun Max Michalsſohn, Tochter. Schloſſer Julius 
Hoppe, Tochter. Unehelich eine Tochter. 

Sterbefälle: Arbeiterfrau Julianna Görke geb. Seions, 
56 Jahre. Curt Müller, 3 Jahre. Martha Broſowski, 1 Jahr. 
Fleiſchermeiſter Hermann Zaabel, 32 Jahre. Hoboiſtenfrau 
Emilie Kruhme geb. Sandhagen, 28 Jahre. Anna Kree, 4 Jahre. 
Leopold Winkelmann, 6 Monat. Hermann Roßollek, 16 Tage. 
Wittwe Henriette Krauſe geb. Rabe, 65 Jahre. Paul Ambroſius, 
1 Jahr. Weibliche Todtgeburt. 


— Eine Jubilarin blickt auf einen 600 jährigen Sieges⸗ 
zug durch die ganze Welt zurück. Der Gebrauch, die Augen mit 
Gläſern zu bewaffnen, um damit das Sehen zu verbeſſern, läßt 
ſich in Europa zwar ſchon bis über 2000 Jahre nachweiſen und 
ſchon Nero, welcher kurzſichtig war, benutzte concav geſchliffene 
Augengläfer, um die Gladiatorenſpiele genauer betrachten zu 
können. Bis zum 13. Jahrhundert waren aber nur Einzelgläſer 
in der Form der heutigen Leſegläſer in Gebrauch. Die Erfindung 
der heutigen aus zwei Gläſern beſtehenden Brille fand um das 
Jahr 1290 ſtatt. In einer Grabſchrift zu Florenz wird ein 
Salvino degli Arınati als der Erfinder genannt, von andern wird die 
Erfindung aber dem in vielen Künſten erfahrenen und geſchickten 
Mönche Alexauder von Spina zugeſchrieben. Im 14. Jahrhundert 
waren die Brillen ſchon ziemlich häufig im Gebrauch und galten 
als koſtbare Stücke, über welche ſogar häufig in Teſtamenten ber 
fügt wurde. Der heilige Antonius von Padua, welcher den 
Fiſchen predigte, als ihn die Menſchen nicht hören wollten, hat 
nach der Legende nicht allein ſeine Kleider, ſondern ſogar ſeine 
Brille an Bedürftige verſchenkt. Die anfänglich ſehr koſtſpieligen 
Brillen wurden zuerſt in Italien gefertigt, ſpäter zu Middelburg 
in Holland, bald aber auch in Deutſchland. Schon 1482 werden 
Brillenmacher in Nürnberg erwähnt, in der Mark Brandenburg 
behauptet Rathen ow ſchon ſeit Urväter Zeiten den Ruhm, eine 
berühmte Brilleuſtadt zu ſein. Die Brille blieb lange Zeit ihrer 
urſprünglichen Beſtimmung getreu, eine Helferin der leidenden 
Menſchheit zu ſein, bis ſie in Spanien zu einem Gegenſtande der 
Mode gemacht wurde und die ſpaniſchen Stutzer das Tragen 
einer Brille für die höchſte Eleganz hielten. Seitdem ſich die 
Brille in die Form des „Kneifers“ umgewandelt hat, wird es 
bekanntlich auch bei uns für das Zeichen der größten „Schneidig⸗ 
keit“ gehalten, die Naſe mit dem Glaſe zu belaſten oder, wie einſt 
Helmerding ſang: „Den Scherbel in das Aug' zu klemmen“. 
Die Modethorheiten können den Ruhm der alten guten Brille 
nicht ſchmälern, denn ſie bleibt, was ſie iſt und einſt war: eine 
Erretterin, welche Hunderttauſende von Gelehrten, Künſtlern, 
Handwerkern, Beamten erſt in die Lage verſetzt, ihren Beruf zu 
erfüllen und ſich des Lebens zu freuen. 

— Auf die Erwerbung der Inſel Helgoland iſt in Berlin 
eine ſchöne Denkmünze geprägt worden. Dieſelbe trägt auf der 
Vorderſeite das Bildniß des Kaiſers; auf der Rückſeite ſieht man 
ein anmuthiges Bild: das Meer mit einer Darſtellung der Süd— 
ſeite der Inſel aus der Vogelperſpektive, worüberhin eine Ger- 
mania, die deutſche Reichsflagge ausbreitend, ſchwebt. Als Um: 
ſchrift ſteht: Erwerbung der Inſel Helgoland am 9. Auguſt 1890. 

— Die breiteſte Planke der Erde wird ſich auf der Welt: 
ausſtellung von Chicago befinden. Dieſelbe iſt, wie das P. -B. 
Gerſon und Sachſe ſchreibt, nicht weniger als 12 Fuß breit, ſodaß 
55 ein ziemlich großes Zimmer mit derſelben gedielt werden 
önnte. 
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Zur Verpachtung der Jagd des An⸗ 
dus Bft den Griewenhof, Bahn⸗ 
und Poſtſtation Naymowo, Kreis Stras⸗ 
burg, habe am (613 


3) 
Mittwoch, den 20. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 

in meinem Büreau einen Termin anbe⸗ 
raumt. Bedingungen werde vor dem 
Termin bekannt machen. 
Der reinen, 

a er. 


In allen durch Plakate kenntlichen Handlungen sind Loose & 
k — 11 Loose für 10 Mark — der 


Grossen Cölner Lotterie 


Ziehung 9. September 1890 
zu haben. Loose & 1 Mark empfielt und versendet 


7 Loose-&eneral- 
August Fuhse, elit, 
Berlin W., Friedrichstrasse 79. 
Jeder Bestellung sind 30 Pfg. für Porto und Liste beizufügen. 


(3181) 


Montag, den 25. Auguſt er., 
werden auf dem Pfarrhofe zu Us dau 


2 Pferde, 2 Kühe, Wagen, 
Schlitten, ſonſtiges Wirth: 
ſchaftsinventar, Möbel, Hans: 
und Küchengeräthe 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung 
verkauft werden. (6097) 


Usdan, im Auguſt 1890. 
Pfarrerwittwe Thereſe Schultz. 


Die vielfach verbeſſerte, mit Dampf⸗ 
5775) 


Wiesbadener 


Kochbrunnen-Ouell-Salz 


ein reines Naturprodukt. 

Unter amtlicher Controle hergestellt, 
ärztlich allgemein empfohlen und 
verordnet als bestes und schnell 
wirksamstes Beseitigungsmittel bei 


su | 


(3unpiggqv Ine 
*[SSOTTLOSSUE 2806155 — 


betrieb eingerichtete 0 Verdauungs- und Ernährungsbe- 
f r schwerden, Darm- u. Magenleiden 
landw. Auf) imenfabrik aller Art. re von eminent heilkr. 


Wirkung bei Catarrhen der Lufl- 
röhre und der Lunge: bei Husten, 
Heiserkeit, Schleimauswarf u. s. w. 


Jund in Folge seines HOHEN 
SLITBIONGEHALTES: 


|bei giehtischen und rheumtischen 


und 
Eiſengießerei 
in Mewe 


übernimmt alle Reparaturen an: 
Locomobilen, Dampfdreſchkaſten ꝛc. 
u den ſolideſten Preiſen. Dieſelbe 
iefert die mehrfach auf Ausſtellungen 


prämiieten Dreſchkaſten, Roßwerke 
in 3 verſchiedenen Größen ſowie 
alle anderen Arten [ANDM. Maſchinen 
und Akergeräthe auch Spritzen u. 
eiſerne Waſſerwagen. 

v. Kutzschenbach, 


Mewe. 


E. BIESKE 


vorm. Fr. Poepcke 


Koenigsberg i. Pr. 


q UBWINEIOM PUBSIOA 2 


d franco durch das Wiesbadener Brunnen-Comptoir. 
= | opuDyPjsuogeu ara) OYLBWZInyAg ru 


Ein Glas Kochbrunnen - Qnell-Salz entspricht 
dem Salzgehalt und dementsprechend der Wirkung von 


etwa 35—40 Schachteln-Pastillen. eg Preis per Glas 2 M. 
Käuflich in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen etc. 


Ausführliche Gebrauchsanweisungen und Brunnenschriften 


zjusjjond -uouunıqy90y ase (ODE) oyorLınyuu 
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ien neo nl „nezug 


Gebrauchter 


Dampf⸗Dreſchkaſten 


60 /, aus der Fabrik 
Garret, Sons & Co. 
gut reparirt, ſteht billig zum Verkauf. 


Gesellschaft Eckert, Bromberg 


8 9 Ausführung von 
YA Tiefsöhrungen, Kossel- u. Senk- 
Brunnen, Wasserleitungen 


S Al. Entwässerungen < 
i 2 F 2 — = EBENEN: 
333 8 24 u en 
52 8 3 83 r 
3333 38887 x 
425 3315 loh⸗Elkbatoren 
1344 3 345 a 
32 25” d und auch 
= 2 N Elevatoren mit 9 


einer Stütze 

zum Preife Pi 
von 450 Dart 
reſp. 400 Mk. 


Tiefpumpen in Verbindung mit N 
Kraftantrieb jeder Art, 


Kunststeinfabrikate 
von P, Jantzen, Elbing. 
Lager in Stiefen und Erottoirfieinen, 

Oementröhren, Krippen, Treppenstufen, 

Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


Erſtere haben R 
den Vorzug der Y 
leichteren Hand» BG 

habung und E 
des bequemeren 

Transportes. 
Eine Perſon 1 
kann denſelben 

allein auf- 


Neue und gebrauchte G101e) 
Grubenſchienen und Geleiſe 


. 


ann 


für Feld⸗ und Induſtrie⸗Bahnen, Kipp⸗ 
lowries und alle Zubehörtheile offerirt | 
zu billigen Preiſen kauf⸗ und leih⸗ 
weiſe J. Moses, Bromberg. 
Möhren, Eiſen⸗ und Maſchinen⸗Lager. 


SNN NN NN N 
3 8 
F Dorneo-Ligarren 
3 Originalliſte (250 Stüc) 78 
für 11 BE 


& übertreffen jede andere Eigarre 3 & 


Ungexy 
N 7 


(8705b) 5 
Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


feinſter Mahlung 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Prima Chili Salpeter, Superphosphat 
Hainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarautie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


® N. 
Danzig u. Dirſchau. 
Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Kontrole der 
Verſuchsſtation des Central⸗Vereins Weſtpreuß. Landwirte, 


Lager von Palmkerntuchen. 


N 
8 


Er 


1 


78 in Feinheit, Geſchmack u. Brand. 
Nur zu haben bei 35 BE 
TEL 7 127 
R. Martens, Danzig 33 


Cigarren⸗Juport⸗Geſchäft. = 
KRRARIBRERMAER “ 
Aromatique 


von ärztlichen Antoritäten aner 

kannter feinſter, magenſtärkender 
und verdauungbeförd. 

Tafelliqueur 51 
I Flaschenä Mk, L00 ren M190 


dach Auferhalb 9%, Fl. incl. 


BAER 


f 


Kiste franko gegen Nachnahme von [17a Bern See e 
aba 2 a ſtei 7 ez. Traut 1 e — 0 
Me. 19,00. G. Weiss, Posen. I anſtrich, à Pfd. 80 Pfg. E. Gustav Brand. 


GYammschäferei ie 


bei Kl. Czyſte (Weſtpreußen). 


Die diesjährige Auktion über circa 
50 Stück Nambonuillet⸗Böcke findet am 


Mittwoch, den 27. Auguſt er., 
Mittags 1 Uhr, 
ſtatt. Berzeichniſſe und Verkaufsbe⸗ 
dingungen liegen am Auktionstage hier 
aus. Wagen ſtehen bei rechtzeitiger An⸗ 
meldung anf Bahnhof Stolno. (5406) 
Wichorſee, im Auguſt 1890. 


v. Loga. 


Banbonilct Boll 
Heerde 
Saengerau 


per Thorn, Weſtpreußen. 


Ai Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ Band 


III, pag. 128 und Band IV, pag. 157. 


XIIV. Auktion 


circa 60 Banbonille- 
Vollblut⸗Bücke 


am (3754) 
Montag, 25. Auguſt 1890, 
Nachmittags 1 Uhr. 
Meister. 


Die Heerde wurde vielfach mit den 
höchſten Preiſen ausgezeichnet. 


Der freihändige (5447) 


Bockverkauf 


hieſiger 


I Banıbouilet-Vnlbiut-Seetde 


gezüchtet durch 

Herrn Schäfereidirektor Heyne, 
hat begonnen. 

Schöne Exemplare zum Preiſe von 


75-100 ME, find abzugeben. Bei vor⸗ 
beriger Anmeldung ſtehen Wagen auf 
Station Culmſee u. For don bereit. 


Grüflich v. Alyensleben'ſche 


Gutsverwaltung Tannhagen 
bei Damerau, Kr. Culm. 
Schmidt, Adminiſtrator. 


wieder (6242) 


einige Hundert 


um Verkauf. 
Suche 2 ruhige, kräftige 


Ponnies 


Jahre alt. 


Gemüſegarten 


1 Morgen groß, mitten in der Stadt 
belegen, zur Gärtnerei, als Bauplatz 
ze. ſich vorzüglich eignend, beabfichtige 
. ei 

einer Anzahlung von 2000 Mk. von 
H ſofort zu verkaufen. g 
entgegen A. Thomzik, Bäckermeiſter, zu verpachten. 
(6114) 1 


ich für den Preis von 4000 Mk. 


Ortelsburg. 


In Gut Milewken per 
Hardenberg (Oſtbahn) ſtehen 


1 0 


der großen Morkſhire⸗Raſſe 


nicht unter 4 Fuß 2 Zoll groß, 6—7 
Offerten mit Preisangabe 
werden briefl. mit Aufſchr. 6218 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Meinen Obſt⸗ und 


Offerten nimmt 


Hierdurch mache die ergebene Anzeige, 
daß ich die Reſigrundſtücke 3Zgnillob lot 
vom Rittergutsbeſitzer Herrn Wend⸗ 
land für eigene Rechnung übernommen 
habe. (2114) 

Die Parzellen ſind nach wie vor 
ausgeſteckt, und iſt der Adminiſtrator 
Herr Drews in Zugilloblot beauftragt, 
diefelben Kaufliebhabern zu zeigen und 
event. Kaufverträge abzuſchließ en. 

Ferner mache ich darauf aufmeik⸗ 
ſam, daß Wirthſchaften von 150, 100 
und 50 Morgen mit Gebäuden und 
Inventar zu haben ſind. Bedingungen 
wie bekannt; Näheres bei Herrn Ad⸗ 
miniſtrator Drews in Zgnilloblot 

Louis Kronheim, Samotſchin 


Gutsverkauf. 


Wegen Uebernahme einer Adminiſtra⸗ 
tion bin ich gewillt, mein Gut Annen⸗ 
horſt ſofort mit voller Ernte, voll⸗ 
ſtändigem todten und lebenden Inven⸗ 
tarium ſehr preiswerth zu verkaufen. 
Dasſelbe liegt 7 Kilometer von Berg⸗ 
friede, Station der Thorn ⸗Inſter⸗ 
burger Bahn, und 13 Kilom, darunter 
10 Kilom. Chauſſee, von der Kreisſtadt 
Oſterode. Größe: 910 Morgen, 
darunter 12 Morgen Drewenz⸗ und ca. 
7 Morgen Ackerwieſen; ſonſt durchweg 
guter, tragbarer, kleefähiger Boden. 

Nach vorheriger Meldung bei meinem 
Sohne dortſelbſt iſt die Beſichtigung des 
Gutes jederzeit geſtattet. Wegen etwaiger 
Unterhandlung bitte ich, ſich direkt an 
mich zu wenden. (5789) 


C. ya 
Beisleiden p Glommen Oſtpr. 


Geſucht 


wird ein Gut von 2— 3000 Morgen, ein 
zweites von 12000 Morgen, ſowie 
Grundſtücke von 200—500 Morgen, in 

uter Lage und Beſchaffenheit, von ernſten 
Reflektanten, und wird gebeten, genaue 
Anſchläge, Preis und Zahlungsbedingun⸗ 
gen von Selbſtverkäufern unter B. B. III 
poſtlagernd Poſen niederzulegen. (5758) 


Ein erſtes Hotel 


in einer kleinen Stadt Weſtpreußeuns iſt 
bei ca. 1200 Mark Anzahlung ſogleich 
reſp. ſpäter ſehr preiswerth zu erwerben. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6147 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


KERARTERRRRR 
28 Wegen Todesfalles beab⸗ 
Kſichtige ich mein in Czey⸗ 
8 


5 belegenes, ca. 480585 

große 

2 25 ic R 

2 Mühlengrundſtück 3 
mit guten Gebäuden, durchweg 3 

22 Weizenboden mit Torfſtich, alles 2 


in gutem Zuſtande, ungefähr 
2 ½ Meile von der Stadt Rehden 28 


7 entfernt, unter günſtigen Be⸗ N 


ede 


dingungen zu verkaufen. 
Czepliuken, 14. Auguſt 1890. 28 
J. Felske. 
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kein Gul 


550 Morgen groß, incl. 50 Morg. gut 
beſt. Walde, durchweg abtrg., milder 
Lehmboden, gute Gebäude und vollſt. 
Inventar und Einſch, beabficht. wegen 
Krankh. bei 20—30000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Gefl. Offerten A. B. 
poſtlagernd Gr. Rautenberg. (6136) 


Sichere 


Brodstelle. 


Ein Gaſthaus mit 9 Morgen Land, 
bei einer Anzahlung von 6000-4500 
Mark, iſt ſofort billig zu verkaufen. 
Näheres poſtlagernd X y. Jahlono wo. 
5 Durch Uebernahme des Haupt⸗ 
2 Agentur-Bezirks iſt meine 


Hotel⸗Wirthſchaft 


(Vereinslokal) nebſt Saal, Bühne, 
Garten, Kegelbahn, oder das 
Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſchäft, beide in der günſtigſten 
Lage und ſehr gut eingeführt, von 
ſofort zu verkaufen od. zu verpacht. 
65922) Otts Wach, Erin. 


Ein Geſchäftshaus 


mit vielen Wohnräumlichkeiten, worin 
ſeit ca. 20 Jahren ein Material⸗ 
waaren⸗ u. Nebenbrauchen⸗Geſchäft 
verbunden mit einer ſehr gut erhaltenen 
Eſſigfabrik, im flotten Betriebe, in 
einer Provinzialſtadt in Weſtpreußen, 
an der Bahn und in frequenter Straße 
gelegen, iſt anderer Unternehmungen 
wegen ſehr günſtig zu verkaufen eventl. 
zu verpachten. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift 6275 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


3 3 
Konditorei 
Näheres bei (6167) 
G. Prowe, her 
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